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Erneuter Zuſammentritt der Studienkommiſſion. — Die Schwierigkeiten mit Spanien. 
Am Montag tritt in Genf bie Studienkommiſſion zur 

Reorganiſation des Völkerbundsrates zuſammen. Das 
formelle Ergebnis dieſer Beratungen wird vorausſichtlich 
den Völkerbundsrat ſchon in ſeiner erſten Sitzung am 
2. September beſchäftigen. 

Im Prinzip wird an dem Ergebnis der Studienkommiſ⸗ 
ſion vom Mai nichts geändert werden. Deutſchland ſoll auf 
der kommenden Völkerbundstagung allein einen ſtändigen 
Ratsſitz erhalten: außerdem will man drei neue nichtſtän⸗ 
dige Sitze ſchaffen. Das iſt der beſtimmte Wunſch der eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Regierung. Damit aber ſind die 
Schwierigkeiten aber insbeſondere von ſpaniſcher und pol⸗ 
niſcher Seite nicht aus der Welt geſchafft. Die Forderung 
der ſpaniſchen Regierung nach einem ſtändigen Sitz iſt min⸗ 
beſtens vorläufig noch ernſt zu nehmen. Würde ſie erfüllt, 
dann wären neue Komplikationen unausbleiblich. Außer 
Polen würden noch andere Länder einen ſtändigen Sitz ver⸗ 
langen und das müßte ſchließlich wieder zu einem Zuſtand 
ühren, wie wir ihn im März in Genf zum Schaden des 
blkerbundes erlebten. Es iſt trotzdem nicht anzunehmen, 

batß Spanien bei der unvermeidlichen Ablehnung des gefor⸗ 
derten ſtändigen Ratsſitzes ohne Zugeſtändniſſe auf anderen 
Gebieten ſeine Ankündigung, ſich vom Völkerbund zurück⸗ 
zuztehen, auf die Dauer wahrmachen würde. Andererſeits 
iſt es verſtändlich, wenn vor allem Frankreich verſucht, ſei⸗ 
nen Bundesgenoſſen in Marokko möglichſt auch in Genf 
bei der Stange zu halten. 

Es entſteht damit die Frage, wie die ſpaniſche Reglerung 
zu einem Verzicht auf den geforderten ſtändigen Ratsſitz 
veranlaßt werden kann. In der Ratsfrage iſt das nach 
Lage der Dinge unmöglich. Aus dieſer Erkenntnis heraus 
at Spanien in den letzten Wochen verſucht, Kompenſationen 
Tanger zu erhalten und die Ratsfrage für ſich zu einem 

großen politiſchen Geſchäft auszunutzen. In Paris ſcheint 
man neuerdings in Anbetracht der geſchilderten Umſtände 
trotz der anfänglichen Ablehnung, und zwar im Einver⸗ 
ſtändnis mit London, nicht abgeneigt, gewiſſe politiſche Zu⸗ 
geſtändniſſe au machen. Die Geſahr liegt aber darin, daß 
in dieſem Falle auch Italien ſofort mit ſeinen Mittelmeer⸗ 
anſprüchen auf dem Plan erſcheint und ſchließlich eine Revi⸗ 
ion des Algeciras⸗Abkommens in unmittelbare Nähe rückt. 
as aber wünſchen weder Frankreich noch England, und ſo 

bleibt. im Augenblick die Frage, welche Zugeſtändniſſe ſie 
machen können, damit Spanien auf ſeine Forderung nach 
einem ſtändigen Ratsſitz verzichtet, ohne daß in dem Kräfte⸗ 
verhältnis am Mittelmeer weſentliche Veränderungen ein⸗ 
treten. Davon ſcheint es jetzt abzuhängen, ob auf der kom⸗ 
menden Völkerbundstagung Deutſchlands Eintritt vollzogen 
wird, ohne daß Spanien dem Völkerbund ſeine Mitarbeit 
auch nur vorläufig kündigt und es ſich mit einem nichtſtän⸗ 
digen Ratsſitz zufriedengibt. 

Von den Beratungen der Genfer Studienkommiſſion 
ſind unter dieſen Umſtänden Ueberraſchungen nicht zu er⸗ 
warten. Die Entſcheidung über den Verlauf der kommen⸗ 
den Völkerbundstagung fällt heute praktiſch in den Haupt⸗ 
ſtädten der alltierten Länder. An dem Eintritt Deutſch⸗ 
lands auf der kommenden Völkerbundstagung wird durch 
dieſe Entſcheidungen, we ſie auch ausfallen mögen, nichts 
geündert. 

Die Beratungen der Sonderkommiſſion. 
Der heute unter dem Vorſitz von Bundesrat Motta zu 

ihrer zweiten Tagung zuſammentretenden Sonderkommiſ⸗ 
ſton für die Reorganiſation des Völkerbundsrates gehören 
ſtatt 15 Vertreter nur die Delegierten von 14 Staaten an, 
da Braſilien infolge ſeines Austritts aus dem Völkerbund 
an den Beratungen nicht mehr teilnimmt. 

Wie verlautet, wird Paul Boncour nicht pexſönlich er⸗ 
ſcheinen, ſondern dürch den juriſtiſchen Sachverſtändigen am 
QAuai d'Orſay Fromageot vertreten ſein. Man rechnet da⸗ 
mit, daß die Beratungen der Kommiſſion wenigſtens drei 
Tage dauern werden. 

Der polniſche Ratsſitz. 
Die Warſchauer Preſſe beſchäftigt ſich intenſiv mit der 

Frage des polniſchen Ratsſizes. Der „Gloss Pramdy“ 
ſchreibt: um den Völkerbund vor einer Sprengung zu retten, 
müßte die polniſche Regierung ihre Zuſtimmung daßzu geben, 
daß Polen vorläufig zwar keinen ſtändigen Ratsſitz erhbält, 
dafür aber einen dreijährigen mit dem Recht und der feſten 
Zuſage auf Wiederwählbarkeit. Das Blatt fügt hinzu, daß 
der Miniſter des Auswärtigen, Zalewſki, vom Politiſchen 
Komitee des Miniſterrats genaue Inſtruktionen in dieſer 
Richtung erhalten habe. Der „Cäas“ führt aus: Das M. 
mum, das Polen angeſtrebt habe, ſei der ſtändige Sitz 
Rat des Völkerbundes. Für einen ſolchen beſtänden aber 
gar keine Ausſichten und ſogar Frankreich habe abgeraten: 
denn wenn Polen einen ſtändigen Sitz erhielte, müßte noch 
ein Dutzend ſolcher Sitze geſchaffen werden, Sogar die 
Drohung mit einem Austritt Polens aus dem Völkerbunde 
würde wirkungslos bleiben. Dagegen ſeien günſtige Aus⸗ 
fichten dafür vorhanden, daß Polen einen Riecgt der 8i Sitz 
erlangt, und berr- für drei Jahre mit dem Recht der Wieder⸗ 
wabl. Auch der „Czas“ vertritt die Anſicht, daß der Außen⸗ 
miniſter Zaleßki Inſtruktionen in dieſem Sinne erhalten 

Spaniers Jorderung nach Tauger⸗ oder Ratsmandat. 
Der dtplomatiſche Berichterſtatter des,Obſerver“ ſchreibt 

zu der ſpaniſchen Tangerforderung, die Locarnomächte, die 
dazu verpflichtet ſeien, dahin zu wirken, daß Deutſchland 
jetzt endlich ſeinen Sitz im Völkerbunde erhalte, ſeien ent⸗ 
ſchloſſen, ſich keiner Erpreffung zu unterwerfen. Glücklicher⸗ 
weiſe ſei die Lage fetzt durch eine Darlegung der italieni⸗ 
ſchen Regierung erklärt worden, wonach Italien die Frage 
der Ratsfitze und die Tangerfrage als vollkommen getrennte 
Fragen betrachte und die Aufwerfung der letzteren in Genf 
als unzeitgemäß anſehe. Dies ſei auch der Standpunkt, 
den Großbritannien und Frankreich einnehmen. 

„Sundan Times“ zufolge verlautet, daß die britiſche Re⸗ 
giernna in threr Antwort auf das ſpaniſche Tangermemo⸗   

randum, die wahrſcheinlich innerhalb EAA Tage nach 
Madrid abgeſandt werde, zum Ausdruck bringen werde, daß 
die Abhaltung einer ſo kurz vorher einberufenen Konferenz 
keinen nützlichen Zweck haben werde. Nach britiſcher Anſicht 
könne eine Erörterung der Tangerfrage erſt nach der Sitzung 
des Völkerbundes ſtäattfinden, deren Hauptzweck die Auf⸗ 
nahme Deutſchlands ſei. 

Abeſſiniens Proteſt an den Völkerbund. 
Die abeſſiniſche Regterung bat auf die Anfrage des Völ⸗ 

kerbundsſekretariats, ob die Proteſtnote gegen das britiſch⸗ 
ttalieniſche Kökommen im Völkerbundsrat oder in der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung vexhandelt werden, ſoll, geautwor⸗ 
tet, daß ſie bis zum 10. September einen endgültigen Be⸗ 
ſcheid geben wird. Man legt diele Antwort dahin aus, daß 
die abeſſiniſche Regierung während der erſten Tage der 
Völkerbundsverſammlung noch mit mebreren Deledationen 
abfich ii Behandlung ihrer Note Rückſprache zu nehmen be⸗ 
abſichtigt. 

Die Sozialiſtiſche Internationale und der Völkerbund. 
Die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale 

ſetzte am Sonnabend ihre Arbeit fort. Im Mittelpunkt der 
Diskuſſion ſtand die Lanſte Debatte über die Stellung zum 
Völkerbund. Bracke⸗Frankreich legte zunächſt den Standpunkt 
der Mehrheit der franzöſiſchen Sozialiſten dar. In einer 
glänzenden Rede trat dann de Broucksre⸗Belgien für die 
poſitive Mitarbeit der Lochmtilerg im Völkerbund ein. Ihm 
antworteten in der Nachmittagsſizung Bauer⸗Oeſterreich, 
der die Gefahren dieſer Mitarbeit aufßeigte, wenn ſie ſich 
nicht unter der Kontrolle der Parteien und der Internatio⸗ 
nale vollzieht. In der Debatte ſprachen zahlreiche Redner, 
darunter Camp und Brockwan⸗England, Wels⸗Deutſchland 
Renaudel⸗Frankreich und Wibalt⸗Holland. Schließlich 
wurden de Brouckere⸗Belgien und Bauer⸗Oeſterreich beauf⸗ 
Hoilez bis zur Sonntagsſitzung eine Entſchlieung auszuar⸗ 
eiten. 

Die Exekutive beſchloß ferner, daß künftig neben den 
offiziellen Veröffentlichungen des Sekretariats eine Bericht⸗   

* 
erſtattung über die Sitzungen und namentlich, über den In⸗ 
alt der Debatte der Exekutive nur durch Mitglieder der 
xekutive ſelbſt und unter ihrem Namen zuläſſig ſein ſoll. 

Es wurde ſchließlich noch dem engliſchen Wunſch entſprochen 
und beſchloſſen, den angeſchloſſenen Parteten der Arbeiter⸗ 
Internattonale die Verſchiebung des für 1927 in London ge⸗ 
planten Internationglen Kongreſſes auf das Jahr 1028 vor⸗ 
Wc1 en Die engliſche Arbeiterpartei hatte dieſen Wunſch 
unter der Begründung geäußert, daß es ihr in Anbetracht 
des Generalſtreiks und des Bergarbeiterſtreiks nicht mög⸗ 
tan ſei, die Internationale im Jahre 1927 würdig zu emp⸗ 
angen. 

Die engliſchen Sozialiſten gegen Polens Rüſtungswahnfinn. 
Die enaliſche unabhängige Arbeiterpartei veröffentlicht 

ein Manifeſt, in dem es u. a. heißt: Unter den Völkern 
Rußlands und Litauens herrſche eine weit verbreitete Mei⸗ 
nung, daß der polniſche Diktator Pilſudſti die Abſicht habe, 
im Einverſtändnis mit dem eugliſchen Foreign Office einen 
militäriſchen Ueberfall auf Litauen zu unternehmen. Da 
dtefer Feldzug unvermeidlich auch andere Völker mit hinein⸗ 
ziehen und die Gefahr eines neuen europäiſchen Krieges 
wieder groß ſein wrde, werden die Arbeitermaſſen auſge⸗ 
fordert ſich auch jetzt der Lieſerung von Munition an Polen 
entſchieden au widerſetzen, ebenſo wie vor vier Jahren die 
engliſche Unterſtützung Polens gegen Rußland verhindert 
wurde. 

Die polniſch⸗ruſſiſchen Bezlehungen. 
Auf einem Empſfang in der polniſchen Botſchaft hat 

Außenminiſter Zaleſfki, wie „Matin“ meldet, vorgeſtern 
nachmittag vor franzöſiſchen Preſſevertretern erklärt, er 
habe die vollſtändige Uebereinſtimmung zwiſchen der fran⸗ 
öbſiſchen und der polniſchen Politik feſtſtellen können und er 
glaube, daß man vor einer allgemeinen Verſtändigung in 
der Frage der Ratsſitze kommen werde, wenn man ſich an 
den Vorſchlag Lord Robert Cecils halte. 
Ueber die Beziehungen zwiſchen Rußland und Polen er⸗ 

klärte Zaleſki, Polen ſei bereit, mit Rußland auf der Grund⸗ 
lage eines allgemeinen, alle Oſtſtaaten umfaſſenden Syſtems 
86 verhandeln. Polen wolle ein Locarno; aber auf rufftſcher 

eite ſchlage man eine Art Rapalloö vor, nämlich etne 
Entente zu zweien mit Neutralitätsklauſeln, durch die die 
Anwendung der Artikel des Völkerbundsſtatuts ausge⸗ 
Sloſſen werden ſollen. Einen derartigen Vertrag baun 
olen aber nicht abſchließen. 

  

Di Schuld an den letzten Eiſenbahnkataftrophen. 
Sparſamkeit am falſchen Ort. — Sträfliche Ausbeutung des unteren Perſonals. 

Die ernſte Beunruhigung der Oeffentlichkeit durch die ſich 
hänfenden Eiſenbahnunfälle wird im Herbſt den ven Heuaß 
beſchäftigen. Der Einheitsverband der Eiſenbahnex wir, 
alles daranſetzen, daß im Reichstag bald nach deſſen Zuſam⸗ 
mentritt eine gründliche Ausſprache über die Reichsbahn⸗ 
probleme ſtattfindet. 

Es iſt etwas faul im Staate der Reichsbahn. Was faul 
iſt. wäre der Oeffentlichkeit bekannter und klarer, wenn nicht 
das Reichsbahnperſonal, vor allem das untere, ſich vor dem 
Reden fürchten müßte. Wer eine Lippe wagt, wird abge⸗ 
baut. Die Abbauförderung iſt bei der Reichsbahn Syſtem: 
ſie wird, was vielſach nicht bekannt iſt, noch beſonders prä⸗ 
miiert. Der Bahnmeiſter, dem es gelingt, einen Mann als 
überflüſſig zu entlaſſen, erhält für den Nachweis ſeiner 
Tüchtigkeit eine Zulage. Woan find ſchließlich die Dienſt⸗ 
prämien da? Dieſes Syſtem, von dem man in der Oeffent⸗ 
lichkeit und im Reichstag bisber nicht geſprochen hat, iſt auch 
deshalb für die Reichsbahn beſonders rentabel, weil ſie 
keine Ueberſtunden bezahlt. Sie nimmt die Ueberſtunden 
als etwas Selbſtverſtändliches hin. Sie werden dadurch 
ausgeglichen, daß derjenige, der ſie leiſtet, über ſeine Frei⸗ 
zeit hinaus ebenſoviel Stunden fret erhält, als er Ueber⸗ 

ſtunden geleiſtet hat. Die Folge davon iſt eine Ueberan⸗ 
ſtrengung des Perſonals. Bei den Oberbauarbeiten, die 
vielfach nicht mehr in eigener Regte, ſondern durch private 

Unternehmer ausgefübrt werden, bezieht der Meiſter eine 
„Treibprämie“ von ſieben Pfennigen pro Mann und pro 
Stunde. Er gibt das verſtändliche Kommando Muſikl., 
Dann fetzt das Klirren der Picken ein. Der „Kavellmeiſter⸗ 

weiß, was bei diſer „Muſik“ verdient wird. Iſt die Arbeit 
fertig, dann wird die Strecke 8 Kuß einer ferti⸗ à Strec⸗ vun 

ſich geht, dafür ein Beiſpiel: einer fertigen Strecke im 
Induſtriegebiet wird „Fahrtbereitſchaft!“ gemeldet. Ein   

Lokomotivführer, der auch die Strecke befahren muß, befieht 
ſich die abgenommene Strecke und ſtellt feſt, daß die Schie⸗ 
nenſchrauben nicht ſitzen. Er teilt das ſeinem Kollegen mit. 
der zum erſtenmal die Strecke befahren muß, bis er bei einer 
Geſchwindigkeit von 2 Kilometern landet und dann zum 
Halten gezwungen iſt, weil ein Verbindungsſtück heraus⸗ 
geſprungen war. Davon erfährt die Heffentlichkeit natür⸗ 
lich ebenſowenig wie von der Mehrzahl der Unglücksfälle. 
Unfälle mit reinem Materialſchaden werden faſt immer tot⸗ 
geſchwiegen. Auch der Reichstag erfährt davon nichts und 
wäre es notwendig, daß über die Reichsbahnfragen einmal 

rüickſichtslos Klarheit geſchaffen würde. Es handelt ſich dabei 

nicht nur um die Beteiligten Eiſenbahner, ſondern auch um 

die Sicherheit des Verkehrs und ſchließlich um den Ruf der 

Eiſenbahn ſelbſt. ů ů ů 

Das Reichsbahnproblem muß im Reichstag bei der Wur⸗ 
zel angefaßt werden, das Herumkurieren an Somptomen 

genügt nicht. Der Einheitsverband hat deshalb bereits die 
Forderung an Reichsregierung und Reichstag gerichtet. bei 

den Regierungen der übrigen am Londoner Abkommen be⸗ 

teiligten Länder ſich dafür einzuſetzen, daß der Diktatur der 

Reichsbahnverwaltung ein Ende gemacht wird. 
ufſichtsrecht der Reichsregierung und Sicherung der 

Rechte des Perjonals, das ſind die beiden Hauptforerungen 
der Eiſenbahner. Man kann ſie erfüllen, ohne daß dadurch 
die Erfüllung des Londoner Abkommens in Frage geitellt 

wird. Auch auf dem Internationalen Transvortarbeiter⸗ 
kongreß, der Mitte September in Paris ſtattfindet, werden 

dieſe, nicht nur für die deutſche, ſondern für die internatio⸗ 

nale Eiſenbahnerſchaft bedeutſamen Fragen eine⸗ Rolle ſpie⸗ 

len. Bevor ſie nicht geklärt ſind, kann die, Reichsregierung 

auch nicht die Akten in der Frage der Beſtätigung des neuen 

Generaldirektors der Reichsbahn ſchließen. 

  

Die mazedoniſche Hydra. 
ö Balkanföderation oder Anarchie? 

Ven Hermann Wendel. 

Die mazeboniſche Frage, die ſich durch das Vorgeben 
Süöflawiens, Griechenlands und Rumäniens 
gegen Bulgarien wieder cinmal ſehr vernehmlich zum 
Wort meldet, gleicht der lernäiſchen udra: ſchlägt man ihr 
einen Kopf ab, ſo wachſen zwei neue nach. Urſprünglich han⸗ 

delte es ſich um ein vorwiegend ſoziales Problem, num die 
ſchonungsloſe Ausquetſchung der Rafa, der chriſtlichen Pacht⸗ 

bauern durch die mohammedaniſchen Grundberren, aber an 

dem Feuer der Unzufriedenbeit, das deshalb früh ſchon in 
Mazedonien aufzüngelte, dachten die Großmächte die Kaſta⸗ 
nien ihrer imperialiſtiſchen Politik zu röſten Da Bulgaren 
und Serben Stämme ein und deskelben ſüdſlawiſchen Bol⸗ 
kes ſind, war es das Gegebene, das ini 19. Jahrhundert 

beide nach Abichüttelung der Türkenherrſchaft das Dach 
eines Staates über ſich errichteken; o ſaben auch die Frei⸗ 
heitskämpfer hier wie dort die Zikunft vor ſich, Aber von 
den beiden weſentlichen Anrainern der Balkanfrage wollte 

Oeſiterreich von einem großen Südilawenſtaat vor ſeinen 

Toren nichts wiſſen, weil er die von der. ichwarggelben Knute 

kuranzten Südflawen, Krvaten und Slowenen, anffaſſis zu 

für die eine wie die andere 

beweifen. Genug,   

machen brobte, und Rußland glaubte ſeine arf Konſtantino⸗ 

vel Aielenden Eroberungsoläne leichter verfolgen zu können, 

wenn es auf dem Balkan mit ohnmächtigen Kleinſtaaten du 

ten hatte. So entſtanden nebeneinander ein ſelbſtändiges 

Serbien und ein ſelbſtändiges Bulgarien, das eine ſo lebens⸗ 

unkähig wie das andere, und um das „Teile und herrſche! 

glorreich zu vollenden, warf Petersburger und Wiener Arg⸗ 

liſt Mazedonien als Zankapfel zwiſchen beide. 

Vor Griechen, Walachen, Albanern und Türken, ſteht als 

Hauptmaſſe der Bevölkerung Mazedoniens ein ſüdſlawiſcher 

Stamm. Ob es ſich dabei um Serber oder Bulgaren 
Handelt, iſt eine ebenſo hiszig umſtrittene wie körichte Frage. 

die etwa darauf hinausläuft, ob die Mitteldentſchen Nord⸗ 

dentſche oder Süddeutſche ſind. Geſchichtliche „Belege“, die 

Theſe in Haufen beigebracht 

werden, gehören im 20. Jahrhundert in die Trödelbude, und 

auch wenn man die ſwaft mrne, läßt i ües oder wis s 

Lupe der Sprachwiſſenſchaft, nimmt, läßt ſich a 
ewebben. der in die bhilgariſche Schule geſteckte 

ſlawiſche Mazedonier wird ebenſo mübelds zum Bulgaren



wie ver vurch pen ſeröſſchen Mnterricht gegangenée zum Ser⸗ 
ben. Dieſe Tatſache ausbeutend, warf ſich in den letzten 

Jahrzehnten vor dem Weltkriege die Soſioter wie die Bel⸗ 
grader Propaganda auf das noch unter dem Halbmond 
ſchmachtende Land, um Menſchen nach ihrem Bilde zu ſchaf⸗ 
ſen. 1019 ſchten ber Balkanbund und die Vertreibung, der 
Türken aus Europa eine glattere Löſung der mazedoniſchen 

ſrage anzubahnen, aber die Machenſchaften des Wiener 
allplaßes ſprengten das Bündnis und trieben es zum 

Bruderkrieg zwiſchen Serben und Bulgaren. Der Friede 
von Bukareſt erledigte 1013 die Frage ebenſowenſg wie der 
Ausgang des Weltkrieges, denn Vi Löſung lahmt, die 
Sofia uebt ras nicht innerbalb der gleichen Staats⸗ 
grenzen ſiebt. 

Wenn es bei dem füngſten Streitfall um den zum Köntig⸗ 
reich der Serben, Kroaten und Slowenen geſchlagenen Teil 
Maßeboniens geht, ſo iſt die Lage ſeiner Bevölkerung natio⸗ 
nul anders als in den griechiſch⸗mazedoniſchen Strichen. 
Werden hier Slawen gewaltſam zu Hellenen gemacht, ſo 
leben dort immerhin Südſlawen in einem füdſlawiſchen 

Staat. Aber mächtig gärt auch unter thnen dle allgemeine 
eimd aubertbaleilt eit. Das dünn bevölkerte Land, 
eiwa anderthalb Millionen Einwohner auf 45 000 Quabrat⸗ 
ilometer, iſt wirtſchaftlich und kulturell weit zurück. Der 
Geſundheitszuſtand des Bolkes iſt übel, die Schulverhältniſſe 
liegen im argen, Analphabetismus iſt Trumpf, Die Agrar⸗ 
reform wurde unzureichend durchgeführt, die Verkehrsmittel 
no ſchwach entwickelt, die andere Provinzen beſchattende 
tirtſchaftskriſe verſchont auch Mazedonien nicht. Dazn ein 

ſchroff verſtändnisloſer Zentralismus, eine Amtsſchreiber⸗ 
kaſte mit nicht immer reinen Händen, eine zügellos ſich aus⸗ 
tobende Partet⸗ und Cltauenwirtſchaft, und es wird begreif⸗ 
lich, wie dieſe Gaue zum ginſtigen Kährboden für die Pro⸗ 
paganda der „Inneren Mazedoniſchen Revolntionären Or⸗ 
ganffation“ werden konnten. 

uch den Bandenkrieg betreibt dieſe Organiſation 
als Propagandamittel, bauptſächlich um nach einem ſchon in 
der Tülrkenzeit erprobten Rezept die Augen Europas auf 
das mazedoniſche Problem zu lenken. Die „Mazedoniſieren⸗ 
den“ ſtellen einen in Bulgarien ſich ungebindert entfalten⸗ 
den mächttaen Verband dar, von deſſen Mitaltedern viele das 
„revolutionäre Mazedoniertum“ bereits als Lebensberuf 
betrachten. Was aber S, zur Erörterung ſteht, iſt die 
von Belgrad, Athen und Bukareſt behauptete Duldung oder 
Lurn Wen durche der in die Nachbargebiete einbrechenden 
Vanden durch die Machthaber in Soſta. Obwohl die Regie⸗ 
rung Ljaptſchews unter Zeter⸗ und Mordiogeſchrei ihre 
ſchuld beteuert, ſpricht doch genug für jene Behauptung, denn 
„das L.⸗Juni⸗Regime“ wurbe 1923 durch einen blutigen 
Staatsſtreich der Offiziersliga und der „Mazedoniſierenden“ 
eingeſezt. Auch unſer Belgarder Parteiblatt, das der eige⸗ 
nen Regierung ſebr ſcharf auf die Finger zu paſſen pflegt, 
verficht die Meinnnug, baß die militäriſch⸗kapitaliſtiſchen und 
natonaliſtiſch⸗cHhauviniſtiſchen Kreiſe Bulgartens gemeinſam 
mit ihrem ausführenden Organ, der Syfioter Regierung, 
mit allen Kräften auf dem Balkan einen Zuſtand kriegeri⸗ 
Mche Unrube aufrechtgzuerhalten ſuchen, um im Trüben au 

chen. „Darum,“ ſagt das ſozialdemokratiſche Blatt, „un⸗ 
rhalten und hegen ſie in Bulgarien eine Bandenorganiſa⸗ 

tion mit dem Ziel, durch ſtete Bunruhigung der Nachbarn 
verbinbern undsbet Welt romen ⸗ be veſlen daß Bul zn 

und der Welt draußen zu beweiſen, daß Bulga⸗ 
rien Unrecht geſchehen iſt.“ 

Wenn auf der anderen Seite das Hauptblatt der bulga⸗ 
riſchen Hozialdemokratie den Völkerbund anruft, ſo iſt es 
eine felbſtverſtändliche Forderung, daß ſich die in Sofia 
erreichte Nyote nün E5 kriegeriſchen Handlungen aus⸗ 
wachſen darf; ſchon im Vorjabre iſt Genf bei dem bewaff⸗ 
neten Konflikt zwiſchen iunch Ler Ve und Griechenland da⸗ 
bſeine getreten. Aber auch der Völkerbund iſt, namentlich 

jeiner Geſtalt von beute, nicht der Herkules, der ber 
masrdoniſchen Hydra öie Köpfe ſo abzuſchlagen vermag, daß 

ꝛe nicht nachwachſen. Seine wahre Erledigung findet das 
roblem Mazedontien erſt durch eine Föderation aller Bal⸗ 
mländer, zu der der Auſchluß der Bulgaren an dle drei 

anderen ſlöſflawiſchen Stämme die erſte Stufe iſt. Als in 
Bulgarien Stambultiſti am Ruder war, herrſchte in Sofia 
Leigung bafltr, aber Belgraß zeigte die kalte Schulter. 

wäre Belgrad eher dafür zu haben, aber in Soſia 
find die chauviniftiſchen Einflüſſe zu ſtark. Vorausſetzung 
fär dieſe Berbindung bisher feindlicher Bruderſtämme, die 
für die endliche Befriedung des Balkans von größter Be⸗ 
deutung iſt, bleibt eben der polle Siea der Demokratie 
'üben wie brüben, der alle Racheprediger und Gewaltan⸗ 

r für immer in den Winkel weiſt. 

Uis die Wiederwahl Maſaryhs. 
Am Sonnabenb forbern die tſchechiſchen nationaldemokroti⸗ 

ſchen Blätter zum erſtenmal beutlich und entſchieden die Auf⸗ 
ſtellung einer bürgerlichen Kandidatur bei der Präſidenten⸗ 

wöhi. Stie ſtellen mit Genugttrüng ſeſt, daß auch in der größten 
bürgerlichen Partei der Agrarier ber Widerſtand gegen. die 

Politit der Burg, damit iſt die Ri 0 Maſaryt⸗Beneſch ge⸗ 

meint, im Wachſen iſt. Die bürgerlt Parieien beſäßen die 
weibrittelmehrheit. Die allnatlonale Koalition ſei von den 
loßialiſten geſprengt worden und könne nicht Meieria wuüßße 

dentenwahl erneuert werden. Die bürgerliche Majorität müſſe 
einen eigenen rô gerichteten K daten aufſftellen. Es 
ſcheint, daß die polltiſchen Verhandlungen und die Ereigniſſe 
n der — on das Parlament ganz im Zeichen des 
Kampfes um fen A — werden, uber deſſen Wieberwahl 
bei der gegebenen Kräfteverteilung wahrſcheinlich die Deut⸗ 
ſchen zu entſcheiden hoben werden. 

Eine mißlungene Monarchiſtenporade. 
vudendorff geben Ruprecht. 

Der arz⸗weiß⸗rote in Nürnberg, der geſtern ſiatt⸗ 
ſand, 6 pe völkiſchen uüb die baveriſchen Monarchiſten in 

ſer elfrigſten Fehde. In einer am Sonnabend erſchienen 
Sondernummer der von Ludendorff beeinflußten b0s Phent 

Kamprelt, kommt das beſonders Har zum Ausbruc. Das Blatt 
ſchreibt: „Wir bedauern die Kamerapen, die Bierher gelommen 
ſind in Unkenntnis der politiſchen Zwecke, für die ſie aufge⸗ 
boten wurden. Wer hinter die Kuliſſen der beutigen Veran⸗ 
altung geſehen hat, der weiß, daß ſie ein Werk der Realtion, 
nsbeſondere der bayeriſchen Königsmacher, iſt. Gegen die 
Kundgebung bes republikaniſchen Reichsbanners vor vierzehn 
Tagen ſoll hente eine monarchiſtiſche Gegendemonſtration ſaon 
inden. Wenn der Ausſchluß Ludendorffs allein nicht ſchon 
ür uns genügt hätte, um fernzubleiben, ſo würde ſicher dieſer 

politiſche Zweck der heutigen Veranſtaltung uns ſernhalten.“ 
In der Nacht zum Sonnabend wurde von Teilnehmern der 

ſchwarz⸗weiß⸗roten Veranſtaltung die Krone der Verfaſffungs⸗ 
linde völlig Sehnenb 

Eine bezeichnende Abſage an die Nürnberger Monarchiſten⸗ 
parade, die am Sonntag unter dem Kennwort „Armee⸗ und 
Marinetag“ geſtiegen iſt, hat der Führer der „Emden“⸗Mann⸗ 
bagtn den Miiteipunit des mühe Mücke, erteill. Miücte findet, 

aß in den Mittelpuntt des MWännHilaen Speltakels Ludendorff 
'ehört hätte, den man aber mit Rückſicht auf ſeinen intimen 

Ruprecht von Wittelsbach, den „Schirmberrn“ des 
ürmee⸗Tages, ausgelaben hat. In ſeinem Briefwechſel mit den 

Urhebern der Atlärt Aiuck⸗ den der „Völkiſche Beobachter“ 
veröffentlicht, erklärt Mücke, daß zu der Schirmherrſchaft 
Ruprechts 1001 Beſchteſſent Grund vorgelegen habe, und daß 
jetzt ſtatt ein eſchloſſenhelt der nationalen Fronti eher das 
Gegenteil zum Ausdrud lomme. Den die Tagung im weſent⸗ 
lichen veranſtaltenden Offiziersverbänden ſtellt ver Kapitän⸗ 

leumnant, der es Aii muß, das wenig ſchmeichelhafte Zeugnis 

  

aus, daß er ſie nicht zu denjenigen Triebkräften zählen könne, 
von deren Stoßkraft und Zielſetzung er die Schaffung der zur 
Lrpching der Freiheit für unſer Volk zunächſt notwendigen 
Vorbedingungen erhoffe. Es handle ſich in Nürnbers um ein 

betont baberiſches Unternehmen und im Hinblick auf die Ver⸗ 
an Falter und die bekannten Unterſtrömungen in Baxvern ſei zu 

erwarten, daß „die nach auben ſichtbaren Auswirkungen der 
Tagung letzten Endes monarchiſtiſch-reaktionär ſein werden. 
Dies würde ich als günſtig für vie meiner Ueberzeugung nach 

erſtrebenswerte Weiterentwicklung des beutſchen Volkes und 
Staates nicht halten können.“ 

Den ehemaligen Throninhabern verſetzt Mücke ſchließlich 
noch einen böſen Seitenhieb mit der Bemerkung: „Ich erblicke 
in einem Monarchen den oberſten Führer eines Volkes, erwarte 
aber von ihm auch, daß er le ſeines oberſten Führervorrechts 

nicht begiebt, ſeiner Gefolgſchaft vorſterben zu können“. Der 
Brief ſchließzt mit dem Satz: „Möchten bei dem Ehrentag nur 
ſolche Männer in Erſcheinung treten, deren Taten in der Ver⸗ 
gangenheit ſich widerſpruchslos vereinigen laſſen mit dem, was 
ſie in Worten für die Zukunft fordern.“ 

  

Verſchürfte Maßnahmen im mexikeniſchen Kirchenſtreit. 
Die „Afſociateb Preß“ meldet: In Guabalalara hat die 

Regieruns des mexikaniſchen Bundesſtaates Jalisco einen 
Erxlaß Lgeſiente . durch den die Zahl der katholiſchen Vrieſter 
für vas geſamte Staatsgebiet auf 167 begrenzt wird. Für die 
Stadt Guadalajara, die beſonders kirchlich geſinnt iſt, werden 
nur 65 Prieſter zugelaſſen. 

Sandung amerikaniſcher Seeſoldaten in Niearagaun. 
Der amerikanniſche Kreuzer Galveſten hat 200 Matroſen und 

Seeſoldaten zum Schutze des amerikaniſchen Lebens und Eigen⸗ 
tums in Blueftelds in Nicaragua an der mexikaniſchen Grenze 
gelandet, nachdem der Gouverneur dem Kommandanten des 
Kreuzers erklürt hatte, daß die Streitkräfte von Kicaragna nicht 
im der Lage ſeien, hinreichenden Schutz zu verbürgen. 

Nie Polizei korrupfiert in Polen. 
n Ergänzung ſeiner bisherigen Feſtſtellungen erklärt 

der „Glos Prawby- am Sonnabend, daß die Kriminalpoli⸗ 

ei gegenwärtig fieberhaft tätia ſei, um die Spupen der von 
br begangenen Verfehen zu verwiſchen. Die Zeitung ver⸗ 

langt deshalb die ſofortige Einſetzung einer⸗ Unierſuchungs 
kommiffion, die alle Mißſtände nachprüfen ſoll. Jeder Tag, 
den die Kriminalkomiſſare zu ihrer Verfügung haben, würde 
dazn Len t bas belaſtenbe Material Biakt Morte- „In 
geheimen Sitzungen? — ſo fährt das Blait fort — „be⸗ 
ſprechen die Kriminalkommiſſare die zu unternehmenden ge⸗ 
meinfamen Maßnahmen zur Vertuſchung ihrer Vergehen. 

Von verſchiedenen Seiten wurde auch verſucht, unſere Re⸗ 
daktion und ihre Mitglieder zu terroriſieren. Es wurde zu 

verſtehen gegeben, daß man zu allerſchärſſten Mitteln grei⸗ 
fen würbe, um eine weitere Veröffentlichung der Mißſtände 

in der Kriminalpolizei zu verhindern. Wenn einem von 

uns etwas geicheben ſollte, ſo wird die Oeffentlichkeit wiſſen, 
wo die Täter zu ſuchen ſind. Sollte es ſelbſt zu einer Ver⸗ 

wirklichung der Drohungen kommen, wir werden den Kamvf 
mit der Schweinerei nicht aufgeben.“ 

Eine intereſſame Gerichtsverhandiung. 

Die „Dentſche Zeitung“ gegen den Jungdeutſchen Orden. 

Im Mai dieſes Jabres wurde auf Veranlaſſuna des 
preußiſchen Miniſters des Innern eine Polizeiaktion, gegen 

den Wiking⸗Bund, Sportklub „Olympia“, Wehrbund Sſt⸗ 

mark durchgeführt, in deren Verlauf auch bei bekannten 
Perſönlichkeiten, wie Juſtizrat Claß, Dr. Vögler, Oberſt 

Nikolai uſw. Hausſuchungen abgehalten wurden. 

Im Verlaufe dieſer Angelegenheit entſpann, ſich zwiſchen 

der „Deutſchen Zeitung“ und dem Jungdeutſchen Orden 

eine mit großer Heftigkeit ausgetragene Febde. Chefredak⸗ 

teur Major a. D. v. Sodenſtern warf dabei dem Hochmeiſter 

des Jungdeutſchen Ordens, Mahraun, vor, daß er bem 

Reichspräſidenten und dem Reichswehrminiſterium eine 

Denkſchrift überſandt habe, die den Anlaß zu dem Vor, ũſehen 

des preußiſchen Innenminiſters gegeben hätte. Mabraun 

beſtritt nicht die Tatſache, datz er bem Reichspräſidenten 

v. Hindenburg und dem Reichswehrminiſter eine Denkſchrift 

abe zugehen laſſen, ſtellte aber energiſch in Abrede, daß der 

nbalt der Schrift Miniſter Severing Unterlagen für ſein 
orgehen geboten habe. In dieſem Preſſekampf kam es zu 

ſcharfen Angrifſen v. Sodenſterns und auch Mabrauns, o 
daß ſich der Chefredakteur der „Deutſchen Zeitung“ veran⸗ 
laßt 0 die Klage gegen den Hochmeiſter des Jungdo etn⸗ 
zureichen. ů 

Wie wir hören, wird die Klage ſchon in nächſter Zeit, die 

Berliner Gerichte auf längere Zeit beſchäftigen, da Herr 
v. Sodenſtern ebenſo wie auch der Beklagte ausführlich anf 

den Inhalt der Deukſchrift eingehen wollen. Als Zeugen. 
ſind bekannte Perſönlichkeiten des politiſchen Lebens gelaben 
worden, ſo u. a. Staatsſekretär Meitzner, Miniſterialbirektor 
Abegg, Vizepolizeipräſident Friedensburg, Philtop Scheide⸗ 

mann 'und andere. Die Verhandlung dürfte vorausſichtlich 
eine Woche in Anſpruch nehmen. 

Wiederaufnahme des Seedienſtes nach Togo und Kamernn. 
Mit dem Inkrafttreten des deutſch⸗franzöſiſchen Handels- 

vertrages werden der deutſchen Schiffahrt wieder die Häfen 

der unter dem franzöſiſchen Mandat ſtehenden Teile von Togo 

und Kamerun geöffnet und damit wird es endlich wieder 
möglich, mit deutſchen Schiffen nach dieſen bisher Deutſchland 
verſchloſſenen Häfen zu reiſen und Güter zu verladen. In 
Betracht kommen die Haupthafenplätze von Togo bzw. Kame⸗ 
run, Lome und Duala, die wieder in den Fahrplan der 
deutſchen Afrikalinien (Woermann⸗Linie, Deutſche Oftafrika⸗ 
Linie, amburg⸗Amerika⸗Linie⸗Afrikabienſt und Hamburg⸗ 
Bremer⸗Afrika⸗Linie) aufgenommen find; dicſe Plätze ſollen 
zunächſt monatlich einmal angelaufen werden. vome wird 
zuerit durch den Dampfer „Wakama“ der Woermann-Linie, der 
am 10. September Hamburg verläßt und Duala —ng, den 
Dampfer Arnfried der Hamburg⸗Bremer Afrikalinie, die am 
15. September Hamburg verlößt. angelaufen werden. 

Wahlniederlage des erſten amerxitaniſchen weiblichen 
Gouverneurs. Frau Feraufon, der erſte weibliche Gouverneur 
Amerilas, iſt bei den geſtern abgehaltenen Vorwahlen um die 
Stelle des Gouverneurs in Texas von dem Generalſtaats⸗ 
anwalt Dan Moody im Verhältnis von 21 geſchlagen worden. 

Die Affäre der Halleſchen Stadtbank. Wie die Blätter 
aus Halle melden, ſollen die Verluſte der Halleſchen Stadt⸗ 
bank infolge der Kreditpolitik des Direktors Berger 1 bis 
2 Millinnen Mark betragen. Wie die „Voſſiſche Zeitung“ 
berichtet, hat der Regierungspräſident Bericht über die Au⸗ 
gelegenheit eigefordert. Auch in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung ſoll demnächſt die Alläre zux Sprache kommen. 

  

  

    

Freumbesrai. 
Von Frans Hefſel. 

Es gibt wohl kaum einen überzeugteren Junggeſellen, 
als unſern Freund Martin. Deshalb iit er auch der Beicht⸗ 
vater und Beſchützer aller Ehefranen. Wenn man ihn aber 
des Schwerenötertums verdächtigt, webrt er mit einem in⸗ 
kam beſcheidenen Lächeln ab. Gewiſſe, etwas kräftiqge Späße. 
an denen ſich die armen Ehemänner in ihren Freiſtunden 
kEümmerlich erfrenen, wie Schulkinder an den Späßen der 
Lehrer gehen ihm auf feine ſenßblen Kerren. Aber auch 
von den Männern wird er, wo er gebt nund ſteht, mit den 
Problemen des Ebelebens beläſtigt. Neulich ſit er in dem 
unften unſcheinbaren., innen recht bebaglichen Gaßhdans, Das 
er zuit Borliebe auffucht weil der Kellner ſchon weinß was 

ein Bekannter hineinkommi. Er iß unken in ſc⸗ 
Cinlaukiappe und Die Sekküre der geitungen Er iß clach, 
ven Lindüffelt. n der Belt, die er Eoch im Freeanintee⸗ 

Mit einmal fühlt er eine Hand auj Schui 
Wſcgteles? dies runde Geſtcht von Plondgeilarmier Fertcl⸗. 

„Da. Martin, Iebß bu bern auch noch? 

  
SrM 
Shlug vor, die Arbeitsloſen damit zu beſchäftigen, zweimal 

Dazu bas berrli i Monbſchein berrliche Hans im Grünen. die Terraßfe im 

Ja. ja, B ergã — An nas Sbuidle. anr und Sternenbimmel.“ ergänzte Mar⸗ 

„Der Jasmin blüßte gerade.“ 
Tie Auf, noch“, ſeufzte der Ieidende Zuhörer. 
„Die Aufmachung. das hatte der Alte raus. Auch bei der 
Hochzeit beram man von der Famili⸗ i ilfs⸗ Seulnng geii ⁵n 2 Familie noch ſo viel Hilfs 

Martin fuhr zuſarmen, jo peftia ſchlug Bolkmar 
den Tiſch und ſab ihm, vorſtoßend wie eis Bock, dicht in Si 

MBßen icdon in Baler meßie ich erſt das Silbenrätſel 

Daß gaut fei, verßuchte Martin mlenken. etwas 
bonnn eine käbne Geie Per Schenheittert Herseheng leime 

ſchwimmenden Apfelfineriſchalen in den Kanälen nnd 

tGglich den Unrat aus dem Daßñ⸗ 2 1 Kaolertſcke polte ge Ber keinen Sun- Sür das 
Das kannit in ia — begũütigte Martin. 

am, weißt ſie i zu nusgebildet. NRom wollt 

SSEE Seßwein geiveſen ſein. Franen ſolch ein 

Es verßing einier Zeil. Dis er aulblickte. 
Kad, Anh AM. mie geht es bür? ü 
DFF————————— ů   

Neues von Klaus Mann. Vor einem Weſtender Kreiſe 
las Klaus Mann, wie die „Voſſ. Zig.“ mitteilt, aus unver⸗ 
öffentlichten Werken. In einer „Tanzpantomime“ wird die 
dekadente narzißtiſche Egozentrik eines Hofmannsthalſchen 
Prinzen dem Rhythmus der ſozialen Revolution konfron⸗ 
tiert; doch fehlt dem Dekadentismus hier der Zauber, den er 
— aus erſter Hand kommend — ſeinerzeit hatte, und der 
Anmarſch des Proletariats bleibt kultivierte Choreoor⸗ ie. 
Stücke aus einer Kindernovelle ließen unter dichtem 2 
ſtrüpp preziöſer Adjektire — nicht ohne Verſtändnis bört 
man „erleſen“ und „zierlich“ am häufigſten —, doch einzelne 
echte, wahrhaft perſoönliche Erlebniſſe ſpüren (aus dem Be⸗ 
reich eines gepflegten Oedipus⸗Komplexes). Nur in dieſen 
Momenten des Abends kam der Eindruck eines innerlich 
notwendigen literariſchen Schaffens auf. 

Ungedrucktes von großen Ruſſen. Sämtliche Tolſtoi⸗Mann⸗ 
ſtripte werden zur Vorbereitung der auf 91 Bände veranſchlag⸗ 
ten Geſamtausgabe von einer beſonderen Kommiſfion in Mos⸗ 
kan geprüft. Unter den Originalmanuſtripten ſand man bisher 
folgende ungedruckte Werke: „Die infſtzierte Familie“, ein 
Luftſpiel; die „Chriſmacht“, Märchen von Warienka: Jugend⸗ 
tagebuch; Varianten zu „Anna Karenina“ „Krieg und Frieden 
und Briefe Tolſtois. — In Zarskoje Selo bei Leuingrad wur⸗ 
den in einer Privatſammlung zwei bisher unbelannte Er⸗ 

lungen Anton Tſchechows aufgefunden. Die Mannſtripte 
von der Leuingrader Oeffentlichen Bibliothek erworthen 

worden und ſollen demnächſt veröffentlicht werden. In 
Komwgorod wurde das Manuſtript eines unbekannten Buches 
von Alexander n entbeckt. Herzen hat ſeinerzert 

Jahre in Notpgörod in Verbannung gelebt. 

Eine Gyoetbe⸗Qyerettt v 3 
Aumeiet dn er Bpereiäs, Dis Ben Wuniesd „Sricberie- 

und deren männſicher Held Goethe iſt. Die Librettiſten ſind 
Beda und Dr. Herzer. 

Dir Seygraphie des Seemannes. Zwei alte ã 

trafen ſich nach laugen Jabren in Hamburg wiebe. Kkeubs 
ließ ſich der eine nach dem Schiff des andern bintüberrudern⸗ 

kie qprachen dem Grog ſo nachdrücklich äu, daß ſie nach ein 

AIEol Weergatunn is 8 Loſenkrankenbe U5 eingelieſert wuyr⸗ ů E Hhmeren 

— Ser eine am nächſten Morgen erwacht, weckt er den 
anbe“s: -Du Hein, wo find wir bier? Ich glaube, wir ſind 
GEr en. Dem andern kommt die Sache 

perwunbers —Hein, Meuſch. Dir find, in Inßten. Dert — ir 
Ee eni. Drerber, M ein Scüiß: Totletten auf der anderen 
Seite S 

  

  

  

  
 



Kr. 201 — H. Jahrrum 1. Beiblatt ber LDurziger Volksſtinne Nontog, den 30. Auguft 1920 

  

Beamtengruppe macht, für eine ſolche Steuer folgenden Ei A ſjorderun enül t 

Vorſchlag: bei einem Einkommen bis zu 300 Gulden 1, H., ine uf 0 . 0 

Damsxiger NadfiridffEn 0n Oi bis 00 Gulden r v. O., pon 0L Pis 500 Guiden Von Ricardo 

ů 2 v. H., von 501 bis 600 Gulden 2½/ v. H., von 801 bis 800 f     Gulden 8 v. H., von 801 bis 1000 Gulden 3½ v. H., von 1001 Als unausrottbar hält ſich in der, Volksaufkaſſung die 

bis 1500 Gulden 4 v. H., von 1501 bis 2000 Gulden 4½ v. H., Meinung, um einen unangenehmen Zeitgenoſſen aus den 

Uem Die Anleihet: ue faum an 5 neßen daß dieſe 2 e ert bEüWarden 11 die Muſte Laß zu Webnelcden, 

Ihre Ausſichten und Verwendung. ů iſt kaum anzune hmen, daß dieſe Vorſchläge im Volks⸗es erſt der dreima gen Auſſorderung. ei ge nt⸗ 

tag eine Mehrheit finden werden. Die Antraaſteller laſſen lichen Geſprächen hört man ſehr oit: „Er haad mir doch erſt 

Kähere Mitteilungen im Hauptausſchußf des Boltstages. nümlich eins unberückfichtigt: Der Staa ann 51 e Auteteun anfgefvoderl, gem laum sin wertgdenieberſ nen? 

Der Hauptausſchuß des Volkstages nahm heute vormitz jetzigen Beamtengehälter nicht mehr tragen. rittenmal aufgeſvodert häd, war ich all allein gegangen⸗ 

ias du dem Sanierungsentwurf des Senats Stellung. Auf Es iſt ein Unding, daß faſt die Hälfte aller Staatseinnahmen Lieben Freunde! Dem iſt nicht ſo. Nirgendwo ſteht in 

Anfrage des deutſchnationalen Abgeordneten Dr. Zlehbm (von den durchlaufenden Poſten abgeſehen! für Beamten⸗ irgendeinem Geſetz, daß Befolgung von, hansherrulicher An⸗ 

teilte der Finanzſenator Dr. Volkmann mit, daß mit gehälter verwandt wird. In geradezu unſinniger Weiſe ordnungen der dreimaligen Ankündigunt bedürfen. 

ſchlace Gewißheit anzunehmen ſei, daß Polen den vorge⸗ ſind Beſoldungen vorgenommen worden, die heute die [ Dieſe wirklich — man verzeihe ſchon — alberne Auffaſſung 

ſchlagenen Verpflichtungen des Hoben Kommiſſars Über die Staatsfinanzen ſchwer belgſten, Es dürfte ſich im Volkstag ſtammt höchſtwahrſcheinlich von der⸗ ſeligen, wackeren 

Sanierung der Finanzen der Freien Stadt Danzig nach⸗ kaum eine Mehrbeit für die Vorſchläge der Eppich⸗Gruppe Militärzeit her. Ein mit der Donnerbüchſe ausgerüſteter, 

kommen werde. Es heißt, daß hinſichtlich des Zollvertei⸗ finden. Der Volkstag wird es ſicherlich ablehhen, der Wirt⸗ſchlaſbedürſtiger Soldat des Kaiſers, der verureilt war, 

Lungsſchlüſſels die Mindeſtſumme von 14 Millionen Gulden ſchaft neue Laſten anfzuerlegen. nux damit die Beamten im aufzupaſſen, daß z. B. Straßenhunde nicht den Eckſtein eines 

üaus den Zolleinnahmen gezahlt werden wird. Dadurch wird ungeſchmälerten Geuuß ihrer Bezüge bleiben. Generalkommandos benäßten, oder damit Kinder nicht im 

fur den Kieſt des Jahres eine Mehreinnahme von 5/11 Mil⸗ ů Sand, einer dem Aubau von Magnum bonum entzogenen 

pie Hobe vder ben 2⸗ iaugster in ber Vaßlune dleſe We⸗ 
Landfläche MPerſehltben nachben Argreimtg mült Hatte 

e e oder den Anfangstermin der Zahlung dieſes Be⸗ tercht ü Gahnd 1 menſchen erſt erſchießen, nachdem er dre⸗ mal gebrül atte. 

trages perhandelt, nielmeßr, noch andere Fragen zur De⸗ Dus Schlbeſter Hyft der Wanlebedt Danzig g Dieſem Befehl von allerböchſter Stelle wachen ſich gaud 

Patte geſtellt, die bisher nicht zum Abſchluß gebracht worden Die erſte Fahrt Swinemünve—Königsberg. vulgäre Ziviliſten ſo zu eigen, daß dieſe. Auffaſſung ſelbſt 

beier 
Das neuerbaute Schweſterſchiff der „Hanſeſtadt Danzig, das vron Gericht von der Anklage des Hausfriedensbruchs be⸗ 

n. 
ů üinſichtlich der, Anleihe ſtebt feſt, daß die Geldgeber alle Motorſchiff „Preußen“ der Stettiner Dampfſchifts⸗Geſellſcha freien ſoll. 

Maßmahmten in Uebereinſtimmung mit dem Finanzkomitee J. F. Braeunlich, G. m. b. H.. uniernipmmttaun Whetwoch, Ken In tiefſchwarzer Nacht ging ein Erwerbsloſer in die 

unternebmen werden. Sie werden ſich eine Garantie über I. September, abends, von Stinemünde ab ſeine erſte Kahrt. Wohnung ſeiner früheren. Wirtsleute und verlangte von 

die Verwendungszwecke geben laſſen; doch dürfte die Be⸗ Has Schiff krifft am Donnerstag, den 2. September⸗ vor⸗ ihnen die Herausgabe „des Geldſackes, auſ dem ſie ſitzen“. 

wegungsfreiheit des Senats nicht beeinträchtigt werden. mittags 874 Uhr, in Poppot ein Und ſebt, nach Anbordnahme, Ein etwas merkwürdiges Verlangen, das wird man zugeben 

„Pſelmehr werden die Geldgeber dem Finanzkomitee des der Danziger Gäſte, die Fahrt um 9 Uhr nach Pillau rort, wo müſſen. Früher ſchon hat der junge Maun das Bezahlen 

VBölkerbundes die weiteren Maßunahmen überlaſſen. es um 1252 Uhr anlangt. Von hier aus fährt die Preußen“ ſeiner Wohnnuugsmiete abgelehnt, mit der Begründung, das 

In der Denkſchrift der Sachverſtändigen ſind verſchiedene fnach Königsberg weiter, wo ſie um 4%½% Uhr eintrifft. Die Ab⸗Ehepaar ſitze ländig anf Geld. [Om — muß unangenehme 

Frrtümer enthalten. Es wird darin zum Ausdruck gebracht, fahrt ſindet am nächſten Tage, Freitag, morgens 7 Uhr, ab Schwielen hinterlaſſen.) Anſtatt auch nur im, Entfernteſten 

bes⸗ its den Mitokledern des Cimrun werden ſollen. Es iſt Königsberg ſtatt. Um 3 Uhr nachmittags legt das Schiff in an die Herausgabe, des „Geidſackes? zu denken, verlangte 

bere n Mitglicbern des Finanzkomitces bei ihrer An⸗Zoppet an, von wo es die Fahrt nach Swinemünde zürück vielmehr der Hausherr, der junge Mann ſoll ſchleunigſt die 

  

  weſenheit in Danzig geſagt worden, daß es unmöslich ſei, fortſetzt 
W. laſfen und nicht den Schlaf anderer Meuſchen 

Leinen Betrag von 10 Prozent des mit 11? Millionen Gulden borteb ſiübren. Der Iunge Mann, in der Metnung, der Hausherr 

balancierenden Haushaltsplans abzuſtreichen. In den 
hetze gegen ihn durch Schreiben an das Fürſorgeamt, ging 

Paß Lie Wertan bun un à öüe Simn 0 mön ſich vür, ene ich Mnial des Siugzeu⸗es Danzig — Berlin. iure Serincitelten Geidieer und verlangte mit 

Wii x Ente Notlandt bei Labes. — Mé „ urer Hartnäckigke „den Geldſack. 

guf Iir, Müiionen Guhn meald ſenz Kerhußt gn ücpenſegen e Mollandung bei Labee,d. wehnr Perſgaen le mn Wegen Hausſfriedensbruchs erhielt der juntze Mann einen 

iſt, wird das Finanzkomitee des Völkerbundes dieſen Zu⸗ Das im regelmäßigen Strecenvertehr zwiſchen Dauzig und Vuiaf 5 Ä i i 

ichti 
li iege f — ſat Son Strafbefehl über 25 Gulden; dagegen legte er Einſpruch ein 

ſtand berückſichtigen. Berkin fliegende Luſthanfaſlugdeug I)0 80 hat Sonnabend mit der Begründung, der Hausherr habe ihn nur ein⸗ 

Der Senat hofft die Zuſtimmung des Finanzkomitees zur nachmittag zwiſchen Labes und Dramburg eine Notlandung f ů 

Aut e zu erreichen. Veben dem Pinanspr or onm bej habiat und ein . ber önſael i Doertoht Wüucben. AntilenncktſeiPer geuanoen.. zu verlaſſen, nach dem 

muß ein ̃eſchädigt und ein Teil der Inſaſſen leicht verletzt wurden. ů 13 

i 
u i i i „ Das Gericht erkannie auf Aufrechterhaltung der im Straf⸗ 

Ameiheprogranmn Zu Beſorgniſſen liegt kein Aulaß vor. befe Aechaeleüten Welhiemnmeunh ecle bemaimnnem Mani. 

aufgeſtellt werben. Der vorliegende Geſetzentwurf des Senats 
er könne froh ſein, daß nicht Strafantrag wegen Er⸗ 

igt aber ſchon, wohin der Weg gehen ſoll. Es ſind folgende 
prefſung ergaugen iſt. 

  

  

orſchläge in Erwägung gezogen, wobei zu bemerten ißi daß Danzig und die polniſchen Schiffsaufträge. Alſo Mitbürger! Zum Herausſchmeißen genügt eine 

4** nicht das letzte Wori geſprochen ſein lann: Die Fincn Die geplante Gründung einer volniſchen Handelsmarine Aufforderung. 

zierung für die Ausgaben ver Weſterplatte in Höße von hat für Danzig vekanntlich beſonderes Intereſſe, weil ſich die 

4 Millionen Gulden; die mit 6 Millionen Gulden angeſeßten Danzi ̃j ů 35 

bi * 0 ziger Werft um die Zuteilung der in Ausſicht ů 

fiendern eß. wirb. andenenmer Dpaß 59 Miiliomen 0 lden ſtehenden Schiffsnenbauten bemüht. Wie der Dolniſhe Die blutlüſternen Deutſchnationalen. 

ů rn en, daß mit illionen Gulden [Handels⸗ und Induſtrieminiſter Kwiatkowſkt dem Vertreker 

auszulommen iſt. Ferner ſolen für die Fundierung derdes „Expreß Porannn“ erklärte, ſei zunächſt der Vau einer Der Guadenakt des Senats, der die drei zu. Tode ver⸗ 

chwebenden Schulden 4 Millionen Galden aus der Paſsagierflottille beſchloſſen worden, für die gegenwärkia urteilten vor dem Schafott bewahrte, hat in der Bevölkerung 

Anleihe verwendet werden. Zum Aus banu des Haſe ws ů f allgemeine Befriedigung ausgelöſt. Alle ſittlich empfinden⸗ 

ſoll dem Hafenausſchuß ein Kredil, um welchen er vereits nnach⸗ ſcainiih Kirehhsbinven 14 Lenen becbemen wüsbe. DerPan den Kreiſe der Danziger Bevölkerung wollen disſe bar⸗ 

geſucht hat, gegeben werden, und zwar in Höhe von 32 Mil; ſoll dann ſofort erſolgen. Unter den bisher erhaltenen Offer⸗ bariſche Szene auf dem Gefängnishofe nicht mehr. Nur die 

nonen Gulden. Der Hafenausſchuß wird den aus der ſtadti-ten ſeien einige aus England und eine der Danzi er deulſchnationale „Allgemeine Zeitung“ hetzt gegen die Be⸗ 

ſchen Anleihe gegebenen redit von 8 Millionen Gulden wieder Werft hervorzuheben Schwediſche und norwegiſche Offer⸗ ganaͤdigung der Verurteilten und vertritt die Meinung, d 

Ronen Guld. ſo daß der Hafſenausſchuß eigentlich nur 24 Mil⸗ten befänden ſich unterwegs. Zunächſt ſollen zwei große der Vollzug der Todesſtrafe in allen drei Fällen angebracht 

ᷣen en erhält. Dampfer neuen Typs erbant werden, die ausſchlieſlich die geweſen wäre. Durtb die Milde des Scnate wünde de; 

Sür den Wohnungsban ſollen 20 Minlionen Gulven aus polniſche Küſte bedienen ſollen. Was die Handelsmarine Verwilderung und, Verrohung zunſerer“ Jugend Vorſchuß 

der Anleihe zur Verfügung geſtellt werden. anbetrifft, ſo möchte die Regierung eine ſolche eimeichten und cäteeorderen G.sod vor,unſessr, Daheb, Eiosberrußt 

Wie boch die Anleihe ſein wird, ſteht noch vicht feſt. von ihr 10 His 15, Proßcnt des polnilchtr. Seeverkehrs über⸗ und verwildert iſt. Sie will ficherlich damit auf die zahl⸗ 

ů „, f f neßmen laſſen. Leider hätten ſich die Verhältniſſe bisher ſo ů 5ů f 

m der Zwiſchenzeit wird eine interimiſtiſche Be⸗ geſtaltet, daß noch nichts Konkretes unternommen werden reichen ſcheußlichen Fememorde hinweiſen, die von 

gebung vor ſich gehen. Der Hafenausſchuß braucht bis 
den Deutſchuativnalen ſehr nabeſtehenden jungen Leuten be⸗ 

um 1. April 1927, zunächſt den Betrag von 14 Millionen konnte. gangen uoweben⸗ Wir baben aber noch nie geleſen, daß die 
  

  

Gulden, bis zum 1. April 1928 braucht er weitere 6 Mil⸗ 
„Allgemeine“ für dieſe Mörder die Todesſtrafe ver⸗ 

lionen Gulden und dann für jede siernere Jahr weitere 
. ü 

e, e erl,en A.Kentteing ee ich Eine Varade der Autos. „iangt bat. 

Betrag aus der Anleihe entnommen werden wird. Um nicht Von herrlichem Wetter begünſtigt, veranſtaltete geſtern nach⸗ 

dies Geld bis dahin ruben zu laſſen, ſoll die Zwiſchen⸗ mittag der vor kurzem neugegründete. Xiiecmelele Dum⸗ Unſer Wetterbericht. 

begebung eintreten. Zunächſt ſollen der Poſtverwal⸗ ziger Automobilklub (A. D. A, C⸗ in ſtes 

tung ein Betrag von 2½ Millionen Gulden zur Ver⸗A V fahren und führte ſich domit aleichzeitig vor Ler Laſſent⸗ Verbſſentlichung bes Söſerwatoriums ber Frelen Eindt Dandil 

fügung geſtellt werden und zwar zum Ausbau des, auto. lichkeit ein, Gegen 2 Uhr nachmittag fanden ſich 38 Wagen Vorherſage: Meiſt beiter, ruhia und tagsüber 

matiſchen Fernſprechnetzes und zu anderen Zwecken. Ferner auf dem Wiebenwall ein, von wo ſie dann in langer Reihe erſt warm, Folgende Tage Neigung zu Frühnebel, ſonſt unver⸗ 

ſoll für den Zollverkehr eine Lagerhausgeſellſchaft begründet nach Zoppot und zurück und dann nach Prauſt und zurück ins [ändert. — Maximum des vorgeſtrigen Tages 203, des 

werden, die ebenfalls einen Kredit von 2 Millionen Gulden Schützenhaus ſuhren. Vertreter des Polizeivräſidinms und der geſtrigen Tages 19.3: Minimum der vorletzten Nacht 11,/. 

erhalten ſon. Für das geſchaffene Tabakmonovol Preſſe nahmen an der Fahrt teil. Die Waßen rurden on der geſtrigen Nacht 109. — Seewafſertemperatur: 

müſſen 5 Millionen Gulden bereitgeſtellt werden, und zwar mehreren Stellen der Stadt gefilmt. Die mit dem Klubwimpel Bröſen 17, Zoppot 18 Grad. 

zur Zahlung der Entſchäbigung und ſonſtiger⸗ Zahlungen. geſchmückten Wagen machten in ihrer Geſamtheit einen hübſchen 

Mong vois wüiß Aganluun en un Eeßtreiten Eine Milldon dieſer ve h uicht nut eine er eleond für den Verein; hat 

ie Zaßbli n. illion ieſer doch nicht nur ſportliche Ziele, ſondern ſein Ziel iſt vor⸗ jebſtüä i ã i i 

Gulden foll für ſonſtige Zwecke noch bereitgeſtellt werden.] nehmlich das Beſtreben, Autoführer ſowie Publikum an die SiesddendichahtMane B.bening aun Fult in anse Jsi 

ſo daß ungefähr 10 Millionen äu interimiſtiſchen Zwecken Anforderungen, die der moderne Großſtadtvertehr bedingt, an⸗ Ladendiebſtähle. Sie ging zunächſt in ein größeres Kaufhaus 

Verwendung finden werden. zupaſſen und zu erziehen. Nach der Fahrt fand in den okeren in der Langgaſſe und tat ſo, als op ſie Eintäufe Machen wollte. 

Die Darlehen von dem Wohnungsbau ſollen in Form Räumen des Schützenhauſes ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Sie wanderte von einem Ladentiſch zum andern und benutzte 

von zweiter Hypothek, wie es bisher üblich war, gegeben — jeden unbewachten Augenolic,, um kleinere, Gegenſtände an ſich 

  

  

werden. Die Verzinſung und Tilgungsbeſtimmungen 
Darauf ging ſie in ein anderes Kaufhaus am 

miiſſen ſich nach den Bedingungen für die Anleihe richten. 
K.0 Lepmarit und ſehte Her die Sache fort. Dort wurde ſie 

Der Senat ſteht auf dem Standpunkt, daß die Ein einenarliger Rebſiahlsperdacht. Kudech und ſtand lun vor dem Schöffengericht. Einen eigent⸗ 

Aufhebung der Zwangswirtſchaft 
Die verwechſelten Hölzer. behep iot Odluch — abi lkeitt Gie ehon. 0e, batte 

fi⸗ i K à wei Holzaͤrbeiter vom Holzſelde auf der Toten Weichſer dertair ot. Auch Gewerbsmäßigkeit las u or. Sie ba⸗ 

wie fie in der Denkſchrift der Finanzſachverſtändigen ver⸗ atten ͤü 0v ur dem gemei mfanen Echcfſengericht wegen ü, Kolain gegen Zahnſchmerzen genommen, und es ſei möglich, 

langt wurde, zur Zeit undurchführbar iſt. 3 u ů. inträchti Das Gericht 

; ů; ahl. u li e daß ſie dadurch etwas beeinträchtigt worden iſt. Das erich 

.äene den ue, ünser uge Wen Sier es es erse Deunengee , i, Scäe wienee n Lai 
rrenz des Hafens von Gdingen nicht unterſchätzen Sölzer ſind jedoch durch Hammerſchläge der Firma gezeichnet wegen Diebſtahls in zwei Fällen zu 20 Tagen Gefängnis., die 

ull. „S Per Arbelislolen ü daß durch bie Anleihemaßnahmen worden und können ſe wieder erkannt werben. In. ſolchen in 190 Gulden Geldſtraße verwandelt wurden. 

Anteihen ſchon vei derje 105 Leaan warg. Wöirer es, dieſe Fahn wurden die beiden Angeklagten beauftragt, mit einem Das Opfer eines Betrügers. Eine Fran hatte ſich 600 

92 Erled 18en, Dckan 01 rüte w. E eſcheinlich 1a. Lmmenben — en Veerſchte zu tücnertner Re ht fries Eistreib Gulden erſpart und lieb ſie dem Händler K. Se Pſerbe und 

Winter ſich bereits answirken. Das wäre aber nur möglich auf der Soten Weic il. 4 riſſen ſich eiw 500 Schw ilen l. s, zuls Sicherheit ließ ſie ſich von dem Händrer erdt b00 

wenn die Beratung glatt vor ſich gehen würde. Bäre dies die am Mor, iſſen va 500 Schwellen los. drei Wagen überelanen. Dieſe Sachen überließ ſie jedoch 

ů g gen verſchwunden waren. Die beiden Angellagten Hä z ber verkaufte die 

Vötterbnsbrgt die Anieihe engültig e nlebinen wuirb. Dann ſchunde Wn Lawe rem auguſuchen veg, h viclgündigem Dbereieneten Suben, weller und Kund nun vor dem Schöften⸗ 

8 2ů V ne S ſen aufzufuchen. Na⸗ ielſtündige dterſ. Unter einem 

Fönnte TWöchten Jahre der⸗ icruebemaßnahmen nicht vor Suchen glaubten ſie die Schwellen in dem II⸗Booi⸗Hafen ce. Süman von Wöorien ichte er en verhecker, daß die über⸗ 

Febrnar nächſten Jahres erfolgen. Eunten am Wehieppdonpfer ah Anb Urachn be i das Volß⸗ eigneten Sachen fort ſind. Das Gericht verurteilte ibn 

it einem Schle mpfer ab und brachten ſie auf das Hols⸗ 8 ã ů au 

feld ihrer Firma zurück. Nun meldete ſich eine endere Holz⸗ aber in iber wengen Erſonreiſe 1s- Die Ir 
  

j firma und erklärte, die Schwellen gehörten ihr. Tatſächlich ‚ ů 

Die Vorſchlüge der Eppich⸗Gruppe. ſtellte ſich heraus, vaß die Schwellen nüchn der Fima där An“ Fempprechrertehe Hania va, Cpcfoe,Sprr urbesheimte 

gellagten gehörten und ausgeliefert werden mußten. Danzig und La Chaur⸗de⸗Fonds iſt von ſofort der unbeſchränkte 

Die Beamtengruppe um Dr. Eppich bat im Volkstag den 55 bet ů aur- den. Die Gebühr für ein ein⸗ 

Antrag geſtellt, die Vorlage über Kürzung der Beamten⸗Di Gegen die beiden Holzſucher wurde nun Anllage wegen Fernſprechverkehr eingerichtet worden. Die Lieblare, 

3 , 5 ̃ iebſtahls erhoben. Die Antlage ging davon aus, daß die ſaches 3⸗Minuten⸗Geſprä⸗ beträgt bis auf weiteres 11,30 Gulden. 

gehälter in Fortfall kommen zu laſſen. Dafür ſoll dann ein Angeklagten gewußt batten, daß die Hölzer nicht Hrer irma IE—e ——————.— — 

  

    

NotO 
fi 2 ＋ 2 3 3 

vo'7 42 Se gen rbbgen, mem monatlichen Ci E E— gehörten. Sie hätten die Hölzer genommen, um ihrer Firma Waſſerſtandsnachrichten vom 30. Augußt 1926. 

300 Gulden 1 v. H., von 301 bis 400 Gulden 1½ v. H., von angenehm zu ſein. Die Angellagten behaupteten, in gutem Ltver'eseichſel 27. S. 23. 8. Graudenz.. 1.93 1.9 

40 bis 500 Gulden 2 p. H., von 501 Dis 6500 Gulden 29v ». Elauben gehandelt zu haben. Das Gericht war gleichfalls der K-anen -1.62 -1,14 Kurzebrac 42.28 2,21 

vatn 501 vis 800 Gulden 5 v. H., von 801 bis 1000. Gulden natten et vaß ſich die Angeklagten nur geiert hätten, we⸗ie 27.8. 28.3. Montauerſpize. 1I.92 1.4 

370 v. H. von 1001 bis 1500 Gulden 4 v. H., von 1501 bis hatten kein ausreichendes Intereſſe, für ihre Firma zu fiehlen. Zawichck. 7,10 „½, Pieckel.41.57 1.45 

2600 Gulben 4% v. H. über 2000 Gulden 5 v. H. Deshalb wurden ſie freigeſbroche“n is Vih ema- 160 42.55 

Dieſer Borſchlag iſt vom Abg. Hen i — 
Warſchau.. 4 1.88 K1, inlage.. ＋2 b 

a. Hennke nicht unter arſch 28,5 29.3. Schiewenhort. J2,30 42.78 

ſchrieben worden. Es iſt möalich, daß das nur Zufall iſt: Polizeibericht vom 30. Anguſt 1926. ſenommen wurden 

vielleicht iſt Herr Hennke aber von vornberein von der 35 Herſonen, darunter 7 Wpen Diebpblss Swegen Entweichens Plokk. 21.39 ＋.I.41 [Nogat-Waſſerſt 

Zweckloſigkeit dieſes Beginnens überzeunt und dat desbalb in Fürforgeanſtalt, 1 wegen verbotenen Glücsſpiels, 3 wegen 29.3. 30,3. Schönau O. P. . 6 62 6. 6 

nicht mitgemacht. 
Vedrohuſe, 1 wegen Trunienheit und Widerſtandes, Ia wegen Thorn . TI.64 1l.O5 Galgenberg H. P. 2.4.60 ＋2.60 

Aber mit einer Extraſtener zur Erwerbsloſenunter⸗ Trunkenheit, 5 wegen Obdachlofiskeit, 1 wetzen Bettelns, 4 in Fordon . VI.68 1.74 Reuhorſterbuſch 2.30 ＋ 2,32 

kütna iſt auß der Aba. Hennke einverſtanden. Die Polizeibaft. 
Cuum JI.56 1.56 l Anwachs. 
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jehalten. Von der Kriminalpolizet ſind 

folgende Sachen, welche aus einem vor etwa drei Wochen ver⸗ 

übten Diebſtahl' herzuſtammen ſcheinen, angehalten, worden: 

Wandſchoner, 2 Küchenſchürzen, 1 Prinzeßunterrock, 1 Tiſch⸗ 

decke, 1 Kinberjacke, 1 Reibmaſchine und 1 Doſe Schmirgel⸗ 

pulver. — Ferner 5 ein Herrenfahrrad, Marke „Phänomen“, 

Nummer 180 907, als geſtohlen ancehalten worden. Beſchrei⸗ 

bung des Fahrrads: nach oben gebogene Lenkſtange, ſchwarzer 

Rahmen, gelbe Felgen, ſalt neue Bereifung. An der vorderen 

Querſtange iſt eine Luftpumbe angebracht. — Verner ſind als 

geſtohlen enßfepiett drei Portemonnaies, die wahrſcheinlich 

Als geſtohlen an 

aus Taſchenbiebſtählen herkühren. — Intereſſenten werden 

erſucht, 0 während der Dienſtſtunden auf dem Zimmer 37 
des Poltzeipräſtdiums zu melden. 

—.— 

Fileunſchaun. 
und Schwert“ im u. T. Elin Hilm, der wieder ein⸗ 

mal Fridericus Rex zum Mittelpunkt der Haudlung hat, 

läuft augenblicklich in den U. T.⸗Lichtſpielen, Man hätte den 

ilm ertragen können, wenn er nicht ein Glied in der end⸗ 

oſen Ketie der Fridericusfilmſeuche wäre. Der Film 

ſelbſt iſt ein liebeuswürdiges Luſtſpiel, das die Liebes ge⸗ 

ſchichte der Prinzeſſin Wilhelmine, der Schweſter des preu⸗ 
ſiſchen Kronprinzen Friedrich, behandelt, Allerlei Bilder 
aus den Rheinberger Tagen und dem Potsdamer Schloß⸗ 
leben unter Friedrich Wilhelm I. p,erden vorgeführt. Den 

Soldatenkbnig Friedrich Wilheim k. kann auch dieſer Film 

nicht anders als einen unmenſchlichen Haustyrannen ſchil⸗ 

dern und die Ehe dieſes Königs, die uns in dielem Falle 

vorgeführt wird, iſt alles andere als vorbilblich, wie es uns 

unſere Monarchiſten wollen glauben machen. Aber was 

belfen alle ſolche hiſtoriſchen Wahrbeiten gegen den Ibeotis⸗ 

muß unſerer natlonalen Spießbürger, die in Vergückung 

geraten, wenn ſic auch in dieſem Film wieber den arade⸗ 

marſch preußiſcher Grenabiere ſehen. 
Flamingo⸗Theater. Das Freitag von einer neuen Direlrion 

wiecdereröffnete Theater bringt zwei reizende Schlager, die als 

Eröffſmingsprogramm Hoffnung für kommende gute⸗ uswahl des 

Gebotenen zukaſſen. „Heimliche Sünder“ iſt eln Film, in dem 

übermütiger Humor, tolles Gewirbel komiſcher Szenen mit Spul 

und Geſpenſter in einer alten Ritterburg die Herzen, lachen macht. 

Margarete Kupfer ſpielt die Präfidentin eines Sittlichkeitsvereins 

und iſt in ihrer groteslen Rolle überwältigend. In ſieben Alten 

geht „Der Graf von Luxemburg“ über die Leinwand zu den Lläön⸗ 

en her ſehr guten neuen Kapelle. Die Schlager der beliebten 

perette unterſtützen die ſtrafſe Handlung und laſſen die Vor⸗ 

ſtellung wie im Fluge vergehen. 

Odeon⸗ unb Edentbeater. Das neue Programm übt eine 
große Anziehnnaskraft aus. Hauptſächlich Pat und Patachons 
wegen, die in dem entrückenden Luſtſpiel „Pat und Patachon 
auf der Wolfslagd“ alle Regiſter ihres immer wirkſamen 
Sumors ziehen und das Publikum zu Lachſtürmen hin⸗ 
reißen. Daneben läuft der amerikaniſche Film „Navolevn 

Sos awum bas üpas willeurt a de bandelte Ditrriſch Ghe⸗ 
ormat, um das etwas willkürlit ehandelte hiſtoriſche Ge⸗ 

jichehen glaubhaft machen zu können. 0 
Paſſage⸗Theater. „Penſion Gronen“ beißt 

gemäßer Geſellſchaftsfilm, der augenblicklich im Pafſage⸗ 

Theater länft und die Lebensgeſchichte einer amerikaniſchen 

Millionärstochter, die in Berlin eine Penſion führt. zeigt. 

Der zweite Film „Das Studentenliebchen“ hat ſeinen Vor⸗ 
Jurſen bem Roman„Der kraſſe Fuchs“ von Walter Bloemn⸗ 
2 en Hauptrollen find Hans Brauſewetter, Harry Hardt, 

üuny Reinwald und Martin Wolfgang beſchäftigt. 

üätm⸗Palaft Laugfuhr. Die grauſige Phantaſie eines 
A. Hoffmann oder Edger Allan Poc, unterſtützt von 

ein zeit⸗ 

E.   

„„„- —„ „D,2 „ 

den raffinterteſten Mitteln moderner Regie, ſcheint vor den 

Angen der Zuſchauer in dem Iilm „Das Phantom der Oper“ 

nach dem Roman von Gaſton Lerour Wirklichkeit zu werden. 

Dieſer Film, der in den Kalakomben, die ſich unter dem 

Pariſer Opernbaus erſtrecken, und im Opernhauſe ſelbſt 

ſpielt, iſt der Reihe der bedeutenden Filme zuzuzählen. 

„Fedora“, ein Spiel von Frauenliebe und Franenhaß er, 

ſcheint dagegen farblofer, doch wiffen Lee Parry und ibre 

Partner auch dleſen Film darzuſtellen. Die verſtärkte Haus⸗ 

kapelle unterſtützt die Vorführungen eindrucksvoll. 

Aras aller IDe 

Eiſenbahnunglüc bei Helſtngfors. 
Ein Zug fährt ins Stationögebäude. — 15 Schwerverletzte. 

Beim Wyborger Morgenzug verfagte am Sonnabend kurz 

nvor der Einfahrt im Helſingjorſer Bahnhof die Luftbremſe. 

Unter Donnergetböſe Prauſten Lokomotive und drei Wagen 

mit öo Kilometer Geſchwindiakeit äber den Bahnſteis ins 

Bahnbofsgebände. 18 erlonen wurben ſchwer verletzt. 

Wie der „Reichenhaller Grenzbote“ melbet, wurde bei 
der Fahrt eines Zuges in der Velch der Station Berchtes⸗ 

garden am Donnerstag elne Weiche dertrümmert, ſo daß 

der Zug nahe vor einer Entgleiſung ſtand. Die Fabraäſte, 

die hektig durcheinander geſchüttelt wurden, legten den Reſt 

des Weges zur Station zu Fuß zurüd. Wie weiter be⸗ 

richtet wird, ſol auch der Motor einer elektriſchen Maſchine 

zerſtört worden jetn. 

Eine Falſchnünzerei ausgehoben. 
Der Fälſcher verhaſtet. 

8— einem Walde auf der Gemarkung Immenſtaad bei Mark⸗ 

dorf (Amt Ueberlin⸗ — wurde durch die Gendarmerie eine voll⸗ 

ſtändig eingerichtete ſchmünzerwerkſtätte ausgehoben. Es gelang, 

en Falſchmünzer in der Perſon eines 60 jahre alten Korbmachers 

Dollinger feſtzunehmen, der K 5ͤ.2 weizer iſt, aber ſchon 

über 20 Jchre in Deutſchland lebt. Die bei ihm vorgefundenen 

Gold⸗ und Altſilberbeſtände wurden auf 10 000 Mar! geſchätzt. 

Dollinger, der ins Unterſuchungsgefängnis nach Konſtanz gebracht 

wurde, hat bisher noch lein Geſtändnis abgelegr. Man vermutet, 

daß er Helfer hatte. In der ausgehobenen Werkſtätte wurden u. a. 

Münzprägevorrichtungen und auch Modelle von Dreimarkſtücken 

gefunden. 12 

Zupümmenſtoß von zwei Ilngzengen. 
Beide Piloten tot. 

Aus Olmütz wird gemeldet: Sonnabend normittan ß 

Uyr ſtießen auf dem Flugplatz bei einem Akrobatengruppen⸗ 

flug zwei Flugzeuge in einer Höhe von etwa 1200 Meter 

äuſammen, ſtürzten ab und wurden durch den Sturs voll⸗ 

kommen »ftört. Beide Piloten ſind tot. 

gehn Bauerngehbſte durg, Fener vernichtet. Am Freitag 

brach in der Gemeinde Maſchakotten in Weſtböbmen ein 

Brand aus, dem zebn Bauerngebößte mit der ganzen Ernte 

und allen kandwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer fielen. 

Der Schaden wird auf drei Nillionen Kronen geichätzt. Eine 
Hilfsaktion iſt bereits eingeleitet. 

    

  

Dus fügliche Eiſenbahnattentel. 
Bei Frankfurt a. M. be bein 

Amtlich wird mitgeteilt: Freitag mittag wur 

Bahnübergang in der Siemensſtraße in Sachſenbauſen ein 

U⸗Eiſen auf den Schienenſtraug gelegt. Ein von Offenbach 

kommender Lokalbahnzug jfuhr mit der Lokomottve über 

das Eiſen binweg. Der Lokomotivfübrer brachte den Zug 

ſofort zum Stehen. Zipeifellos ſollte bas Eiſenſtück den 

Zug zur Enlgleilung kringen. Die Reichsbahnbtrektron 

Frankfurt a. M, hat für die, Ermittlung des Täters eine 

Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt. 
* 

Die Nachforſchungen nach den Urhebern des Eiſenbahn⸗ 

attentats bei Leiferde haben nach einer Meldung der „Vofft⸗ 

ſchen Zeitung“ aus Hannover, zur Entdecknng einer neuen 

Spur geführt. An der Unglücksſtelle iſt feinerzeit eine Jacke 

ſefunden worden, die keinem der Streckenarbeiter der Eiſen⸗ 

Lahn und niemand der Rettunasmannſchaften gehören ſon, 

Es wird angenommen, daß einer der Täter vei der Arbeit 

die Jacke abgelegt und dann vergeſſen bat. 

125 Paratyphusfülle in Offenbach. 
Nach Blättermeldungen aus Offeubach wurben weitere 

neun Perfonen unter dem Berdacht ⸗ Paratypphus erkrankt 

au ſein in das Sladtkrankenhaus einget eßert, ſo daß die Jabl 

der Erkrankten ſich nunmehr auf 125 beläuft. Nach dem 

weiteren Unterſuchungsergebnis iſt die Frau des Speiſeris⸗ 

händlers die Bazillenträgerin, die das von den Erkrankten 

genoffene Eis infiziert bat. 

Ueberſchwermungen in Japan. 
2000 Hänſer zerſtört. 

Wic aus Hakobate gemeldet wird, ſind bei ben durch die 

ichweren Regenfälle verurſachten Ueberſchwoemmungen viele 

Meuſchen umgekommen. 2000 Häufer find gerſtöst nud 

rieſine Flächen von Reisäckern überſchwemmt werben. 

Antomobilunglüc bei Berlim⸗Weißenſer. 
Beim Ueberholen eines Gemſſewagens vernnglückte in 

der Nacht zu Sonnabend auf der Falkenberger Chauſſer 

zwiſchen Weißenſee und dem Gut Faitenberg, eine Kraſt⸗ 

droſchke, wobei ſechs Perſonen verictt wurden. 

          

Auf den Spuren eines Verbrechens? 

Nener Leichenfund im Hobenzollernkanal. 

In Berlin⸗Plötzenſee wurde im Hobenzollernkanal die 

Leiche eines vollſtändig entkleideten Mannes aufgefunden, 

der in der rechten Bruſtſeite zwei Schüſſe hatte. Ber Tote, 

der noch nicht lange im Waſſer gelegen haben kann, wurde 

an der gleichen Stelle aus dem Kanal geborgen, an der vor 

kurzer Zeit zwei Mädchen ebenfalls vollſtändig entkleidet 

und mit Kopfnerlekungen tot aufaefunden worden waren. 

Auch dieſe beiden Leichenfunde konnten von der Kriminal⸗ 

polizei bisber noch nicht aufgeklärt werden. 

  

In München bas garoße Los in einer Familie. Die, Aö⸗ 
teilung des großen Loſes von 500 000, Mark, die nach Muün⸗ 

chen gefallen iſt, wurde mit allen vier Vierteln von den 

Familtenmitaliedern eines Münchener Buchdruckers ce⸗ 
ſpielt. 
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Die erte Nacht im Totenhaus. 

Die mit der Reiſe verbunbenen Bemegungen und dise ſeit 
Monaten erſte Beränderung der Saudſchaft erfriſchten ſeinen 
Körper. Aber auf dem ganzen Seg wunderte er ſich dar⸗ 
— ant er vor dem. was mit ihm geichaß, gar Frine Furcht 

⸗Mein Gott! Man bringt mich ja ins Totenhans — 
eigentlich fahre ich zu meinem Begräbmis nud trosbem bin 
ich jo munter und fühle mich gans gmii. 

Die ganze Keiſe. das Herausſchauen aus dem Bagen. 
fenfter auf die vorbeisleitenden Felder, auf den Hudion nud 
Ois babe er bie Stnlet ewenst unib beſanbe in 1et an 

e — — ißch!“ Ee er. „Dak ich aber ben Tod gar 
nicht herannahen BSle. iß ein gntes Seichen — er mird 
auch nicht armen“ 5 * 

Seine Enpf ünbunges änberten ſich auch hann wicht, all 
er in das Büro des Direktors von -Sing⸗Sing trat. Er 
batte ſich das alles vollkommen anders vorgeßtellt und nie 
gedacht. darts ſeine Uebergabe an die nrne Behörde ie ræin 
geſchäfts mäßig vor lich gehen würde. Aber ſelbt das BDe⸗ 
Sehammen der Beamten gut nar Fnfnck.-mäbia⸗ 

Der Direktor- ein Mana mit eincm geſchorenen Bärtchen 
und einem ſehr menichlichen Geſicht. mit einer: Paar gütiger 
Angen., hatie Store ger nicht angeichrien uns ſdhien Mm gar 
nicht bSſe zu ſein. Er eripfrns ibn o, als wäre der S5= 
geurteilte eines priveten Geichetts wegen gelomen Dann 
fragte er ihr, 3b5 er beiondere Siniche Härte und hat Stone. 
zn üir mie zE kinem gaben Dreuas Es üpreches aad Sa 
jonckk. enden, weun er brcen? ermas Sraucen 

Ihrt Nummer wird zwermndochisd ſein. Geßain fe 
Ißnen? liel der Sarsen ”ien irte Stene in ene 
Balle and Ees iim ſich anszieben. Dann erhbielt er eisen 

Sesreitien Sträflngsenzng. Ales gies gans geſchalsmasis 
dor fick. Ale arrn iodar böflich æEd frerblich zu 1. 

  

und ein jeder verſuchte, ihm irgendwie gefällia zu ſein. 
Selbi der Wächter, der ihm das geſtreifte Zeus gebracht 

Hatte, ſagte lachend, æz einen Sis za machen⸗ 
„Suchen Sie ſich nur einen rechl beanemen, paſſenden 

Anzug aus., deun Sie wiflen ia nicht, wie lange Sie ibn 
tragen werden!“ 

„Gott, warum ſind die Leute ſo böflich zn mir? Sarnm 
behandeln ſie mich io zuvorkommend? Iſt das Sing⸗Sing? 
Ich babe wir das. offen geſagt, ganz anders vorgeſtellt 

Aber noch mehr mußte er Aunnen, als er zum berühmten 
„Totenhans- Deführt und dort dem eigentlichen Vorßteher 

Sieſer Abte⸗tung üherantwortet wurde. Auch das Tuten⸗ 

rene Peen: gerei beite, üs nes Surchuus Sagt nenßemn won gemalt war ächt i ein 

ichreckliches Gebände, ans bem einen der Tod ſchon von 
weitem angrinſte. 
Sas Stune num fah. war ein Haus wie iebes andere in 

diefer großen Berbrecherkadt, das einen Gürtel von großen 
bednemen S- cufwies. Und der Borſteher des Token⸗ 

Hamſes, fein neuer Borgeietzter, empfing ihn mit einem 

„Es it die belde Zelle im Hanſe. Sie Sie ee n erte, dir — 

  
  

„Mit Bergnügen“, liez ſich wieder der Vorſteher ver⸗ 

nehmen. „Wenn Sie irtgend etwas brauchen, wenden Sie 

lich nur an John. Ihre Zelle unterſteht Mr. John“, fügte 

er hinzu und wies auf einen Wächter. 

„Ich danke“. erwiderte wieder Stone. 

„Sie werden aber wahrſcheinlich nicht lange bei uns 

bleiben, denn der Gouverneur wird Sie ſicherlich be⸗ ten. 

Wir baben bier Ihren Prozeß in den Beitungen verfolgt.“ 

„Meine Rechtsanwälte legen gegen das Urteil Berufuüng 

ein“, ſagte Stone⸗ ů 
„Aber natürlich! Seien Sie guter Dinge, Zweiund⸗ 

achtzig! Nur Mut. Mut, Mut!. 

eIch danke Ihney, Herr Vorſteber!“ 

Wute Nacht, Zwetundachtäia!“ 
„Gute Nacht. 
Als Stone allein in ſeiner Zelle war, 

noch mehr. 
Man brachte mich hierher, um mich zu „Mein Gott! 

töten, und bebandelt mich ſo W icbe Warum find die Leute 
ſchlagen ſie mich nicht?“ ſo freunblich zu mir? Warum 

Und ein ſonderbarer Zorn erfüllte ihn, ein Haß gegen 
alle und gegen dieſe nnangebrachte Höflichkeit. 

„Dieſe Mörder! Sie brachten mich ins Totenhans, ich 

joll hier morgen ſchon vielleicht mein Leben laſſen, und ſie 

ergehen ſich in Höflichkeiten! Schlagt mich lieber, ſchreit 

mich an. nur börf auf, mich mit eurer Höflichkeit an vetui⸗ 
gen, ihr Berfluchtenl!. ů 

Und als John die Platte ham and eggs vor ihn hbin⸗ 
ſtellke und ſagte: Ich hoffe, daß es Ihbnen ſchmecken wird“. 
riß Stone die Geduld. 

„Nehmen Sie es fortl- rief er. „Ich bin nicht bier, um 

Schinken mit Eiern zu eſſen!“ 
„Das iſt nicht gut, Berurteilter! Nur nicht den Nuut 

finken laſten!“ wieberßolte der Wächter die Worte ſeines 
Borgeſepten. 
„Jor baht mich bierher gebracht, um mich zu töten und 

kia Us Mirbe euc keher er, wic ae Gierep 2 e jer an, mich zu ſchla 
„Wir ſchlagen keine Toten“, erwiderte John. 

—— Er ließ den Kopf finken und fagte wie 

Sie baben recht ... Berzeihen Sie mir. 
„So ki es gut! So müſſen S·e ſich benehmen, wenn Sie 

wollen, daß wir Freunde bleiben.“ 

frieg ſein Staunen 

  Ich danke Ibnen“, erwiderte Stone ergeben. 
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Auch Zunggeſellen ſollen ein Heim haben. 
Pläne der Stadt Wien. 

Die Stadt Wien, die bekanntlich unter ſozialdemokra⸗ 
tiſcher Leitung ſteht, hat die Möglichkeit, den Alleinmietern, 
Junggefellen und alleinſtehenden Frauen, eigene Woh⸗ 
uunngen in kleinſten Ausmaßen zu bieten, eifrig ſtudiert. 
Sie iſt zu den Ergebniſſen gekommen, die wir aus der 
Wiener „Arbeiterzeitung“ mitteilen: 

Auf Grund dieſer Studien iſt man im Rathaus zu dem 
übereinſtimmenden Urteil gekommen, daß es ſich nicht 

empfiehlt. Junggeſellenheime zu bauen. Zunächſt cinmal 
haben dieſe Heime den Nachteil, daß die Bewohner gewöhn⸗ 
lich ſebr weit zur Arbeitsſtätte haben. Es iſt nicht möglich, 
in jedem Bezirk ein eigenes Junggefellenheim zu bauen, 

wie es zumindeſt notwendig wäre, wenn den Bewohnern 

der weite Weg zur Arbeitsſtätte und damit Geldauslagen 

aperrt werden ſollen. Dann haben die Junageſellenheime 

aber 
den ſehr großen Nachteil der Maſſenauartiere. 

Dieſen Charakter kann ihnen auch die ſchönſte Ausſtattung 

nicht nehmen. Ausgeſprochene Junggeſellenheime werden 

ſtets auch etwas ſehr Nüchternes an ſich baben. Die Be⸗ 
wohner fühlen ſich in ihnen nicht beimiſch. Gemeinſchafts⸗ 
küche und Klubräume wirken bindend die meiſten allein⸗ 

ſtehenden Perfonen fühlen ſich durch ſie nur gebemmt: ſie 
wollen in feder Veziehung frei und ungehindert ſein. Die 

Gemeinde Wien trägt ſich daher mit einer anderen Abſicht, 

die den Wünſchen und der Eigenart des alleinſtehenden 

Menſchen viel mehr entgegenkommen wird. Schon jetzt hat 
ſie in thren Gemeindewohnhäufern Einzelwohnräume für 

alleinſtebende Perſonen geſchaffen. Das war aber eigentlich 

etwas Zufälliges: kleine Räume, wie ſie die Verbauung er⸗ 

geben hat. wurden einfach daan benutzt, aus ibnen Jung⸗ 

geſellenheime zu machen Es hat ſich aber gezeiat, daß die 
Nachfrage nach dieſen Einzelwohnräumen ungaebeuer aroß 

iſt: ſte haben Anklang gefunden, und die Gemeinde will nun 

aus dieſem Zufälligen etwas Gewolltes, 

etwas Beabſichtigtes« machen. Im heurigen Bauprogramm 

geht es nicht. Die Pläne ſind ſchon fertiga und zum grönten 

Teil werden ſie auch ſchon durchaeführt. In dem Bau⸗ 

programm für das nächſte Jahr will aber die Gemeinde die 

Beſtimmung bineinnehmen, baß zehn Prazent aller nen zu 

erbauenden Wohnungen ſogenannte „Kleinſtwohnungen“ 

find, Wohnungen, bie nur für alleinſtehende Perſonen be⸗ 

ſtimmt ſind. Es wird getrachtet werden, daß nicht nur zebn 

Prozent der geſamten Wohnungen ſolche Kleinſtwahnungen 

ſind, ſondern daß womöalich in jedem einzelnen Bau zehm 

Prozent der Wohnungen Kleinſtwohnungen ſind. Dieſe 

Wohnungen werden aus einem Wolmraum. einem kleinen 

Vorraum und einem Kloſett beſtehen. Auch die Waſſer⸗ 

leitung wird in der Wofnung ſein. Im Vorranm wird 

ein Gasherd ſtehen, ſo daß ſich der alleinſtchende Mann 

oder die alleinſtehend« Fran auch kleine Mahlzeiten ſelbſt 

kochen kann. Dieſe Wohnungen werden den Varteil haben, 

daß es ihrer in ſedem Bezirk eine arößere Anzahl aibt. 

Die Mietzinſe werben niedrig ſein, 

und der Bewohner wird ſich nicht wie in einem Maſſen⸗ 

quartier fühlen. In Gemeinſchaft mit Familien im ſelben 

Hauſe, wird er ein wirkliches Heim haben und dabei doch 

von niemanden abhängia ſein. Für die Untermieter wird 

dieſe Aktion, die ſelbſtverſtändlich regelmäßig fortgrietzt 

wird, eine große wirtſchaftliche Erleichterung ſein. 

An Berlin geht es alleinſtehenden Perſonen ähnlich wie 

in Wien. Nuch hier verfallen ſie oft der Ausbeutung durch 

gewerbsmäßige Vermieterinnen. und Einzelzimmer und 

„Kleinſtwohnungen“ ſind faſt gar nicht vorhanden. Der 

Wunſch, die Abſichten der Wiener auch in Berlin verwirk⸗ 

licht zu ſeben, iſt baher berechtiat. 

Ein neues Nanama 
Indiens größter Korruptionsſlandal. 

Nach übereinſtimmenden Anſichten ſteht Indien am Vor⸗ 

abend der Aufpeckung eines der größten Korruptionsſtandale 

der Welt, deſſen Auswirkungen die politiſche Struktur des 

Lanbes weitgehend erſchüttern dürften. Im Mittelpunkt der 

Affäre ſteht das ſogenannte „Back Bay Project“, des „größten 

Baufiaskos aller Zeiten“. Das Projekt bezweckt die Trocken⸗ 

legung eines zwei engliſche Quadratmeilen umfaſſenden 

ſumpfigen Gebietes nahe Bombay, von, deſſen Kultivierung 

ſich die Regierung einen großen wirtſchaftlichen und geo⸗ 

graphiſchen Borteil für die Stadt verſprach. Die Koften für die 

Wiedergewinnung des Landſtriches waren urſprünglich auf 

2700 000 Pfund angeſetzt. Die Durchführung der Arbeiten wa⸗ 

in der Weiſe gedacht, daß das zu reklamierende Gebiet durch 

eine ungefähr zehn Kilometer lange Mole vom Meere abge⸗ 

ſchnitten und dann aufgefüllt werden ſollte. Im Laufe der 

rbeiten erwuchſen jedoch unvorhergeſehene Schwierigkeiten, 

ſo daß ſich die Koſten für die Fertigftellung des Proiekts nach 

ſachverſtänvigen Schätzungen nunmehr auf rund 8735 Millionen 

Pfund Sterling belaufen. Unter dem Druck der öffentlichen 

Meinung ſetzte die Regierung nunmehr zur · Auftlärung der 

    

Bier neue Todesurteile in der Türkei. 
Sin ehemaliger Miniſter zum Tode verurteilt. 

Der zweite große Prozeß, mit dem das türkiſche Regime die Oppo⸗ 

K05 niederſchlagen will, endete in Angora wiederum mit vier 

desurteilen. Der ehemalige Kultusminiſter des Kabinetts Talaat 

Paſcha Dſchavid⸗Bei, der Miniſter Dr. Nazim⸗Bei, ſowie zwei jung⸗ 

kürtiſche Parteiſekretäre, wurden zum Tode verurteilt. Der im Aus⸗ 

land weilende ehemalige Miniſterpröſident Reuf⸗Bei wurde zu 

lebenslänglicher Verbannung und eine Anzahl weiterer Angeklagter 

zu längeren Gefängnisſtraken verurteilt. Die Todesurteile ſollen 

  
reeeeeee-eercer 

Kalkulationsdifferenzen einen Unterſuchungzausſchu 
neben führenden Politikern und Ingenieuren au⸗ 
kannten Swajariſtenſührer Nariman vor ſi— 
erklärte in feiner öfſenilichen Ausſage, daß die rieſige Koſten⸗ 

differenz vornehmlich auf die ungeheure Korruptlon und Be⸗ 

ſtechungen zurückzuführen ſei, die ſich bei der Vergebung der 

Kontrakte breit geniacht. hätte, und ohne Parallele in der Welt⸗ 

geſchichte wäre. Ungefähr 6 Millionen Pfund ſeien hierdurch 

verſchwendet worden. Auf Grund dieſer ſenſaktonellen Aus⸗ 
ſagen hat die behördliche iefbauabteilung die Regierung um 
Erlaubnis nachgeſucht, Nariman wegen Beleidigung verklagen 

zu dürfen. Die Erlaubnis der Regierung, der mit großer Er⸗ 

wartung entgegengeſehen wirb, ſteht noch aus. 

—** 

ein, der 
den be⸗ 

lud. Nariman 

    
Amerikaniſcher Solbtransport. 

Die Goldkilten werden verladen. 

Die Gewährung amerikaniſcher Kredite an deutſche in⸗ 

duſtrielle Unternehmungen, Kommunal⸗ und Staatsverwal⸗ 

tungen bringt die Notwendigkeit mit ſich, Teile des in 

Amerika angehäuften Goldes wieder nach Europa zu ver⸗ 

ſchiffen. Unſer Bild zeigt einen Goldtransport. Mehrere 

Millionen amerikaniſchen Goldes werden nach Deutſchland 

abgeſandt. Unter Auſſicht von Kriminalbeamten und unter 

Verwendung größter Vorſichtsmaßregeln, die ein Ausgleiten 

und Verſinken der Goldkiſten durch ausgebreitete Netze ver⸗ 

bindern, wird das Gold im Hafen von Neuyork verladen. 

Oes Dichters Mordgeſchichte. 

Die Eheſcheidung bes Dichters Wilhelm v. Scholz. 

Die Meldungen anderer Blätter über die Vorgänge in Schloß 

Seeheim am Bodenſee weichen in ihren entſheenſant Puntten teil⸗ 

weiſe von dem wahren Tatbeſtand ab. er landwirtſchaftliche 

Arbeiter Wilhelm Reichl, der auf der Beſitzung von Wilhelm von 

Scholz Arbeiten ausführte, hatte ſich abends unter einem Bette 

im Schloſſe verſteckt. Plötzlich rief die junge proteſtantiſche Pfarrera⸗ 

tochter, die ſeit einiger Zeit bei von Scholz wohnt, laut um Hilfe 

gegen Mörder. Reichl wurde vegafte. Herr von Scholz gab ſofort 

an, daß ſeine Frau den jungen Mann gedungen habe, die Pfarrers⸗ 

tochter zu ermorden. In, wiſchen wurde Reichl, der nur. ſtehlen 

wollte, vorläuſig aus der Daft entlaſſen. Frau von Scholz, die ſich 

in Norddeutſchland befand und den von ihrem Gatten angeſtrengten 

Scheidungsprozeß bereits in zwei Inſtanzen gewann, iſt ſofort am 

Bodenſee eingetroffen, hat ſich der Staatsanwaltſchaft geſtellt und 

gegen ſich eine Unterſuchung wegen Anſtiftung zum Mord beantragt. 

  

Der Kanal wieder durchquert. 

ö Fran Carſon, eine geborene Dänin und naturaliſterte 

Amerikauerin, hat Sonnabend den Kanal durchſchwommen⸗ 
* 

Gertreud Ederle vor einem Nervenzuſammenbruch. Gertrud 

Ederle iſt von einem Nervenzuſammenbruch bedroht, weniger durch 

die Folgen der Anſtrengung bei der Kanaldurchſchwimmung, als 

durch die Popularität bei den Neuyorkern. Ihre Wohnung wird 

ſtändig von vier Poliziſten bewacht. 

  

   

bereits in den nächſten Tagen durch Erhängen auf öffentlichen 

Plätzen, wie es auch unter dem neuen Regime üblich iſt, vollzogen 

werden. Unſer Bild zeigt die türkiſchen Richter in ihren nenen, 

vorſchriftsmäßigen Trachten, beim Verlaſſen des Gerichtsgebäudes. 

„Jatl“. 
Der erſte europäiſche Luftfahrtkongreß in Berlin. 

Die „International Air Trafic Aſſociation“ Jata) hielt 

Zzum erſtenmal ihre Haupitaguns in Berlin ab, um die 

  

erſtehung. 

geforderten neunzig Millionen 

ben wurde endlich ſeinen Angehörigen zu bunt.   
  

regelung zu beraten. 

A5 dem Leben bes größten Verſchwenders. 
Heute unter Kuratel. 

Keine Kinofigur, ſondern die eines der ungariſchen Maa⸗ 

naten, die durch Auspowerung ihrer Arbeitsfklaven zu un⸗ 

ngeheurem Reichtum kommen, die es verſtehen, das ohne 

eisene Arbeit in den Schoß gefallene Geld loszuwerden. In 

drei Jahren beiſpielsweiſe 12 Milllonen Zloty. Die ſich nach 
getaner „Arbeit“ einfach unter, Kuratel ſtellen laſſen, um 

nun beſcheiden, mit täglich „nur“ 1300 Zloty Taſchengeld ihr 

Auskommen zu finden. Mit dieſem melaucholiſchen Akkord 

endeten auch die Jubeljabre des dreißig Jahre alten Graſen 

Franz Eſterhazy. 
Das Geſchlecht der Eſterhazy beſitzt insgeſamt 300600 

Joch Grund und Boden. Hiervon gehören 26. oo Juch dem 

Grafen Franz, der es ſich zum Lebensziel machte, die Pracht 

des einſtigen Wiener Hofes in Tatato Varos, von wo aus 

Kaiſer Karl in die Verbannung nach Madetra geſchickt 

wurde, neu aufleben zu laſſen. 
Recht eigenartig begann Eſterhazy 

die Verwirklichung des geſteckten Planes. 

Er fuhr nach Wien. Stöberte dort alle geweſenen laiſer⸗ 
lichen Hoflieferanten auf. Er machte bei ihnen Beſtellungen, 

kaufte was zu kaufen war. Dreibundert Anzüge aue den 

feinſten engliſchen Stoffen, ungezählte Paar Schuhe, Herren⸗ 

und Damenwäſche, genügend für ein mittleres Warenhaus, 

das Feinſte vom Feinen wurde ausgewählt, fertigneſtellt, 

bezahlt, ſorgſam in eigens zu dieſem Zwecke gemieteten 

Autos verſtaut, nach Tatato Varos geſchafft und in Zimmern 

mit hohen Regalen fein ſäuberlich untergebracht. Hier ſoll⸗ 

ten ſie ruhen und erwarten äbre und des Königreichs Auf⸗ 

Der kalſerliche Hofſtall ſollte aufgelſt werden, Etwa 

200 Luxuspferde harrten der Käufer. Eſterhazy ſah ſich den 

Stall an. Krampfhaft zog ſich — wie er ſich ſeinen Getreuen 

gegenüber äußerke — ſein Herz zuſammen. Dieſe Herrlich⸗ 

keit ſoll in alle Windrichtungen zerſtreut, werden, nein — 

nochmals nein! All das muß ſeinem köniallchen Herru er⸗ 

balten bleiben, denn — wie er erklärte — ohne Hoiſtall kein 

Königreich. Er kaufte alſv den ganzen Stall, ließ die Pferde 

nach Tatato Varos bringen, baute ihnen eigene, prachtvonte 

Sten.den und ſchritt dann befriedigt zu neuen Rubmes⸗ 

en. 
In Wien hatte er nichts mehr zu ſuchen. Er ging⸗ auf 

ſeine Güter, um ſeine Tätigkeit dort fortzuſetzen, neue 

üümemen durchzuführen. Und tatſächlich auch das gelang 

m. 
Eine Gerichtsverhandlung brachte es ans Tageklicht. 

Er führte eine neue Form der Treiblagden, das Jagen auf 

Doxfhunde, ein. Tagsüber ſtauden die Tore des Schloß⸗ 

gartens weit offen. Verirrten ſich dann genügend Hunde 

in den Park, ſo wurden die Tore geſchloſſen, und die Jagd 

nahm ihren Anfang. Immerfort hörte man aus dem für 

das Volk verſperrten Park Schüſſe ertönen. Die Hunde im 

Dorf verminderten ſich zuſehends. Erſt als der dreſſierte 

Hund eines Wanderzirkus der gräflichen Jagdluſt auch zum 

Opfer fiel, wurde Klage erhoben. Der Clown Florino, 

dem der Hund gehörte, verlangte neunzig Millionen 

Kronen Schadenerſatz. Es kam zur Verhandlung. Der Graf 

ließ es nicht zum Urteil kommen. Er zahlte wortlos die 

Kronen, wie es für einen 

echten Grandſeigneur gebührt. ů 

Der Majoratsherr hatte nun Ungarn ſatt. Auf Geheiß 

des Familienrates übergab er die Verwaltung ſeiner Güter 

zuerſt ſeinem Onkel, Königs Karl geweſenem Miniſterpräſi⸗ 

denten, Grafen Moritz Eſterhazy, und dann, als dieſer 

zurücktrat, dem Grafen Anton Sigray. Er ging nun nach 

dem Auslande. ů — 

Nach kurzer Zeit tauchte er in Budapeſt auf. Hier be⸗ 

gann die zweite Phaſe ſeiner Entwicklung: Wein, Weib⸗ Ge⸗ 

ſang. Vergeſſen waren die Habsburger, vergeſſen ſeine 

höheren Ziele. Sein Herz dürſtete nach weit Beſſerem — 

nach Liebe. Eine kleine Wiener Tänzerin hat es ihm an⸗ 

getan, Das unſinnigſte Leben begann. Nacht für Nacht faß 

der Graf in den verſchiedenſten Nachtlokalen und gab mit 

vollen Händen das Geld aus. ů ů ů 

So vergingen ſeine Tage und ſeine Nächte. Sein Trei⸗ 

Familienrat trat zuſammen. Franz wurde unter Kuratel 

geſtellt. Als Güterverwalter wurde ſeine Gattin, eine ge⸗ 

borene Gräfin Marietta Zichn, eingeſetzt. Franz bekam ein 

tägliches Taſchengeld von 1311 Zloty und wurde in das Aus⸗ 

land geſchickt. Er reiſte na⸗ Karlsbad, ſeiner Tänzerin nach. 

Wie er dort mit monatli „nur“ 40 000 Zloty empfangen 

wurde, iſt norläufia unbekannt. 

Wie geſagt: keine Kinofigurt! 

  

Der Staatspräfdent als Opernkomponiſt. Der Präfident 

des braſilianiſchen Bundesſtaates Sab Paulo, Carlos de 

Campos, hat eine Oper komponiert, die unter dem Titel „Ein 

beſonderer Glücksfall“ von einer italieniſchen Operngeſell⸗ 

ſchaft demnächſt in Rio de Janeiro nraufgeführt werden 

wird. 

2 

der internationalen Luftverkehrs⸗ 

Die Pieh Auswärt eg am 

27. Auguſt im Bundesvatsſaal des uswärtigen Amtes er⸗ 

öſinel. Die Direktoren faſt aller eurvpäiſchen Luftfahrts⸗ 

geſellichakten waren richienen. Die Deutſche Luſthanſa hatte 

die Gäſte nach der Taunng nach dem Tempelhofer Feld zur 

Beſichtigung des Flughafens eingeladen. Unſer Bild zeigt 

die Gäite bei der Beſichtigung des Tempelhofer Flughafens 

der Lufthanſa, unter Führnng des Direktors der deutſchen 

Lufthanſa Wronſki. & 

ſchwebenden Fragen 

    
    

 



IWirtschaff. Mamdel., Sahiſfuſirt é 

Weitere Verkehrsſteigerung im Haofen. 
In der letzten Wothe iſt die Ausfuhr des Danziger Oel 

erheblich geſtiegen. Der mneſchlag, betrug etwa 150 0600 To. Auch 

die Einfuhr hat zugenommen. Die Zahl der leer eingegangenen 

ahrzeuge V etwas zurückgegangen. In der Berichtswoche wurden 

7 566 To. Kohlen apehebn gegenüber 63 413 To. der Vor⸗ 

moche. Die ausgeführte Kohlenmenge hat alſo einen Stand erreicht, 

der bisher noch nicht zu verzeichnen war⸗ K 

Es kann feſtgeſtellt werden, daß immerhin noch große Sen⸗ 

dungen Kohlen nach England gehen. Damit 6 nicht geſagt, daß 

nach Beendigung des Bergarbeiterſtreikes in England die Kohlen⸗ 

ausfuhr des Danziger Hafens zurückgehen wird. Schon vor Be⸗ 

inn des engliſchen Streiles war eine äusſahn aus dem Danziger 

afen zu verzeichnen, welche der Höchſtumſchlagsleiſtung des Dan⸗ 

zierrr Hafens entſprach. CEs werden dann wieder Fahrzeuge nach 

hier kommen, um Kohlen für andere Staaten zu laden, die bisher 

amdere Häfen aufſuchten, weil ſie in Danzig Jehr lange auf Be⸗ 

ladung warten mußten und die hohen Ueberllegegelder nicht be⸗ 

zahlen wollten. Als Neuerſcheinung tritt die Ausfuhr von Kohlen 

noch) Leningrad hervor. In der Berichtswoche Une fünf Fahrzeuge 

mit großen Beladungen nach dort abgegangen. uch hier zeigte ſich, 

daß ‚nie Ausfuhr ſich noch auf andere Staaten erſtrecken kann, 

werm noch die Möglichkeit eines erhöhten Umſchlages geſchaffen 

würde. Bei dieſer Frage treten Bedenken in Erſcheinung, ob dur⸗ 

neue Anſchaßfung von Grelfern der Kohlenumſchlag im Hafen ſi 

erſchuen könnie oder ob nicht neue Kippvorrichtungen geeigneter 

erſcheinen. 

Auch der Nohlenexport nach Italien tritt wieder in Er⸗ 

ſcheinung. Die tägliche Umſchlagsleiſtun, in Kohlen ſchwankte 

Kotildan 89024 und 11 258 To. Täglich luden 17—19 Fahrzeuge 

ohlen, während 40—50 Fahrzeuge auf Beladung warten muten. 

Die Kohlenausſuhr erſtreckte, ſich nach England, Dänemark, 

Schweden, Italien, Rußland, Frankreich und nach dem Valtikum. 

An Frachtraten wurden gezahlt nach Stockholm 8/5 Schill., nach 

Kopenhagen 8Y2 Schill, nach London 9/ Schill., nach Bordeaux 

10/6 Schill. per Tonne. 
Der Holzerport hatte einen Umſchlag von 2214 Waggons 

pber ctwa 44 000 Tuy., ſenüber 2289 Waggons in der Vorwoche 

zu verzeichnen. Holz ging nach Frankreich, Dentſchland, Belgien, 

England und Dänemark. Es wurden gezahlt nach Antwerpen 

41/O Schill. für beſäumte Kiefernbretter per Standard und 7•3 Pens 

für die Normalſchwellen nach Audorf. 
Die Getreideausfuhr iſt wiederum erbeblich iegen. 

Es wurden 530 Waggons oder zirkn 10000 To. umgeſchlagen, 

gegenſüiber 414 Waggons der Vorwoche. In den nächſten Wochen iſt 

mit einer weiteren Steigerung der Getreideausjuhr zu rechnen. Die 

Getreidenusfuhr erfolgte nach dem Baltikum, Dänemark, Schweden 

und Belgien. Es wurden an Frachtraten genannt nach Aalborg 

10/6 Schill., nach Antwerpen 9/10 Schill. und nach Reval 8710 Schill. 

per Tonme Schwergetreide. 
Zucker wurden nur fünf Waggons umgeſchlagen oder zirra 

700 Tonnen. In der Vorwoche betrug der Umſchlag noch 22 Wag⸗ 

gons. Der Zucker ging nach dem Baltikum und wurde an Fracht⸗ 

rute Reval 9/10 Schill. per Tonne gezahlt. 2 

Außer dieſen Maſſengütern wurden noch 1012 Waggons oder 

ruud 20 000 To. andere Maſſengitter zur Ausfuhr gebracht. 

Von den ansgelaufenen Fahrzeugen waren 33 dentſcher, 

24 ſchwediſcher, 20 däniſcher, 5 engliſcher, norwegiſcher, 3 finni⸗ 

ſcher, 3 franzöfiſcher, 2 lettländiſcher, 2 Danziger und 1 eſt⸗ 

ländiſcher, polniſcher und amerikaniſcher Nationalität. Belaben 

waren 39 mit Kohlen, 17 mit Gütern, 14 mit Holz, 5 mit Getreide, 

2 mit Gasöl, 2 mit' Holz und Gütern und je i mit Phosphat, 

Gasöl und VPetroleum, Sprit, Pferde und Güter und Zement. 

17 Iu ee Weriewechs ans. 
ůer ichts liefen ſieben Fahrzenge mit Paſſagieren 

und Gütern aus Liban, London, Stockholm. Kopentagen und Hull 

ein, während 4 Fahrzeuge mit Paſſagieren und Gütern den Hafen 

dr der Kichtung nach London, Liban und Kopenhagen verließen. 
  

Wettere erhebliche Beſſerung am dentſchen Arbeitsmarkt 
Das Reichsſtatiſtiſche Arat ſtellt für die Woche vom 16. 

bis Jl. Anguſt eine weitere Beffermig der Produktions⸗ und 

der Arbeitsmarktslage ſeſt. Die arbeitstäglichen Kohlen⸗ 
forberungen und Koksgewinnung im Ruhrgebiet ſowie die 

arbeitstägliche Koblenfordernng und der Geſamtabſac im 
voberſchleſiſchen Revicr haben zugenommen. AIn der Kvoche 
vom 26. bis S1. Iunli ſtellte ſich die arbeitstägliche Förderung 

mimit 380 600 Tonnen höher als im Jahre 1913. In der nach⸗ 

jolgenden Woche flachte ſich jedoch die Förderung auf 365 00 

Tonnen pro Axbeitstag ab. Sie konnte ſich aber in der 

Woche vom 9. bis 14. Anguſt anf 381 000 Tonnen ſteigern, 
womit ſie ungefähr um 4000 Tonnen über dem Durchſcbnitt 
von 1313 lag. Die Steigerung ſtellt ſich arbeitstäglich auf 

etwas über 58 000 Tonnen. Sie liegt damit immer noch um 
20 000 Tonnen hinter dem Friedensſtand zurück. 

  

  
  

   

Die Wagengeſtellung der Reichsbahn wird arbeitstäglich 

für die zweite Auguſtwoche mit 126 000 angegeben gegenüber 

124 200 in der erſten Auguſtwoche und 138 500 im Friedens⸗ 

durchſchnitt. 
Die leichte Beſſerung des Arbettsmarktes, die ſeit An⸗ 

kung Auguſt zu beobachten iſt, hat ſich auch in der dritten 

uguſtwoche fortgeſetzt. Vor ullen Dingen trat die Nachfrage 

der Landwirtſchaft nach Arbeitskräften in bie Erſcheinung. 

Wenn auch mancherorts in den Beſſerungen ein gewiſſer 

Stillſtand eingetreten iſt, ſo zeigt doch der Arbeitsmarkt ber 

irbi rie. ſtark, teilweiſe auch der Konfektion und der Schub⸗ 

induſtrie, ſtarke Aufnahmeſähigkeit, während die Belebung 

des Bergbaues und der⸗ eiſenſchafſenden Induſtrie ſich bis⸗ 

ber auf den Arbeitsmarkt nur wenig auswirkte. 

Dit Leipziger Herbſtmeſſe. 
Der Verkehr zur Leipziger Herbſtmeſſe verſpricht auſchei⸗ 

nend im Zufammenhang mit der Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 

konjunktur einen größeren Umfang anzunehmen als bisher 

erwartet worden iſt, Der Ausländerbeſuch übertrifft bisher 

die Erwartungen. Beſonbers ſtart ſind vertreten die Fiche⸗ 

choflowakei, Oeſterreich, die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 

amerika, Großbritannien, Holland, Spanien, Schweden, Ru⸗ 

mänien, Ungarn und Dänemark.; Alle Länder der Welt 

haben geſchäftliche Beſucher entſandt. — 

Am Sonntag der Herbſtmeſſe ſetzte der Einkäuferbeſuch 

aus dem In⸗ unb Auslande bereits lebhaft ein. Das Geſchäft 

zeigt, foweit ſich das am 1. Meßtage überhaupt erkennen 

läßt, eine weſentliche Beſſerung gegenüber der letzten Früh⸗ 

jahrsmeſſe. Sehr flott war der Verkehr auf der Schuh⸗ und 

Ledermeſſe, der Südwaxen und der⸗ Textilmeſſe, in allen 

Branchen, die ſpeziell für das Weihnachtsfeſt arbeiten, wer⸗ 

den diesmal zahlreiche Nachbeſtellungen aufgegeben. 

Die techniſche Meſſe bietet ein gutes Bild. Vertreter faſt 

aller Induſtriezweige haben die Meſſe wieder beſchickt. Der 

Beſuch iſt gut. Beſonders tritt die Baumeſſe hervor, die ſich 

eines lebhaften Zuſpruchs erfreut. Hervorragende Leiſtungen 

bieten beſonders die ruſſiſche Ausſtellung und die ijngo⸗ 

ſlawiſche Verkehrsausſtellung. 

    

Polniſche Maßnahmen gegen Vertenerung bes täglichen 
Bedarfs. 

In der letzten Warſchauer Miniſterratsſitzung wurde auf 

Antrag des Innenminlſters ein Entwurf der Verordnung 

des Präſidenten der Republik beſchloſſen, der ſich auf die 

Sicherſtellung des Angebots an Gegenſtänden des täglichen 

Gebrauchs bezieht. Um den Inlandsmarkt mit Gegen⸗ 

ſtänden des täglichen Bedarſs zu verſehen und eine even⸗ 

tuelle Preisſteigerung dieſer, Gegenſtände zu verhindern, 

ermächtigt der Entwurf den Innenminiſter, die Getreide⸗ 

ausmahlung und das Brotbacken ſowie die Preiſe für Ge⸗ 

treideprodukte, Fleiſch, Bekleidung, Schuhwerk, Koble, 

Petrolenm und Eiſen im Einvernehmen mit dem Finans⸗ 

miniſter, Induſtrie⸗ und Handelsminiſter zu regeln. 

  

Dentſches Kapital für volniſche Mühlen. Dem „Kurier 

Maßienind zufolge ſind in Warſchau Vertreter⸗ der deutſchen 

ühleninduſtrie eingetryffen, welche beabſichtigen, ihre 

Kapitalien in der Warſchauer Mühleninduſtrie zu inveſtie⸗ 

ren. Es handelt ſich in erſter Linie um den Cauf von Aktien 

einer der größten Warſchauer Aktiendampfmühlen. 

Dersemmlamas-Amnxeiger 
jeigen für den BVerlammiunaskalenber werden ur bis 9 durs in 

der50 TSertsfele. —— 5. veßen Borzahlun Eutgrcengenütemnen 

Beilenpreis 0 Culdenpſennig. 

    

     

     

    

iner Gewerkſchaftstunb der Frrien Stadt Danzig. Am Mon⸗ 

tag, den 30. Auguſt, fällt die Delegiertenverſammlung aus. 

Soz. Jungwanderpogel (Gruppe „Vortrupp). Heimabende jeweils 

Dienstags und Freitags von 7 Uhr ab im Danziger Heim, 

Wiebenkaſerne, Raum 6. Gäſte und neue Freunde willkommen. 

Spielgruppe der Arbeiterjngend. Dienstag, den 81. Auguſt: Uebungs⸗ 

abend im Danziger Heim (Wiebenlaſerne). Anfang 7 Ubr. (Es 

werden noch Spieler angenommen. 

Satfler⸗ und Tapeziererverbanb. Mittwoch, den 1. September, 

abends 654 Uhr: Mitgliederverſammlung im „Blanken Tonnchen“. 

. Heizungsmontenee urd Helfer. Mittwoch, den I. September, 

abends 62e Uhr, im Gewerkſchaſtshaus, Karpfenſeigen 28. 1: 

Mr Breuchenverſammlung. Tagesordnung. Reichs⸗ 

SWPSD. 5. Bezirk Langfuhr. Donnerétag, den 2. September, 7 Uhr 
abends, in der Knabenſchule, Bahnhofsſtraße: Mitgliederver⸗ 

—— Ki Sortgua des Gen. Gebauer:-. Das 

werbsloſenverfichermt Ssgeſetz“ 2. BezirBangelegenheiten. Durch 

Mitglieder eingeführte Saße haben Zutritt. 

Wichmig für mNotels und Pensionate 

  

    

Anus Mdem Osten 

Fünſzih Stunden ſchiffbruüchig. 
In Hela gelandet. 

Auf der Heimfahrt vom Fiſchſang, den die un 18 Hoch⸗ 

ſeetuttern beſtehende Kolberger Fiſchereiflottille aus Vor⸗ 

ſicht vor dem aufkommenden Sturm vorzeitig antzot, erlitt 

„Kolberg 411,“ Motorhavarie und konnte infolgedeſſen dem 

Gros nicht ſolgen. Zum Ungllicwurde dem Kutter vom 

bald einſetzenden Sturm das Großtegel weggebrochen, er 

blieb ſich allein überlaſſen, da die bereits weit abgekommenen 

übrigen Kutter die Gefahr nicht erkannten und mit ſich allein 

vollauf zu tun hatten. „Kolberg 41“, deſſen aus dem 

Fiſchereimeiſter Köhn, deſſen Sohn und dem Gebilfen 

Lorentz beſtehende Beſatzung weder Waſſer noch Proviant 

an Vord hatte, wurde vom Sturm oſtwärts verſchlagen. 

ein Anlaufen von Rügenwalde oder Stolpmünde war un⸗ 

lunden Es gelang der Beſatzung endlich, in Hela an 

nden. 

   

      

Unwetter in Oberſchleſten. 
Vier Todesopfer. 

Donnerstag nachmittag wütete in Oberſchleſien im Raume 

von Oppeln, Guttentag, Groß⸗Strehlitz ein kurzes aber ſchweres 

Unwetter im Verein mit einem ſurchtbaren Ortan und vagel⸗ 
aum 

drei Perſonenwagen. In Voſlowfta wurden alle Häuſer mehr 

ober weniger ſtark beſchädigt. In Zawdzki wurden Bäume von 

15 Meter gelnickt, Fernſprechleitungen zerſtört, Bauern auf dem 

Felde ſamt Pferd und Wagen umgeworfen. In der elektriſchen 

Zentrale des Ortes ſtürzte ein, Maſt um und ericht. zwei 

Monteure. Die Straßen und Chauſſeen wurden mit Baum⸗ 

ſtämmen und abgebrochenen, Aeſten ſo überſät, daß jeder Ver⸗ 

tehr unmöglich war. In Guttentag richtete die Regenmenge 

beſonders großen Schaden an. 

  

Die Behämpfung des Müdchenhandels in Polen. 

Das polniſche Innenminiſtertum hat ein Rundſchreiben 

an die Unterſtellten Aemter verſandt, in dem die Ausbän⸗ 

digung von Auswandererpäſſen an alleinſtehende Frauen 

unter 21 Jahren unterſaat iſt. Um das Anwerben von 

jungen Mädchen durch Mädchenhändler nach Südamexrika zu 

verhindern, erhalten Frauen bis zum Alter von 25 Jahren, 

die ohne Begleitung der nächſten Verwandten reiſen, Ledia⸗ 

lich dann Auswanderorpäſſe, wenn ſie eine Beſtätigung der 

Aufforderung von Verwandten oder Arbeitgebern vor⸗ 

legen, die von dem zuſtändigen polniſchen Konfulat be⸗ 

glanbiat iſt. ů 

Ueberdies werden die Angaben der auswanderungs⸗ 

luſtigen Frauen in dieſem Alter bei der Beſchaffuna des 

Ausreiſeviſums im Auswanderungsamt einer genauen 

Prüſung unterzogen. Wird hierbei ein verdächtiger Zweck 

der Ansreiſe feſtgeſtellt, ſo wird das Vifum verweigert. 

  

Oirſchan. Tödlich verunglückt iſt der Arbeiter 

Johann Balglarczik bei der Kohlenkadeſtelle an der Weichſel. 

Beim Heraufkarren von Kohlen von einem Wagen in einen 

Prahm ſtürzte er von dem Laufhrett ins Waſſer und ver⸗ 

ſchwand in den Fluten. Seine Leiche konnte bisber nicht 

gefunden werden. B. war verbeiratet und hintertäßt Frau 
und mehrere Kinder. 

Braunsbera. Am „Fortzkomm en“ gebindert. 

Der Oberſekundaner Gerbard K. aus Braunsberg, der vor 

einigen Tagen als vermit gemeldet worden iſt, wurde an 

der Danziger Gronze feſtgenommen. Der junge Mann hatte 

die Aßſicht, ohne Wiſſen ſeiner Eltern nach Amerika auszu⸗ 

wandern“, um ſich, wie weiland Ford. durch den Berkauf 

von Schnürfenkeln zum aroßen Manne emporzuarbeiten. 

Stolpmünde. Verſuchter Schiffsraub. Unbekannte 

Perſonen verſuchten, den in Stolpmünde ſiationierten Lotſen⸗ 

kutter zu rauben und mit ihm die offene See zu gewinnen. 

Da ſie aber nicht imſtande waren, den Motor in Gang zu 

bringen, und mit den Segeln kaum umzugehen verſtanden und 

ferner ein ſtarker Nordwind ein Entrinnen faſt unmöglich 

machten, mußten die Täter ihr Vorhaben aufgeben. Sie bearr 

ſpurlos verſchwunden, doch iſt die Polizei eifrig bemüht, i 

habhaft zu werden. 

Lobz. Brotmangel. In Lodz machte ſich in den 

lesten Tagen ein Brotmangel fühlbar. Die Bäcker er⸗ 

klärten, daß, falls bis heute keine Mehltransporte in Lodz 

eintreffen und die Höchſtpreiſe nicht aufgehoben werden ſol⸗ 

len. werden ſie heute den Brotverkauf einſtellen. 

     

  

IPtäal-Ausverkaut Eines Fabrik! 
Wegen Welistäzriger Auigebe des Exportes stellen wir unser gesamtes Lager in 

bamen-, Herren- u. Kinderwäschie jeder RArt 
Bettwäsche, Sückerelen, Taschentüchern 

weien und bunten Baumwollwaren usw. 

æum Fa 
ahsschlienlick hochwertige OGualltäten ů Sröfter 
Keringen Preisen ersbehen E5nven, deri nicht mit solchen V. 

3. inl Velen FSllen noch weilans belfiger, dem Priv in jeder Menge 2ur Verfügung. Diese einmalige Gelegenbeit. Privaipublikum SLewünschten 
Reellität, deren Stoffe restlos dem Lollanslsnde entstammen, samt und sonders zu diesen 

verwechselt 
EmAEen Preisen große Reklame mecht 
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Franen⸗Sportfeſt. 
Von der Leichtathleten⸗Vereinigung Danzia veranſtaltet, 

fand geſtern auf der Kampfbahn Niederſtadt ein 1. Dan⸗ 
ziger Frauenſportfeſt ſtatt, das auch der Aus⸗ 
tragung der Danziger Frauen⸗Meiſterſchaften für 1926 
diente. Dieſe verſuchsweiſe durchgeführte Veranſtaltung 
hat, vom herrlichiten Wetter begünſtigt, guten Anklang ge⸗ 
funden. Die Wiederholung dieſer Veranſtaltung dürfte da⸗ 
ber alljährlich zur Einführung kommen. 

Etwas Neues zeichneie dieſe Veranſtaltung aus und zwar 
der Umſtand, datz dieſes erſte Frauenſportfeſt für alle 
Danzigerinnen, ganz gleich, ob dieſelben einem Verein an⸗ 
geſchloſſen ſind oder nicht, offen war. Von dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde denn auch reichlich Gebrauch gemacht. Neben 
zablreichen Einzelmeldungen beteiligten ſich auch die Dan⸗ 
ziger Tanzkult,ur und die Schule für Körperbildung 
Hannah Münch an den Wettkämpfen, Als größte Ueber⸗ 
raſchung des Tages konnte verbucht werden, daß gerade dieſe 
ſonſt der Leichtathletik etwas ferner ſtehenden Teilneb⸗ 
merinnen ein gut Teil der Siege mit nach Hauſe nahmen. 
Hauptſächlich kann letzteres von den Teilnebmerinnen der 
Schule Hannah Münch geſagt werden, die in den Erſtlings⸗ 
kämpfen bei allen Konkurrenzen auf Sica oder Platz kamen. 
Aber auch von den Einzelteilnehmerinnen konnte ein Frl. 
Krauſe öwei erſte Siege in den. Meiſterſchaftskämpfen 
einheimſen. 

Bei den Leiſtungen des geſtrigen Tages konnte man 
guten Durchſchnitt feſtſtellen. In der Meiſterſchaftsklaſſe 
wurde Frl. Schröder (T.⸗ u. F.⸗B. Preußen] in den von 
ihr gemeldeten Wettlämpfen leicht Stegerin. Die Leiſtungen 
der übrigen Meiſterſchaftsanwärterinnen binkten gewaltia 
hinterher. Guten Nachwuchs verſprachen die Erſtlings⸗ 
wucben da zum Teil recht beachtlicbe Reſultate erzielt 
wurden. 

Zur Bereicherung des Programms hatten ſich die 
Gymnaſtikſchulen in den Dienſt der Sache geſtellt. So zeigte 
die Schule Hellerau⸗Laxenburg unter Edith 
Miteh die Durcharbettung des Körpers mit einfachen 

itteln. Aufführungsreife hatte dieſe ſonſt aut zufammen⸗ 
E Vorführung jeboch nicht. Die Danziger Tanz⸗ 
ultur zeigte gymnaſtiſche Uebungen mit Sprüngen und 

Stillauf. Man bekam ganz gute Einzelleiſtungen zu ſehen, 
doch konnte der Geſamteindruck nicht befriedDigen. Dagegen 
leiſtete die Schule fkür Körperbildung Hannah 
Münch mit ihrer Bewegungsſtudie vorzügliches. Atemlos 
ſchaute das Publikum den Vorführungen dieſer wunderbar 
durchtrainierten braunen Mädchenkörper zu. Sonne, grüner 
Raſen und die ſich in natürlichem Rhythmus bewegenden 
ſchlanken Leiber ſchufen ein Bild unvergeßlicher Schönbeit. 
Das ſpärlich erſchienene Publikum kargte btier nicht mit 
Beifall. — Die unter „Körperſchule“ ſegelnden allgemeinen 
aymnaſtiſchen Freiübungen ſämtlicher Teilnebmerinnen 
hätten lieber unterbleiben ſollen. 

Das zwiſchendurch geſpielte Fauſtballſpiel lietß bei beiden 
Konkurrenten wenig Vorbereitung erkennen. 

Im übrigen wurden folgende Reſultate erztelt: 
Erſtlinae, Dreikampf (100⸗Meter⸗Lauf, Weitſprung, 

Kugelſtoßen]: 1. Frl. Dieck (Schule Hannahb Münch) 104 
Punkte. 2. Fr. Thal (T.⸗ u. F.⸗V. Preußen) 103 Punkte. 
5. Frl. Rieck 79 Punkte⸗ 
100⸗Meter⸗Lauf (Einzellauf): 1. Frl. Thal (T. u. F.⸗B. 
Preußen) 14 Sek. 2. Frl. Dieck (Schule Münch) 14.1 Sek. 
5. Frl. Mitzke⸗Münch (Schule Münch) 14.3 Sek. Weit⸗ 
lprung: 1. Frl. Kämkowſki (T.⸗ u. F.⸗V. Preußen) 9,90 
Meter. 2. Fr. Mitzke⸗Münch (Schule Münch) 3,85 Meter. 
3. Frl. Faſt (Schule Münch) 3,76 Meter. Kugelſtoßen: 
1. Frl. Taſt (Schule Münch) 7.85 Meter. 2. Frl. Dieck 
756 Ml ter. 0 7,/46 Meter. 3. Frl. Kleekeld (Tanzkultur) 

eter. 
Meilterſchaftskämpfe, Dreikampf. 1. Krl. Grundmann 
(Leichtathl.⸗Verein.) 148 Punkte. 100⸗Meter⸗Einzellauf: 
1. Frl. Schrtzder (T.⸗ u. F.⸗B.) 13.5 Sek. Weitſprung: 
1. Frl. Schröber (T.⸗ u. F.⸗B.) 4.82 Meter. Hochfornus: 
1. Frl. Schröder (T. u. F.⸗B.] 1.38,5 Meter. Kugelſtsßen: 
1. Frl. Krauſfe (wild) 8,82 Meter. Diskuswerfen: 1. Frl 
Krauſe (wild) 24,30 Meter. 2. Fr. Kallweit (Leichtathl.⸗ 
Verein.) 20.40 Meter. 1000⸗Meter⸗Lauf: 1. Frl. Schramm 
(Ta u F.⸗V.) 3 Min. 42 Sek. 4100⸗Meter⸗Staffel für 
Erſtlinge: 1, Guttempler⸗T.⸗ u. Spp. 64.6 Sek. 44100⸗ 
Meter⸗Staffel (Meiſterſchaft): 1. Leichtathl.⸗Verein. 59.8 Sek. 
10 5U⸗Meter⸗Schülerinnen⸗Stalfel: 1. Deutſches Lnzeum, 
Langfubr. 1 Min. 22.5 Sek. Fauſtball: Leichtathl.⸗Berein. 
Vereinigung ſiegt über Danziger Tanzkultur mit 34 au 
25 Punkten. 

Gunxwettſchwinmen der Turner. 
Der Gau Freie Stadt Danzig der deutſchen Turnerſchaft 

veranſtaltete geſtern nachmittag in der Kampfbahn Nieder⸗ 
ſtadt ſein diesfähriges Gauwetiſchwimmen. Der ganze Vor⸗ 
mittag des geftrigen Sonntags war nötig, um die zahlreich 
beſchickten Wettkämpfe abzumickeln. Mit großem Eifer wurde 
gekämpft, doch reichen die Letſtungen naturgemäß nicht an bie 
der Nur⸗Schwimmer heran. Das meiſte Intereſſe bean⸗ 
ſpruchte die Stafette und ein von dem Obmann der Lebens⸗ 
reitungsgeſellſchaft, Herrn Zimmermann, vorgeführtes 
Rettungsſchwimmen. Die gezeigten Sprünge verunglückten 
bagegen zum Teil. Das Publikum zeigte ſich für alle Dar⸗ 
bietungen überaus dankbar. 

Reſultate: 40 Meter, beliebig, männliche Jugend bis 
14. J.: 1. K. Teßmer, To. Nfw., 43 Sek.; 2. H. Heck, Ty. Nfw., 
44 Sek. 50⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen, männliche 
Jugend, 15—16 J.: 1. A. Zilla, X.⸗ u. F.⸗B. 48/10 Sek., 2. F. 
Krauſe, T.⸗ u. F.⸗V., 48 /0 Sek 350⸗Meter⸗Bruſt ⸗ 
ſchwimmen, weibliche Jugend, 15—16 J.: 1. E. Kirſten, 
Tgm. 57/10 Sek.; 2. E. Bader, Tam., 1 Min. 12/0 Sek. 100 
Meter, beliebig, männliche Jugend, 17—18 J.: 1. W. 
Ebinger, To. Nfüw., 1 Min. 43/0 Sek.: 2. K. Bluhm, Sch. Ty., 

1 Min. 44%0 Sek. 50 Meter, beliebig, weibliche Jugend, 
17—18 J.: 1. H. Poweljſki, T.⸗ u. F.⸗B., 58%½, Sek. 50⸗ 
Meter⸗Bruſtſchwimmen, Turner 25—45 J.: 1. F. 
Malzahn, Tv. Ohra, 48/0 Sek. 50⸗Meter⸗Bruſt⸗ 
ſchwimmen, Turner über 45 J.: 1. G. Behrens 575/200 Sek. 
100 Meter, beliebig, Turner über 18 J.: 1. F. Anders, 
Tgm., 1 Min. 45/10 Sek.; 2. Hermann. Tv. Oaf. 1 Min. 49 
Sek. 50 Meter, beliebig, Turnerinnen über 18 J.: 1. H. 
Schmidt, Tam., 58/10 Sek. 200 Meter, beliebig, Turner 
äüber 18 J.: 1. A. Draheim, Ty. Ohra. 3 Min. 54/0 Sek.; 2. 
R. Duwe, Tam., 4 Min. 2/ Sek. Mehrkampf um die 
Gaumeiſterſchaft: 1. R. Duwe, Tam. 737% Punkte; 
2. J. Anders, Tam., 70% Punkte. Hauptſpringen: 1. 
K. Löſchmann, Tam., 467%4 Punkte: 2. R. Duwe, Tam., 452“ 
Meinkte. 44 50 Meter⸗Bruſttafkel: 1. Turngemeinde 

    

  

8 Min. 14/ Sek. 4 %5—Meter Bruſtſtaffel, Tur⸗ 
nerinnen: 1. Tv. Neufahrwaſſer 4 Min. 12,2 Sek. Kopf⸗ 
weitſprung: 1. Semprich, Tv. Afw., 10,50 Meter; 2. 
Anders und Löſchmann, Tom., je 9,40 Meter. 

  

Fußball⸗Pokalſpiele. 
Der geſtrige Sonntagpfancte die Fortſetzung der Pokal⸗ 

piele, Die uns von Anfang an aeäußerte Befürchtung, 
aß die Pokalſpiele letzten Endes in eine Holzerei ausarten 

werden, fand man geſtern wieder im reichſten Maßze beſtätigt. 
Auf allen Plätzen wurde hart, meiſteus allzu hart geivielt, 
denn jede Mannſchaft wollte gewinnen. — Es gebt um den 
Pokal! Hervorragendes leiſtete ſich die Schupomannſchaft 
auf dieſem Gebiet, ſo baß ein Spieler (Patſchull) von der 
Schupomannſchaft vom Platz verwieſen werden mußte. 
Ebenſo konnte wenig das Spiel des Danziger⸗Sportklubs 
gegen B. n. E.⸗Verein dem Fußballſport zum beſſeren An⸗ 
ſeben verhelfen. Mit den geſtern ausgetragenen Spielen hat 
die Zwiſchenrunde der Pokalſpiele ihren Abſchluß erhalten. 

Die Schupomannſchaft konnte über Oſtmark 4:0 (2: 0) 
nur nach hartem Kampfe ſiegen. Die Preußenmannſchaft 
konnte erſt nach Spielverlängerung über Hanſa 1:0 (O0:0 
gewinnen. B. u. E.Verein verlor gegen D. Epkl. nach Spiel⸗ 
verlängerung 25415 Min. 2:1 (:J), nachdem innerhalb der 
regulären Spielzeit das Ergebnis 11 21b. hatte. Neu⸗ 
fahrwaſſer 1919 ſiegte über Zoppot 12: 1 ([3: ). 

Leichtathletiſcher Vereinswetthampf. 
Die Turngemeinde 1862 trügt gegen den Turnverein 

Neufahrwaſſer gegenwärtig einen leichtathletiſchen Sieben⸗ 
kampf aus. Ty. Neufahrwaſſer führt mit 1099: 1083 
Punkten. Das Endreſultat kann ſich ledoch noch etwas ver⸗ 
ſchieben, da der im Siebenkampf entbaltene 110⸗Meter⸗. 
Hürdentauf erſt am Dieustag in der Kampfbahn Niederſtadt 
ausgetragen wird. An Reſultaten wurden erzielt: 
400⸗Uteter⸗Lauf: 1. Gulöberg (Tgm.) 56.2 Sek. 2. Phllipfen 
(Tom.) 56,2 Sek. Hochſprung: 1. Kneller (Tv. Nfw.) 1,72 
Meter. 2. Kobelt (Nfw.) 131i Meter. Dreiſprung: 1. Kneller 
(Nfw.) 1240 Meter. 2. Wohlgemuth (Tam.) 1105 Meter. 
Speerwerſen: 1. Klemm (Tgm.) 48,78 Meter. 2. Wollert 
(Nfw.) 41,22 Meter, Kngelſtoßen, beidarmig: 1. Kneller 
19,22 Meter; beſtarmig 10,61 Meter. 38L(1000⸗Meter⸗ᷣStaffel: 
1. Turngemeinde 8 Min. 54,5 Sek, 2. Ty. Neufahrwaſſer 
9 Min. 29,1 Sek. Ein Handballſpier obiger Mannſchafte 
endete 5: 1 (3:0) für Turngemeinde. — 

  

  

Wier dentſche Schwimm⸗Rekorde in Königsberg. 
Am Freitag wurden in der Pruſſia⸗Badeanſtalt in Kö⸗ 

nigsberg deutſche Schwimmrekordverſuche ausgeſchwommen. 
Von den fünf angemeldeten Verſuchen gelangen vier. Die 
Waſſertemperatur betrug nur 15 Grad Celſius. Es ſtartete 
die 16läbrige Erna Leskien (S. V. Pruſſta) über 1000 Meter 

Freiſtilſchwimmen und ſtellt mit 20 Minuten 02,2 Sekunden 
eine deutſche Beſtleiſtung auf. Die Teilzeiten über 300 Meter 

in 65 Minuten 33 Sekunden, 500 Meter in 9 Minuten 41.2 
Sekunden und 800 Meter in 16 Minuten 55 Sekungen werden 
ebenfalls als deutſche Rekorde gebucht. — Zum erſten Male 
murden in Königsberg von Oſtpreußen deutſche Rekorde ge⸗ 
ſchwommen. 

Der Stüdteborkaumpf Pofen—Danzig. 
Zu dem am Freitag, dem 3. September, ſtattfindenben 

Amateurboxkampf, ber von dem, Sportverein Schutzvolizet 
Danzig im Friedrich⸗Wülbelm⸗Schützenhauſe veranſtaltet 
wird, And die Mannſchaften wie folgt zuſammengeſetzt: 

Fliegengewicht: Fornalczyk, Poſen, gegen Voß, 
Danzig. Bantamgewicht: Glon, Poſener Landes⸗ 
meiſter, volniſcher Meiſter im Flie⸗ maerweß, 1325, gegen 
Günther, Kreismeiſter 1526, Danzig. Federgewicht: 
Matuszewſki I, Poſen, gegen Lenzke, Kreismeiſter 1926, 
Danzig. Leichtgewicht: Maſchrzyeki, polniſcher Mei⸗ 
ſter, gegen Kalcher, Kreismeiſter 1926, Danzig, Welter⸗ 
gewicht: Arſki, polniſcher Meiſtex, gegen Lüdtke, Kreis⸗ 
meiſter 1926, Danzig. Mittelgewicht: Ertmanſki, pol⸗ 
niſcher Meiſter, gegen Kreft, Danzig. Halöſchwerge⸗ 
wicht: Wisniewſki, Poſener Landesmeiſter, gegen Mislaff, 
Kreismeiſter 1926, Danzig. Schwergewicht: Heljasz, 

Dalener Landesmeiſter, gegen Haaſe, Kreismeiſter 1326, 

anzig. 
Samtliche Poſener Kämpfer ſtehen ſeit mehreren Jahren 

im Amatenrboxſport und können auf eine an Erfolgen. 
veiche Laufbahn zurückblicken. Glon iſt aus deutſcher Schule 
Heros, Berlin) hervorgegangen, Ertmanſki vertrat Polen 

ei den letzten olympiſchen Spielen in Paris. Die Danziger 

Mannſchaft befindet ſich ſeit längerer Zeit wieber in einem 
Spezialtraining und ſieht den Kämyſen, die äußerſt inter⸗ 

efeant zu werden verſprechen, zuverfichilich entgegen. Der 
Ringrichter wird von Breslan geſtellt. 

Die Eintrittspreiſe ſind äußerſt gering gehalten, ſo daß 
jedem Boxſportanhänger der Beſuch dieſer wertvollen Svort 

verſprechenden Veranſtaltung ermöglicht iſt. Es wird auf 
den bei der Sportfirma Rabe, Danzig und Lan⸗ „ein⸗ 
gerichteten Vorverkan mit erbeblich ermäßiaten reiſen 
hingewieſen. ů 

Grimm wieder Veltermeiſter. 
Am Sonnabend ſtanden ſich auf ber Rüttarena in Berlin 

die beiden Favoriten in der Boxkampe⸗Beltergewichtsklaſſe, 
Herfe und Grimm, gegenüber. Während beim letzten 
Kampf Herſe in der 7. Runde durch Niederſchlaga über 
Grimm triumphieren und ihm die Meiſterwürde abnebmen 

  

  

konnte, war diesmal Grimm der Ueberlegene. Beide traten 
in ſebr guter Form an und der Kampf wurde außerordent⸗ 
lich bart geführt. .5 GSrinm hatte man Herſe die größere 
Chauce gegeben, doch mm kämpfte ſehr erbittert. Herie 
begann mit Nahkampf, erhielt aber ſchon in der zweiten 
Runde einen Tiefſchlag, und erklärte. als Ringrichter 
Rolauf ſich völlia ratlos zeigte, weiterkämpfen zu wollen. 

Er mußte auf einen Kopfbaken bis & in Boden, kina in der 
ſechſten einen ſchweren linken Leberpaken ein und mupte in 
der achten abermals einen Tiefſchlaa binnebmen. war aber 
wieder bercit, weiterzukämpfen. Grimm erbielt die zweite 
Verwarnung. In der zehnten Runde aing Herſe auf zwei 
Koyfhaken bis 4 und 8 zu Boden, retiete ſich dann in Clinch. 
Im nächſten Gang ſchien Grimm nachzulaſſen. Die leczten 
vier Runden führte Grimm durch ſyſtematiſche linke 
Magenhaken und ſchwächte Herke dadurch ſa. daß er einen 
klaren, wenn auch nicht überlegenen Puns ßea devontragen 
konnte. Ernft Grimm wurde damit wirder Meiſter im 
Welteracwicht. — 

Di erſten Syiele der Herbſtrunde. 
Mit dem geſtrigen Sonntag begannen innerhalb des Ar⸗ 

beiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes die erſten Spiele um die 
diesjährige Herbſtfußballrunde. Infolge des herrlichen 
Wetters wurde durchweg guter Sport geboten, Als Ueber⸗ 
raſchung des geſtrigen Tages kann der Sieg der Haubuder 
1. Mannſchaft über Danzigs erſte Elf gebucht werden. Der 
Sieg von „Fichte“, Ohra, über „Vorwärts“, Neufahrwaſſer, 
ſtand von vornherein feſt. Langfuhrs 1. Mannſchaft, jetzt 
2. Klaſſe ſpielend, mußte ſich gleich zu Anfang eine Nieder⸗ 
lage gefallen laſſen. Alle Spiele ſanden eine reibungsloſe 
Runde i was ein gutes Zeichen für den Anfaug der 

unde iſt. 

Syportverein Vorwärts I gegen Fichte I. 9:5. 
Beide Mannſchaften legen ein flottes Tempo vor. Fichte 

macht ſchöne Durchbrüche, aber die Borwärts⸗Verteidigung 
iſt auf dem Poſten und verhindert zunächſt jeden Erfolg. 
Ein ſchlecht abgewehrter Ball bringt Fichte das erſte Tor, 
der Voxwärts gleich vom Anſtosß zum Ausgleich kommen 
läßt. Das Spiel wird ſetzt ausgeglichen und beide Tore 
bekommen abwechſelnd Beſuch, den Torhütern reichlich Ar⸗ 
beit verſchaffend. Nach Halbzeit iſt Vorwärts im Angriff 
und bald fitzt das 2. Tor für Vorwärts. Ein Elfmeter wird 
vom Fichte⸗Tormann gehalten. Fichte iſt auch nicht müßig 
und eine gut vorgelegte Flanke bringt den Ausgleich. Kurz 
darauf ſitzt Nr. 8 für Fichte. Nun wird das Spiel auf⸗ 
geregt und manche Chance verpaßt. Ein Elfmeter für Fichte 
wird jedoch verwandelt. Auch ein Vorwärts⸗Spieler raus⸗ 
geſtell. Beim Stande von 5ꝛ8 pfeift der Schiedsrichter, 
der dem Spiel nicht immer gewachſen war. das Spiel ab. 

F. T. Danzig 1 — Sp. Freiheit I. 2:3. 

Beide Mannſchaften beginnen das Spiel reichlich aufgeregt. Die 
Schwarzweißen belegen in der erſten Viertelſtunde das Danziger 
Tor, ohne etwas zu erreichen. Allmählich kommt D. auf und ſtattet 
ſeinem Gegner Beſuche ab, ohne das Tor finden zu können. Kurz 
vor Bald eit landet ein langer Schuß und bringt das erſte Tor 
für D. In der zweiten Halbzeit hat D. entſchieden mehr vom 
Spiel, aber was Peine Stürmer nicht daneben ſetzen, wird durch 
langes Ballhalten oder Ueberkombination verdorben. Ein paar 
ſchnelle Durchbrüche verſchaffen H. noch zwei Tore, denen D. nur 
eins entgegenſetzen kaun. Das laute Rufen muß D. ſich endlich 
aümbhen. Der Schiedsrichter hätte energiſcher durchgreifen 
mülſſen. 

n den anderen Klaſſen war ebenſalls großer Betrieb. Sp.⸗ 
lehnendorf, der gegen die zweite Heubuder Elf antrat, legte ſeinen 
egner mit 7:0 rein. Fichtes zweite Garnitur konnte nach ſchwerem 

Spiel knapp mit 3: 1 über Langfuhr J gewinnen. Jungſtadt II 
war nicht angetreten und überließ ſeinem Gegner die Punkte- 
Fichte IiI teilte ſich die Punkte mit Vorwärts IIl bei dem Stande 
von 4—4, während ſie bei Halbzeit noch mit 3: 0 führten. 
„Auch die Jugend war zahlreich angekreten, jedoch nirgends voll⸗ 

ſtändig. Das iſt kein gutes Zeichen. Danzig J Jugend konnte trotz 
vielen Abſeitsſtehen und Danebenſchießen doch noch einen 4:0 Sief 
über Langfuhr landen. Danzig I üugend ſchickte Fichtes I1ü 
Jugend mit 3:1 nach Hauſe. Sp.⸗Plehnendorf und Heubuder 
ugend ſind beides Neulinge in der Serie; nach gefälligen, mit 

Lorßemn Eifer durchgeführtem Spiel blieben auch hier die Plehnen⸗ 
orfer mit 4: 1 ſichere Sirger. Fichtes II Juͤgend holte ſich in 

Peufahrwaſſer die Punkte mit 4 2 von der Mie dichte uhgend 
In der B⸗Klaſſe war nur ein Spiel, in dem die Fichte⸗Jugend 
nach ruſichem Spiel mit 4:0 über die Adler⸗Jugen! ſcherer 
Sieger blieb. 

er Sportverein Adler hatte den Sp. Aunſapt I 
auf eigenem Platze zu Gaſt. Beide Mannſchaften legten gleich ein 
mächtiges Tempo vor und bringen den Torhütern abwechſelnd 
reichliche Arbeit. Vei dem Stande von 2: 1 für Jungſtadt iſt 
Seitenwechſel. In der zweiten Spielzeit bringt eine gut getretene 
Ecke für Adler den Ausgleich. Die Jungſtadi⸗Spieler müſſen im 
Spiel ruhiger werden und ihre Reden vor oder nach dem Spiel 
austauſchen. Adlers zweiter Garnitur ſtellte ſich Langfuhr II. Hier 
amußte uü Adler bei ruhigem, anſtändigem Spiel die Niederlage 6:0 
gefallen laſſen. ů 

Ein Meiſterkampf in Danzig. 
Der in Danzig beſtens bekannte deutſche Mehrkampf⸗ 

meiſter Artur Mund iſt am Sonnabend aus Budaveſt, 
wo er die Europameiſterſchaft im Kunſtſpringen errungen 
hat, nach Zoppot zurückgekehrt. Es iſt Mund gelungen, den 
Europameiſter im Turmſpringen. Luber, zu einem Kampf 
im Turmſpringen nach Zoppot zu verpflichten, der am 
Sonntag, den b. September, in Zoppot ſtattfinden ſoll. 

Deutſche Meiſterſchaften im Bahnfahren. 

Bei herrlichem Wetter wurden acuf der Radrennbahn in 
Stettin die deutſchen Meiſterſchaften im Bahnfahren über 

1 Kilometer und 25 Kilometer ausgefahren. Sieger wurde 

Engel vor dem bisherigen Titelhalter Oſzmella und Franken⸗ 
ſtein⸗Köln. Die Zeit war 2315. Das Rennen über 25 Kilo⸗ 
meter gewann Petermann⸗Berlin mit 19 Punkten und einer 

Runde. Zweiter wurde Krollmann⸗Breslau mit 12 Punkten 

und einer Runde. Den Hinrichspreis im Vorgabefahren über 

800 Meter gewann Engel⸗Köln knappd vor Oſsmella⸗Köln. 
Sritter wurde Einſiedel⸗Dresden. 

Handball. Vergangenen Mittwoch trafen ſich auf dem 

Sporiplatz in Ohra die Jugendmannſchaften von Obra und 

Langfuhr zum Handballſpicl (Geſellſchaftsſpiel. Beide Mann⸗ 
ſchaften lieferten ein ſchönes flottes Spiel. Ohra iſt in der 

erſten Halbzeit etwas überlegen. Langfuhr erzielt ſeine 

beiben Erfolge dagegen in der zweiten Hälfte des Spieles. 

ſiege Endreſuͤktat ſah Langfuhr über Ohra mit 2:1 (0:0 

ſiegen. ů 

Die Schupomannſchaft wurde leichter Sieger im Handball 
über Preußen mit 11:0 15:0). 

Bei dem internationalen Damenmettſchwimmen in 

Bergen wurde im 50⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen, Agnete 

Olſen⸗Dänemark in 33,1 Sekunden, erſte, ebenfalls im bo⸗ 

Meier⸗Rückenſchwimmen in 43,2 Sek. Im 200⸗Meter⸗Bruſt⸗ 

ſchwimmen wurde erſte Brita Hazelius in 3.22,8, zwette 
wurde Käthe Büns⸗Deutſchland in 3,25,8. ů 

Der Fußball⸗Städtekampf Berlin—Konſtantinopel, der 

auf dem Hertha⸗Berliner Sportklubplas 
Sonntag ſtattfand, ſab die Berliner mit 7: 1 als überlegene 
Steger. 

nternationale Schwimmmettlämpfe in Prag. Die in 

Prag zum Austrag gelangten internationalen Spchwimmwett⸗ 

kämpie erfreuen ſich eines außerordentlich regen Beſuchs. Er⸗ 

von Hellas⸗Magdeburg in 1,2%½%. Die Dreimal⸗1000⸗Meter⸗   Staffel erke Mannſchait Hellas⸗Magdeburd in 353 

in Berlin am 

gebniffe im 100-Meter⸗Rückenſchwimmen für Männer: 1. Frölich 
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Forberungen der Eiſenbahuer. 
Der Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſchlands, der 

am 21. und 22. Auguſt in Düſſeldorf eine Konferenz ſeines 
Vorſtandes und Beirats abhielt, hat trotz der ſchlechten Wirt⸗ 
ſchaftslage nicht nur ſeine Mitgliederzahl erhalten, fondern 

noch vergrößert. Der Gedanke, daß Arbeiter. Angeſtellte 

und Beamte in eine Gewerlſchaft gehören, hat, wie der 

Berbandsvorſißende Genoſſe Scheffel in ſeinem Bericht über 
die Lage des Verbandes feſtſtellte, bei den Eiſenbahnern 
feſte Wurzel geſaßt. Entſprechend der geſteigerten Mit⸗ 

glieberzahl iſt auch eine annehmbare Konſolidierung der 
Berbandsfinanzen eingetreten. 

Ueber die Einigungsverhandlungen zwiſchen AB. und 

DBB. berichtete Genoſſe Prawitz. Es iſt eine Verhand⸗ 

Uungskommiſſion eingeſetzt, die dann in Aktion tritt, wenn 
der DBh. ſich beretit erklärt, eine Einigung auf gewerkſchaft⸗ 

licher Grundlage zu ſchaffen. Dabei iſt Vorbedingung, baß 
Eot Verkehrsbetriebe nur eine Einheitsorganiſation für 

ohn- und Gehaltsempfänger anerkannt wird. Die vom 

DWB. vorgeſchlagenen Richtlinien laſſen jedoch erkennen, 

daß er an eine ſolche Löſung nicht denkt. Der Vorſtand des 

ADB. hat in ſeinem Gegenvorſchlag die für den Einheits⸗ 

verband geltenden Grundſätze niedergelegt. 

Im Anſchluß an die Ausſprache wurden drei Ent⸗ 

ſchließungen zur Arbeitszeitfrage. zum Reichebatnutlſ, und 
zur Beamtenzenirale angenommen. Die Arbeitszeit⸗ 
Rejolutivn fordert die Ratifigterung des Waſhingtoner Acht⸗ 

ſtundentag⸗Abkommens. 
Der Annahme einer im Sinne der Ausführungen Pra⸗ 

wis gebaltenen Entſchliezung zur Frage der Beamten⸗ 
zentrale folgte noch ein Vortrag Scheſfels über „Kartell⸗ 

verträge und Induſtricorganiſation“. Infolge des verwal⸗ 

tungsfreundlichen Verbaltens des Jentralgewerkſchafts⸗ 

bundes könne eine enge Verbindung mit dieſem nicht in 

Frage kommen; anders liene es bei der beabſichtigten Ver⸗ 

bindung mit den kartellierten freien Gewerkſchaften, Das 

Ziel des beſtehenden Kartellvertrages ſei die Schaffung 
eines Induſtrieverbandes für die in ben Verkehrs⸗ und den 
öffentlichen Betrieben und Verwaltungen ſowie in den dazu 
gehörenden Nebenbetrieben beſchäftigten Arbeiter, Ange⸗    
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Vom 1. September cr. wird in Kahlbude 
verſuchsweiſe eine 

Zahlſtelle errichtet, 
deren Leitung Frl. Ells Neubaver ſlberiragen iſt. 

Danzig-Oltva, den 30. Auguft 1925. 

  
Dlenstag. nan 31. Aug., u. Mittwoch, den 1. Sept, xbends 8 Uht 

die letzten zwel grosen Experlmentalabende 

2 2³¹ 

Lo Kittay 
Telepathie, Hypnose an Tieren eic, etc. — die 

Kass( ôftnung 6½ Uhr — Vorverkaut: Faßhbender 

ſtellten und Beamten. Auch der Verband der Maſchiniſten 

und Heizer müſſe für den Plan gewonnen werden, wofür 

bereits Verhandlungen ſtattgeſunden hätten. — 

Am Schluß referierte Kuntze über die am 27. und 28, Sep⸗ 

tember ſtattfindenden Beamienrätewahlen bei der Reichs⸗ 

bahn, die im Zeichen der Abwehr gegen die einſchneidende 

Verſchlechterung der Nechtsverhältmiſſe der Reichsbahn⸗ 

beamten ſtehen werden. 

Britiſche Gewerbjcheſtler in Berlin. 
Anläßlich der angloeruſſiſchen Konferenz, die während der 

letzten drei Tage in Berlin tagte, hat ein Redarteur des 

„Vorwärts“ eine längere Unterredung mit den engliſchen 

Gewerkſchaftstübrern, befſonders mit dem Genoſſen, Puah, 

dem Führer der engliſchen Metallarbeiter, und Cliriné⸗ 
dem Sekretär des engliſchen Gewerlſchaftsbundes, geführt. 

Die beiden Gewerkſchaftsführer legten aroßen Wert darauf, 

die Situation im engliſchen Bernbaukampf 

den deutſchen Arbeitern vor Augen zu fuübren. Schon 

10 Wochen ſteht ein grotßer und weſentlicher Teil der briti⸗ 

ſchen Arbeiterſchaft in einem ungeheuer ſchweren und langen 

Kampf. um eine Verlängerung der Arbeitszeit um eine 

Stunde täglich, gleichzeitig mit einer Verkürzung der Ar⸗ 

beitslöhne abzuwehren. Die Regterung iſt offenbar ſeſt ent⸗ 
ſchloffen, nichts zu tun, was den Konflikt zu einem guten 

Ende bringen könnte. Wenn die Bergarbeiter unterliegen 
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Withelm-Theater 

des weilden Fakirs 
mit völllig neuen hochinteressanten 
Demonstrationen—indischer Fakir ismus, 

Zensalionen aller bisherigen Darbietungen. 

  

Der Vorſtand der Allgem. Ortskranbenkaſſe 
des Kreiſes Danziger Höhe. 
  

Heule nachmittsg 1 UItr entrill ans der, rnerbitillche 
Tod infoige Allerterhwäche meinen ianinfelieblen Vater, 

meren berzerguten Opkel nd Crovales, den 

Erdmann Will 
En Alter vun 82 Ichren, 5 Monaten. 

in tieintem Schmerz 

Johannes Will 
Dle Evischerrpg füudet Mitteveb. 

nachmithEs 1 Uhr. in Krematorkar 

    

    

  

    

     
      

   
    
    

    

    

       

  

   

     

  

   

     

    
   

n l. Seplember. 

  

Sozialdemokratische Pariei 
der Freien Stadt Danxig- 

Sonnabend, den 28. Angnst, verstarb 

Plötzlich unser Genosse, der Kapiman 

Eduard Witt 
Des Andenk en dieses trenen hlitkàmpiers 

verden wir hoch in Ehren halien. 
SPD. Ortsgruppe Obra- 

Die Beerdinꝝmg ſndet Diensiag, den 
31. August, nachmittars 4 Lhr, ant dem 

Kirchhof in Ohra gieit- 

          

  

     

  

   

   

  

      

  

     

   

    

        
   

  

  

Halte Sprechstunde far 

Täahnleidende in Stergen 
zm Dienstag md PFreitag von 8 bis 3 Uhr 

Lindenstralle bei Tetrlaii EÆ 

EEEA wi die 
Lüden ase Erases-Arsst frtrren,- Mest Lie Wort- 

SruühkAMP-SAL2 

den Eerrliche Geiahl Sensffesefrens 
ELeiüern Sergt, Eer as, r, Ee- 

üed ereee, Gicheeser E in 
Arheken Droreren x DE 3%% Eaben. 

  

      

  

      

     

  

   

      

   

   
         

Mitwirkende: Rosa Valetti, Fritz Kampers, 
Hanni Reinwald, Fischer- Kõppe u· a. 

„Laeiy Bonks wpie Letekiw“ 

Eu½PE,-Wochenschau“ 

Bes/ 

Wiedereröffnung: 

„Der Hauptmann 
von Köpenick“ 

Tragikomödie in 6 Akten nach der welt. 

bekannten Begebenheit im Oktober 1906 

varr und ſler Esel 

wenn das Achtſtundentaggeſetz, das die Regtermmg 
durchgepeitſcht hat, praktiſch in Kraft treten 

würde, dann wäre das ein ſchwerer Schlag nicht nar für die 
engliſchen Bergarbeiter allein, nicht nur für die Berg⸗ 
arbeiter des Feſtlandes gleichſalls, ſondern, auch darüber 
inaus ein ſchwerer Schlag gegen die Ratifizierung des 

bfommens in Waſßington. 
Deshalb hat ſich der engliſche Gewerkſchaftsbund ent⸗ 

ſchloſſen, mit allen Kräften einzugreifen. Er bat einen 

Appell an die engliſche Arbeiterſchaft gerichtet und gleich⸗ 

zeitig durch Vermittlung des Internationalen Gewerk⸗ 

ſchafksbunbes auch einen Hilferuf an die organiſierte Ar⸗ 

beiterſchaft der anderen Länder gerichtet. 

Zur Unterſtützung dieſes Appells werden engliſche 
Gewerkſchaftsvertreter das Feſtland bereiſen, 

wie ſolche bereits auch in Amerikg mit Erfolg tätig ſind. 

Wir ſind überzeugt, ſchloſſen die Vertreter der engliſchen 

Gewerlſchaften, daß wir nicht vergebens an das ervrobte 

Solidaritätsgefühl der deutſchen Arbeiter appellleren wer⸗ 

den, um die Frauen und Kinder der engliſchen Bergarbeiter 

buchſtäblich vor dem Verhungern zu bewahren. 

würden, 
im Parlament 

  

Ein Triebensangebot der engliſchen Bergarbeiter. 

Der engliſche Bergarbeitervecband verbreitet eine öffentliche 

Ertlärung, in der er feſtſtellt, er ſei zur Anknüpfung von Ver⸗ 

handlungen über die Bergarbeiterlöhne bereit, aber gleichzeitig 

erneut betont, daß er an dem Grundſatz der ſiebenſtündigen 

Arbeitszeit und eines Abkommens für den geſamten engliſchen 

Kohlenbergbau feſthalte. Der Bergarbeiterſekretär Cool iſt auf 

eine Propagandareiſe nach ven Nidlands abgereiſt, wo zur Zeit 

verſchiedene Tauſende von Bergarbeitern die Arbeit aufge⸗ 

nommen haben. Er ertlärte, er ſei entſchieden dafür, daß die 

Bergarbeiter endgültige Vorſchläge vorlegen, um ver Regie⸗ 

rung die Möglichkeit zu geben, die Bergarbeiter und dleArbeit⸗ 

geber zuſammenzubringen— 
  

10 400 Axbeitsloſe in Berlin weniger. In der abge⸗ 

laufenen Woche hat ſich die Zahl der Arbeitslofen in Berlin 

um rund 10 400 verriugert. 
   

  

    

        

   
    

      

Möbliert. Vorderzimmer 
an 2 Herren mit auch 
ohne Penſion zu vermiet. 

Hundegaſſe 60, 1. 

Frau oder Mädchen, dir 
kleine Handreichungen 

Lehhen freie Schlafſtelle 
eiſtet, kann ſich melden b. 

rau Lange, 
Broſchkiſcher Weg 18. 
——— 
2 teilw. möbl. od. leere 

Zimmer 
mit Alleinkuche von all 
Ehepaar in Danzig od. 
Langf. geſucht. . 

. d. Exp. d. „V.“ 

2 leere Zimmer 
mit eig. Küche in Danzig 
v. Ehepaar geſucht. Ang. 
u. 6839 a. d. Exv. d.jV. 

Rohrſtühle 
werd. ſaub. EüMeite Her. 
ai.⸗Nammbau 4d, 2 Tr. 

Wüſche waſchen, 
getrocknet und. 

Einige 
Oberhemd, waſch. 
S ſen -— 
Vorhemd, eiſa, 

orbe⸗ eif 
Mauſchetien — 

Kleiver, waſch. u. plätt. 

  

   

ZiLLEe 
Langgasse 60761     
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Morgen, Dienstag, d. 31. August, 
nachm. 1 Uhr, 

Erstauttünrung für banzig: 
Der sensationelle Streich des Schuh- 
machermeisters Wilhelm Voigt: 

    

    
     

  

   

  

In der Titelrolle: Hermann pithe    

  

          

   Filmgroteske in 2 Akten 

Lustspiel in 2 Akten 

Der neueste Wochenbericht. 

  

  

1er 3 Plennlk. Süaif Eei damit äes 

Stuvkamp-Gefliihl 

Stuvwkramp-Selz 

SchlAnk und i * EEA 
   
   

     
Frnz Schulzꝛ jun. Gimkll.Danzig- 

v. 1.0 
Bluſen „„ D. 0. 7%0 

Samtliche — , Vett . 
Leibwüſche wi ſoneiter 
zu ſauberſter⸗ ſchneilfter 
u. billigſter Lieferung an⸗ 
genommen. Wälche wird 
abgeholt u. frei Haus ge⸗ 

lieſert. 
Wafch-m. Pi 
Danzig, Vlerdetrünke 1 

Schnell⸗Sohlereil! 
Langf., Hauptſtraße 130, 

gut und dauerhaft! 
  General-Vertretung für DanzE vnd Poled: 

Danzig, Am Holxruum 19., Tel. 597. 
Wenten Sie Eupebs 

  

     

  

    

              

    

      

      

Eüanr Lennke-Ehlert, Dentistin 

aschinenterhnierhe MDendschule U 
Asfter, Darszig, Kasanh. Harht 23 

Am l. Okt., abends 6 Uhr. beginnt ein neues 
ILD III. und V. Semester führ Masdinen- nuꝗ Eektro- 
tecimäker, Werkmeister, Monteure. Betriebstechmiker 
Ihd Maschinenneister. Anmeldmngen S0fürt. 

Seemaschinistenschule 
Am 12 Okti., abentss 7 Dhr. begimen Kxree für 

Nuschhniaten I. Seedamptf- à3. SeemoOlorschifle. Fi. 
Euadknisten, Maschenibrer auf Meinen Aolcr 
kahrrengeea der d. Ses- und Binmenschiftahrt, Maschä- 
nistenassisteaten, Sorie Maschinisten u. Heizer 
für stationäre Betriebe. Aum,en Sohsn. 

Ratenzahlungen beiden Sümlen. 

  

    
    

  

BandT- 

  

    

  

   

    

   

    

   

  

      

      

2 

KDEEE IE MASE 
ScEEE A. Au 
Schneidermei 

     

    

3 

Philosophle 
E⸗e Eeihe wolkstüämlirher EAAIAArsAliungen 

Beni H: Vvoränder, Dis griechischen Denker vor Sckkraben 
Ban HI: EIEren: Volbeire als Deke. 
Band IV: SSESEsfEE, KAuIS LSben vad LAüre 
Band V: Welehekt, Mersrbe, der Phülroph des Hercinmme 

EE E 1. 
vn 710.— S a, Reperatares 2 8 

ouskil, Leege Tor neeeeee 

G 
Sctwanen-Drogerie. Altst. Graben 19/20. 

Die 50. Reparatur gratis. 

Füralle! 
Fobol-Schwabenpulver 

sicher und zuveriässig wirkend 

      

   
Fobol-Wanzenpulver Rafieren ... 15 

— aarſchneid. — 50 
Wanzentinktur 2806&2 Daa Synmaßends 7⁵ 

Nur Inuugferugaſfe 14. 

Dachdecherei 
Waidemar Gassner 

  

  

Kinderbettgeſtell 
mit gut. Matraße z. verk. 

Kichert, Stadtgebiet, 
Grauer Weg 8d, 1 Tr. 

Betten, 
Serren⸗ KühmaſcChine, 

Kohrplattenkoffer 
ſehr billig 

Poggenpfuhl 87, pt. 
Seis, 18. 2 mäe 

31 Verfanſ- 

Bel. Sonntag vormittags. 

Vorknder, Enfübrung in die Philoschhie- 

Gee Baui 2½ aliiens 

imnmi adi e 27. 

Jung. Arbeiter, 25 Jahre, Papp- unb Siesstarb. bill. 

ucht Beſchäßtigung 
gleich welcher Art. Ang. Achtung! 
1. 6887 a. b. Exp. d.,S.W. Qufgedeibevv, Mgras:) C. 
—ñ—— 5840 e W 

ßunger, zuverl. Mann, ——.— — 

27, Jabre, fucht Es werden angefertzat⸗ 
Steliumg als Kniſcher Cinſegnungskleider v.3 G. 

vvn ſofort od, ſpäter inDamenkleider von 4 G. 
Danzig oder Vororte. Pindertleid. v. 1,50 G. 12 

Otit, 3. Damm 17, 2. Hühnerberg 10, 

Fteundlich 2 Trepp., IEs., 1. Türe. 

    

   
    
    Sangfuhr, 

105, L, L. 

    

veſentn möbl. Zimmer 
2—. zu vermieten 

Jankomſti, 
Doggenpfuhl 47. 

Sut möhl. Borderzimmmer 
mit belond. Eing. b. 1. 9. 
zu verm. Töpfergaſſe 14,3. 

niſiert und 
Lampenſchirme 
zenaà billig bezogen 

Söttchergaffe 11, 2.   

Sonnig, mäbl. Zimmer 
zu verrrieten 

  

Damen⸗      Bötichergaſſe 22, 2, Ik2. und Kindergarberübe 
Wird angeferkigt. 

Seut 5bL. Borderzinmn. Kleider von 4 G. an. 

laa vermiel. Schild 5,2 LI Hicihgaßße 9, I. æ· 

 



Hamsiger Machriaflen 

Die Beamten in der Meſſehalle. 
Protelt gegen die beabſichtigte Gebaltskürannt 
Sie iordern Abban der Erwerbskolenfürforge. 

Die Führer der Danziger Beamtenſchaft ſind immer noch 
des Glaubens, die geſebliche Kürzung ihrer Gebälter auf 
die Dauer von 4 Jabren abwenden au können. Nachdem 

alle ibre Beßrebungen in dieſer Hinſicht vergeblich waren, 
und der Verlauf der letzten Volkstagsſitzung wohl kaum den 

Wünſchen der Führer der Beamten entſprach, riefen ſie zu 

einer Proteſtverſammlung in der Meſſehalle auf. Sie war 

denn auch geſtern mittag bis auf den letzten Platz beſetzt. 

Wer dieſe Maffenverſammlung ſah, — es waren lange nicht 

alle Beamten anweſend — bekam ein Vild davon, wie groß 

das Heer der Danziger Beamten iſt. Die Verſammlung 
zeigte Diſziplin, aber die Ausführungen einiger Redner und 

die verſchiedenſten Zwiſchenrufe liesen doch erkennen, dah 

ein Teil der Beamtenſchaft 

ſich des Ernſtes der Lage noch gar nicht bewußt iſt. 

Man iſt auch noch immer der irrigen Meinung, daß die vor⸗ 

übergehende Gehaltskürzung ein Eingriff in die woblerwor⸗ 

benen Beamtenrechte iſt. Wiederholt wurde behauptet, daß 

die im Volkstag beabſichtigten Maßnahmen nicht Staats⸗ 
notwendigkeiten entiprechen, ſondern daß parteſpolttiſche 
Rückſichten die Urſachen wären. Den Beweis dafür erbrachte 

kein Redner; es wurde nicht einmal der Verſuch dazu ge⸗ 

macht. Noch eins verdient ganz beſonders bervorgehboben 

zu werden. Im Beamtenbund ſpielen faſt ausſchliet6zlich 

höhere Beamte die erſte Geige. Geſtern traten dieſe Herren 

beſcheiden in den Hintergrund und ließen unteren und 

mittleren Beamten den Vortritt. So waren 

es dann faſt ausſchließlich untere und mittlere Beamte, die 

Proteſtreden hielten, wobei es an Angriffen gegen die Re⸗ 

gierungsparteien nicht feblte. 

Der erſte Vorſützende des Beamtenbundes, Studienrat 

Neigener eröffnete die Verſammlung und zugleich den 

eigen der Redner. Die Beamten kümpften um ihre ver⸗ 

faſſungsmäßigen Rechte und ſeien nicht gewille das ihnen 

zugedachte Unrecht binzunehmen. Der Hinweis des Gen⸗ 

Gehl in der Schützenbausverſammlung, daß die Schickſals⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen Beamten und Staat auch in böſen 

Tagen beſtehen mülfe, wollte Redner damit abtun, daß die 

Beamten ja bereit aeweſen ſeien, Opfer zu bringen. Ein 

Zwiſchenrufer ſand das gewiß berechtigte Verlangen des 
Senatsvizepräſidenten 

    

unerhört! 

Rebner ſprach von einer erbeblichen Kürzung der Gehälter 

und ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die Vorſchläge der 

Koalitivnsparteien gegen die Verfaſſung verſtoßen. Nicht 

ſtaatspolitiſche, ſondern parieiwolitiſche Geſichtspunkte ſeien 

dafür maßgebend geweſen, erklärte Herr Jentzſch, ohne 

jedoch den Nachweis für ſeine kühne Bebauptung zu er⸗ 

bringen. Er legte auch nicht näher dar, welche beſonderen 

Verhältniſſe in Danzig die Höbergruppierung der Beamten 

um eine Stufe rechtfertigen. Sehr ſchlimm muß es um 

unfere Beamten ſtehen, wenn Redner auch die Gefahr der 

Beſtechlichreit gegen die Gehaltskürzung, in den Vor⸗ 

dergrund rückte. Dabet haben einige Prozeſſe der letzten 

Zeit gezeigt, daß ſelbſt monatliche Gehälter von 1000 Gul⸗ 

den nicht vor Unterſchlagung ſchützen. Die Beamtenſchaft 

ſei zu Verhandlungen bereit, erklärte Herr Jenszſch. Dle 

Geſetzesvorlage ſei aber ein Verfaſſungsbruch und Aus⸗ 

nahmegeſetz; der Beamtenbund werde ſich volle Hand⸗ 

lungsfrétiheit vorbehalten. 

Der nächſte. Redner, Polizeibetriebsſekretär Jeuga, 
ſprach von einer ungebeuren Belaſtung durch ein Aus⸗ 

nahmegeſetz, das durch parteivolitiſche Maßnabmen ver⸗ 

urſacht werde. Der Herr Polizeibetriebsſekretär erklärte 

um dag daß die Geſetzesvorlage nur gemacht worben ſei, 

um da 

gute Einvernehmen zwiſchen Bevölkernna und Beamten⸗ 
ſchaft zu zerſchmettern. 

Genn das ein Schupobeamter geſagt hätte, wäre dieſe Be⸗ 
bauptung noch viel wirkungsvoller geweſen. Bemerkens⸗ 

wert war auch die Drohung, daß bei Zuſtandekommen des 

Geſetzes die Beamten ihre, Einkäufe nur noch in den Be⸗ 

amlenkonſumgeſchäften tätigen würden. Zu einem freiwil⸗ 

ligen Beitrag zur Sanierung ſeien die Beamten bereit, wilr⸗ 

den jedoch die Geſetzesvorlage bekämpfen. 

Lebrer Neumann⸗ Senslau wandte ſich gegen die 
geplante Heraufſetzunga der Mieten für Beamten⸗ 
diknſtwohnungen. 

Die erregte Schupo. 

Für die Vereinigung der Schupvolizeibeamten ſprach 

Wachtmeiſter Ppiack. Hauptmann Simon, der jedermann 

erzählt, daß die Urbeitsloſen im Fordwagen 

zur Stempelſtelle fahren, hatte darauf verzichtet, in 

dieſer Verfammlung als Redner zu glänzen. Aber wie er 

ſich räuſpert und wie er ſpuckt, das bat er ihm treulich ab⸗ 

geguckt. Der Herr Wachtmeiſter erzählte. 

Geſetzesvorlage die Axt an die Wurzel des Berufsbeamten⸗ 

tums gelegt werde: ferner, daß nicht ſtaatspolitiſche Gründe, 

fondern das Parteiprogramm der ſtärkſten Resgie⸗ 

rungspvartei das Vorgehen gegen die Beamten fordere. 

Woher mag wohl Wachtmeiſter Poſack dieſe Kenutnis haben? 

Wir find gern bereit, ihm ein Programm der ſostaldemo⸗ 

kratiſchen Partei zur Verfügung zu ſtellen, damit er f., 

eines Beſſeren überzeugen könne. Das Ziel ſei., ſo. erklärte 

Redner, das Berufsbeamtentum zu befeitigen. Die Beamten 

bätten bie Pflicht, die Verfaſſung zu ſchütten, die⸗ ietzt verletzt 

werden ſoll. Der Senat habe die Sflicst, bie Verfaffuung, 10 

zu ſchützen, wie er das von den Beamten verlange. Jeder 

könne ſich ſelbſt die Zukunft ausmalen, wenn das Bei⸗ 

lpiel des Verfaſſungsbruchs Nachahmung 

finden würde. Das iſt deutlich genua, aber zum Schluß 
ſeiner Ausführungen wurde der Schupowachtmeiſter noch 

deutlicher. Er ſprach von der Erregung in der Schutzpolizei, 

die die ſtärkſte Stütze des Staates Jein follel Nur auf 
eine Schutzpolizei, die nicht durch dauernde Ungerechtia⸗ 

keit mürbe gemacht werde, könne ſich der Staat verlaſſen. 

Der ſtarke demonſtrative Betfall, der diefen Worten folgte, 
ließ Benen Zweifel darüber, wie ſie gemeint und anfgefaßt 

wurden. 
Eiſenbahner fallen nicht unter die Vorlage des Senats. 

Aber Eiſenbahnaſſiſtent Piernitzki fahlte ſich dennoch ver⸗ 
anlaßt, von der Vergewaltigung der Beamten zu reden., Der 

Hinweis des Senatsvizepräſidenten Geu. Gehl, auf die Ber⸗ 

Uiner Beamtengehälter fand nicht den Beifall des Herrn S. 

Die Berliner Beamten litten ſchreckliche Kot. Mit den not⸗ 

leidenden Berliner Beamten meinte Redner die Eifenbahn⸗ 

beamten, vergaß aber hinzuzuſetzen, daß der Staat auf das 

Arbeitsverhältnis der Eiſenbahner gar ketnen Einflaß bat. 

Redner chloß mit der aufgeblaſenen grotesken Aufforderung. 

einen Block zu ſchaffen, an dem ſich der parlamentariſche 
Klüngel die Zähne ausbrechen ſolle. Solcher Art find die 

Berater der Beamten in ihrem Kampf. 

ů ü Erwerbsloſen kaum den vierten 

daß durch dieſe 

Poſtinſpektor Grunau führte aus, daß Gehälter von 
300 bis 400 Gulden pro Monat nicht zu hoch ſeien. (Das 

hindert den Beamtenbund aber nicht, für die Verſchlechterung 

der Erwerbsloſenfürſorge Pro— uda zu machen, obwohl die 
eil dieſer Bezüge erbalten.) 

Er ſprach weiter von der altpreußiſchen Pflichttrene und 
rühmte den Wert der⸗ Seamten für die Staatsverwaltung. 

Die Herren, die verſuchten, das Heſt in die Hände zu nehmen, 
konnten den Staat nicht verwalten, meinte Herr Grunau im 

Hinblick auf Iie Tage der Revolutlon. So überbeblich ſind 
jetzt Leute, die früher in jedem Vorgeſetzten eine Art Halb⸗ 

DBer ſahen und in den Novembertagen weich wie Wachs waren. 
er Mut des Herrn Grunau iſt ſogar ſo groß geworden, baß 

er den Sparkommiſſar des Völkerbunbes nicht fürchtete. Die 
Heamten ſeien zu einem Rotopfer bereit. Der Vorwurf, daß 

die Beamtenſchaft ſchuld ſei, wenn der Sanierungsentwurf 

nicht zuſtande komme, werde mit aller Entſchiedenheit zurück⸗ 

gewieſen. Die Schuld treffe vielmehr die politiſche Partet, 
die ihre Partelintereſſen Über das Wohl der Allgemeinheit 

ſtelle» Dieſe Partei werde auch alle Berantwortung, für das, 

was geſchebe, zu tragen haben. Lebrer Friedrich pole⸗ 

miſterte gegen ſeinen früderen Parteifreund Senatvr Reu⸗ 

mann. ů‚ — 

Es würde dann folgende Eniſchlieung angenommen⸗ 

Der Danziger Beamtenbund hält unverändert an dem Beſchluß 

feſt, die verſuüſfungsmößigen Gründlagen des 8 pſebhnphchlioe 

Geh antaſten zu laſſen. Das würde aber durch die beabſichtigte 

Gehaltskärzung geſchehen. 
i keit der Beamten und unparteiliche Handhabung der 

Staatsgeſchäfte ſind nur gewährleiſtet, wenn die Lebenshaltung der 

Veamten geſichert iſt und nicht von parteipolitiſchen Einflüſſen und 

wirtſchaftlichen Konjunkturſ⸗ wankungen abhängig gemacht wird. 

Die egntenſcen iſt auch heute noch det Auffaſſung, daß man 

nur aus Partelintereſſe ſtarr an einer Gehaltskürzung iehhten 

obwohl es andere Wege gibt, ſie in gerechter Weiſe an den Laſten 

zur Sanierung · der Staatsfinanzen mit tragen zu laſſen. 

Die Beamtenſchaft kann ſerner nicht verſtehen, daß die Finanz ⸗ 

ſachnerſtäͤndigen des Bblkerbundes an denm ehbern unhaltbaren 

Pbien der Danziger Erwerbsloſenfürſorge vorübergegangen, ſein 

ten, ohne auch hier Berbeſlermigen zu empfehlen, die die Staats⸗ 

inanzen entlaften. 

Der Beamtenbund iſt ſich des Ernſtes der Lage durchaus be⸗ 

wußt. Er fühlt ſich mitverantwortlich für eine geſunde, von Ge⸗ 

rechtigteit getragene Staatspolitik, und aus dieſem Verantwortungs⸗ 

jefühl heraus erklärt er nochmals, daß die DVeamtenſchaft bereit iſt, 

as Deſizit im Staatshaushalt decken zu helfen unter Wahrung 

ihrer ver San auſbale Rechte und unter angemeſſener Vertei⸗ 

lung der Laſten auf alle leiſtungsfähigen Schultern. 

Findet der wiederhalt von uns E Vorſchlag auf Zahlung 

eines allgemeinen Zuſchlages zur Einlommenſteuer im Vollstage 

keine Aewtheit ſo iſt die Beamtenſchaft auch bereit, im Rahmen 

der Geſamtheit der Arbeitnehmer eine beſondere Lohnſteuer zu ent⸗ 

richten, wenn dieſe bei einem monatlichen Geſamteinkommen bis 

M 300 Gulden 1 Prozent des Einkommens (wie für die ſonſtigen 

rbeitnehmer bereits in Ausſicht genommen) nicht überſteigt und bei 

höherem Einkominen bis zu etwa 5 Prozent des Einkommens ge⸗ 

ſtaffelt wird. Dieſes Verfahren würde die Beamtenſchaft im alchen 

mehr als doppelt ſo ſtark belaſten, als ein allgemeiner Zuſchlag 

zur Einkommenſteuern. 

Sollten trotz der Opferwilligkeit der Beamten die Verhandlungen 

im Volkstag kein für die Völkerbundstagung in Geuf 

brauchbares Ergebnis zeitigen, un d ſollte aß dadurch die 

Möglichkeit einer Anleihe erſchlagen oder die 

Haumte tadt ſonſt Schaden keiden 10 ſind nicht die 

eamten daran ſchuld, ſondern diejenigen, die ühre Partelintereſſen 

über das Allgemeinwohl geſtellt haben. 

Abſichtlich wird in dieſer Entſchließung verſchwiegen, daß 

die Erwerbsloſenfürſorge durch 
eine gewaltige Entlaſtung erfährt. Es iſt bedauerlich, daß der 

Beamtenbund ſo wenig Berſtändnis für die Anverſchuldete 

Not der Erwerbslofen hat.⸗Der. Kürzung der eigenen Be⸗ 

züge ſetzt der Beamtenbund den heftigſten Widerſtand ent⸗ 

gegen, die Arbeitsloſen aber, die pon einem Bruchteil der 

Beamtengehälter leben müſſen, jollen nach Wunſch des Be⸗ 

amtenbundes Verſchlechtéerungen in Kauf nebmen. Kraſfer 

kann rückſichtsloſer Egoismus wohl kaum zum Ausdruck 

kommen. Die Behauptung, daß Partelintereſſen die Kür⸗ 

zung der Beamtengehälter fordern, iſt Unſinn: den Beamten 

dürfte es ſchwer fallen, den Beweis für dieſe demagoäaiſche 

Behaupiung zu erbringen.   
Damen-Spangenschuh öů 
gefallige Ausführung. echt 1 1* 
Borkalf 

Dumen-Modespenzen- 
echuh mit Durchbruch, 1 4* 
sehr elennnt   
   

  

Erhebung von Beiträgen⸗ 

von der naiven 
ſteis Uberfüllt ſind. 

ſcheinung, die dem 

eine ſehr ernſte 
verſtimmt. 

ort 

genden Gefühl, 

mals leicht kriminell 
Sinne, 

dern auch der Maſſe, 

zelnen. 

empfehlen. 

Sommerlonzert des 
es gorade auch von d— 

tungen der 
Chöre von 
tung von Prof. Hagel. 
roich 

voll befriedigen. 

Herrn Zellmann. 

von Erich Möller, Das 

teure, 
dampf⸗ 

niſtenaſſiſtenten ſowie 
triebe beginnen. 

Todesfälle: 

richten und den 
Anton Fookenz z   * 
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Herren- Schnürstieiel, 
echt Boxkalf, sehr solide 

Herren Halbschuh, 
Borxkalf, moderne Form 

Wirtunden Pſychologie; nda⸗ 
üirkungsweiſe-und könnte 

unanſtändigen 
Herr Kittay kennt die P 

darum ... 

lacht nur zu gern ü⸗ 

Schichten mehr häfte gewürdig 

bot bei einem geringen 
Danziger Orcheſtervereinigung 

Hündel, Schumann uſw. unter⸗ der ausgezeichneten Lei⸗ 

Ein angenehmes Wetter 

erſchienen Freundon und Angehörigen des Vereins noch den 

Genuß um ein bedeutendes. Das Konzert konnte in jeder Richtung 

zeigenteile der Sonnabend 

nene Kurſe für Maſchinen⸗ 

Betriebstechniker, Maſchinenmeiſter, 

und Seemotorſchiffe, Flußmaſchiniſten, 

kleinen Motorfahrzeugen See⸗ und Gibermeſn ſfahrt, Maſchi⸗ 

Der weiße Jakir. 
Am Sonnabend und Sonntag gaſtiert⸗ 

der „Wundermann“ Lo Kſttay ini Wilhelmtheater. Es benbe 

Mentalität des Volkes, daß dieſe Abende 

wieder einmal 

et 
Lo Kittay zeigt ſich ie einee aus der 

ick wäre an ſi 
als Aufklärung über manche Er⸗ 

ja eine erfreuliche 

primitiven Menſchen unerklärlich er⸗ 

heint, dankbar begrüßt werden. Das 
iſtenſchaft zum 

her, da Lo Kittan cleich einem s ſind erſt wenige Jahre,⸗ den Minchus ves We 

Heer von ähulichen „Fakiren. 
vollen von den ſchretend 
trug und in der Vorſtellung beibehielt. 

„Okkulte“ im Leben nicht mehr eine Maſſeppſychoſe iſt, hat 

Herr Kittay ſich umgeſtellt und „ 
arobſinnfällige Erklärung ſeiner 
uUm die menſchliche Piyche. Ob es A, 
ü‚5t Form des Auftretens iſt, 

„Phänomen“ gebraucht, läßt ſich 
Jebenfalls, ſolange Herr Kittay es nicht aeftion drei 

Viertel ſeines Abendprogramms mit Wachſuggeſtt 

einem einfachen Individnum zu overieren und dieſes zum 

unfreiwilligen Clown macht, 
führungen Stellung nehmen. 
dig empfindende Meuſch 

en, 

„ 

— 

klärt auf“, d. h. er gibt, 
routinierten Kenntniſſe 

bſicht oder ein Reſt ſeiner 

muß man 
Jeder einigermaßen anſtän⸗ 

kann ſich eines peinlichen und peiui⸗ 

der Scham nicht erwehren, 
Kittay einen hilfloſen Menſchen zum Freiwerden ſeiner oft⸗ 

oder mindeſtens, 

Manipulationen veranlaßt. Aber 

ſyche nicht nur des einzelnen, ſon⸗ 

Die gedankenloſe Maſſe 
ber unglückliche Hilfloſigkeit des ein⸗ 

Aber vor allem das ſchlimmſte Uebel: Herr Kittay, bei 

Pipchn Unbeſtritten guten, Kenntniſſen 

ſychologie wird auch wiſſen, 

ihm als „Medium“ D. 
werden ſeines eigenen 
reu phyſtſchen Störungen depr, 

Allerdings iſt der „weiße Fakir— 

einer anderen Stabt 
Erſt wenn vorſtehenden, begründeten Ausſtellungen Rech⸗ 

nung getragen würde, könnte man dieſe Veranſtaltungen 

daß ſehr, 
enutzter M 

Herr Lo Kittay aber 
äschenmachen benust, 

heimnis⸗ 
en Plakaten auf die Bühne über⸗ 

Heute, da das 

eine 

daß Kittay öfters das 
nicht unterſuchen. 

ion an 

gegen ſeine Vor⸗ 

wenn Herr 

in geſellſchaftlichem 

der angewandten 
ſehr leicht ein von 

enſch nach ſpäterem Bekannt⸗ 

Clowutums auf der Bühne zu ſchwe⸗ 

eſliver 
“ dann ſchon gewöhnlich in 

Art kommen kann. 

Lehrergeſongvereins. Ein Unternehmen, wie 
'en kunſtlie 

nzig, 

der 
M 

benden Kreiſen 

t werden müſſen, war das Som⸗ 

merkonzert des Lehrergeſangvereins im Kurhaus Heubnde, Es 

Eintrittsgeld neben orcheſtralen Darbie⸗ 

aſchiniſten und Heizern 

minderbemittelter 

ſehr ſauber geſungene 

erhöhte den zahl⸗ 

Für die Ausmalung der Trauerhalle des Krematoriums war ein 

Ait demem veranſtaltet. Von den 

üit dem ausgeſehten Preis ausgezeichnet der 

Die Entwürfe ſind vom 29. Auguſt bis 4. Sep⸗ 

tember im Stadtmuſevm, Fleiſchergaſſe, ausgeſtellt. 

Die Maſhinen.Dauec 

eingegangenen Entwürfen wurde 

Entwurf „Dora“ des 

Abendſchuls und Sermoſchiniſtenſchule 

Kaſſubiſcher Markt 23, machte im 

ausgabe bekannt, 
zind Elektrotechniker, Werkmeiſter, Mon⸗ 

An⸗ 
daß am 1. Ottober 

Maſchiniſten für See⸗ 
Maſchinenführer auf 

r. Mtätionäre Be⸗ 

  

Danziger Standesamt vo 
Witwe Heinrie 

68 J. 6 M. — Angelika Wroblewſti, 27 J. 5 M. 

gerichtsrat im R. Viktor Gehrm 

affiſtent Johann Kalnowfti, 31 

Verantwortlich für Poltitik: 
übrigen Teil: Fritz Weber; 

mtlich in Danzig. Druck und Verlag 

J. Gehl & Co., Banzig⸗ 

    

  

    

     

        
   
    

der Schornstein 
Treuchensoll! 

  

   

1 6* 

16² 

2 838851 
Vekwissele Censa Taet Cie. G. m. b. H. 

Danzig, Gr. Wollweberzasse 14 

    

im 29. Auguſt⸗ 

tte Audehm geb. Marter, 
.— Amts⸗ 

ann, 62 J. 5 M. — Eiſenbahn⸗ 
.4 M. 

Ernſt Loop; für Danziger Nach⸗ 
für Inſerate: 

von 

x ů̃ Möbel 
am billlssten 

Zablungserlelchterung ů 

Mäöbei-Enuros- Lager 
ü Marschall 

Detailabteilung 
Samtgase 6-8 

vegenüder der Herschalle. 

Spont- Famllen- Ksd- 
LbriAubnen 

Dpain-Mxlgr Potend 
Stittswinkel 8, part. 

Ecke Holzraum 
———— 

Plüſch⸗Sofa 
Chaiſelongue 

billig zu verkaufen 

Altſtädt. Graben 44. 

Chaiſelongue mit⸗ Decke 

90 G., Tiſch, Plüſchlofa, 
Spiegel billig zu verkauf. 

Sgf., Haußtſtr. 130, pi- 

Bücherſchrank, eichene 

Schreibtiſche, nußb. An⸗ 
lleideſchrank. Waſchtiſch, 

Bertikos, Plüſchſofa, 

Chaßſelongues verkauft 
Hundegaſſe 69. 

—ñiß 

Bü züfett, 
Anrichte und 6 Stühle 
650 G., zu verkaufen 

Langgarten 47, pt., J. 
—— 

Klubgurnitur, 
Sofa, Chalfekongne, neu, 

billig zn verkaufen 

Heilige⸗Geiſt⸗Gaſie 61, 1. 

    

  
perlauft für 10 S. 
Sr. De gaſte 20, L.



       

         

        

     

Oberhemd Zephir, 
Dessins, mit unterlegter Brust 

Oberhemd, Zephir, Ia elskssische Ware, gute 
Verarbeitung, schöne Streiken 

Diese unvergleichlich 

niedrigen Preise 

bedeuten für Sie eine 

Herren-Artikel 

Hüte 
mit 2 Kragen, in modernen 4 5 

10.50 13.50, 

Falten- und Frackhemd, weißß. soliile Rumpfstoffe, 
mit Ripseinsätzen 

Seiden-Trikolin-Hemd, 
elegante Qualität und Auskührung 

1000, O.90 
nußergewöhnlich billig, 15 75 

2 

Selbstbinder, gute Qunlität, in geschmarkvollen 
moclernen Dessirns 

Selbsthinder, reine Seide, 
schwore Qualität. 

Nerrenhüte, Restposten, 
Wolle, kleidsame Formen 

Herrenhüte, Restposten. 
prima Hnarfills 

1.35, 1.46, 1.25, O. 98 

u(w( w„„„* 625, 4% 90 

... 6.90 

.15.00 
Herren-Hüte, Raubhaar, Modeneuheit, 20 00 

· w„„„* 2 mit Seidenfutter 
Sportmützen, Restposten für Herren und Knaben. 

345, 2. L0 

Etamine 
150 em breit, deutsches Fabrikat 

solide Warrreer 

Loder-Süͤdwester, für Kinder, 
besonders preiswert ᷣ . 5.50 

Gardinen 

Möbel-Stoffe 
165, 16K, 1·25 

Etamine-Garnituren, Steilig, deutsches Fabrikat. 
10.75, 7. „5. 50 in reicher Auswahhll — 

Madras-Garnituren, deutsches Fabrikel. 
10.75, 750, S. 50 indanthreen gefärbtbt. 

Bettdeken, 1 bettig, deutsches Fabr 
mit reichen Einsätzen 

Bvttdecken, 2 bettig, deutsches Fabrikat. 
in größter Answahhll. 7.50, 14-75, 

Madras, dunkelgrundig, 130 cm breit, dentsches 
Fabrikat, indanthreen gefärbt. 

Gobelin-Divanderken, ca. 150 300. 
äaparte Dessinsz 

Stoppüscken, doppelseitig. Satin, mit guter 
Thüllang, in Sielen Farben 

    

7.80, 6.75, 5.25 

12.75 

58.50, 455• 2. 95 

14.75 

19.75 
.22.50, 16.50, 

24.50, 

Luferstoffe, 67 cm breit. solide Oualität. 
— . 3.75, 340. S- 25 

        

hübsche Muster — 
Länterstoffe, ca. 70 em breit, extræ schwere 

deutsche Ware, in vielen schönen Mustern 6-60 

    

       
    

         
          

  

      

    

     

   
  

  

Bettbezug 

Kiszenbezug, 

    

   Baumwollware 
Hemtentuch, 80 cm breit, solide, deutsche Were, 

in schöner Bleiche „„** 0.85 

Wäschostoff, 80 em breit, 
mittelfädige, diehte Ware 0.98 

Wäschetuch, 90 cm breit, 
für Herrenwäsche hervorragend geeignet ⸗ 1.35 

Renforcé, 80 em brrit, .1.50 
.1.45 

äw·„„„„ 

feine Fdelbaumwolle 

Linon, 80 cm breit, 
Prima Ausrüstungng- 

1.15 
Linon, 90 cm breit, 

gute Schweizer Ware 
Linon, 130 em breit, Lte, 1-85 

—* —.— 

é Rohnessel, unsere bewährten Qualitäten, 

  

vorzügliche elsässische Qualität. 

Makotuch, 80 cm breit, 

Wäschebatist, 80 cm breit, 
dünnkädig, für elegante Wäsche — 2* 1.55 

0.80 
Linon, 80 cm breit, 

duuerhafte Ware 

keinfädig. für Leib-⸗ und Bettwäsche 1.45 

Linon, 150 cm breit. ... 1.45 
kräftige Qualitac 

— — —— 

70 cm breit. 0.35, 0.65 O. 48 ů 
—...2-w:2.2—7 — 

Handtuchstoff 
vollgebleicht, Waſfelmuster —— 0.45 

Handtuchstoff äww„„„„.„.„ 0.48 1 emuehstoff ů 
andtuchstoff 
mit blauer Webkante 0.68 

Handtuchstoff, ca. 48 cm breit, 
kräftige Qualität, in verschiedenen Mustern 0.75 

Handtuchstoft 
Gerstenkorn, prima Qualittt 

kandtuchstoff 
Reinleinen, schwere Ware 

Züchen, 80 em breit, garantiert kochecht, 
hell und dunkel kariert. 1235, 0.-85 

Schürrenstoff, 
vorzügliche Qualität 

Schürxenstoff, 
110 em breit, prima Water . 1.4⁵ 

Inlett, einfarbig rosa, federdicht, 
150 em breit 3.15, 130 em breit 285, 50 em breit 1.45 

Unterbettsatin 
120 em breit, Ssderdichk, verschiedene Streifen 3.90 

—* 

„„„· 

  

1 personig, aus süddentschem Linon 

655480 em, aus feinfädigem Wäschestofff 

    

. 4.75 

. 1.55 

    

zumal wir Ihnen nur 

gute Qualitäten 

bieten 

Strümpfe 

Handschuhe 
Damon-Strümpte, Ia Plor, mercerisiert, deutsche 

Qualität, grobe Farbenauswahl 

Damen·Strümpfe, Ia Seidenflor, alle modernen 

Farben 

Damen-Strümpfe, 
Fabrikat, schwarz und moderne Farben 

Damen-Strümpfe- 
vorzüglicher Seidenflor, in 40 mod. Kleiderfarb. 

  

.— .1.75 
.. 2.75, 2.45, 1.95 

12 Mako, feinstes aeutsche3. 25 

unsere Spezialmarke Aderianb. 3 75 
2 

Herren-Socken 
jeste Strapanierqualität PDPED 0. 55 

Damen-Hendschuhe, 
Wildlederimitation mit Halbfutter 1.65 

Damen-Handschuhe, 
solide Trikotdualität mit angerauhtem Futter 

Damen-Mandschuhe, 

Ia Wildlederimitation mit 

Herren-Handschuhe, ů 

Trikotqualität, dunkel- und hellfarbig 

Herren-Glacé, 
solide, haltbare Ware 

Trikotagen 
Schlüpfer, 

solide Baumwolle, farbig 

Korsettschoner, ů 

Baumwolle, fein gewirkt 

Damen-Hemdhosen, 

Baumvolle, fein gewirkt, veiß, alle Gröben 

1.85 

tarbigem Habfutter I.OS5 

. 1. 95 
..... 5.75 

..1.45 
ᷓ 1.45 

3.60 
Damen-Unterjacken, echt ägypt. Mako, le Gröl. S 75 

* Oualitätsware, mit ½1 und ½ Arm, alle Größ. 

Damen-Untertaillen, 

Marke „Dr. Lahmann“, alle Grösßen 

Merren-Normai-Hosen, 

.5.75 
solide, wollgem. Qualität, Gröhe 4 3.45 

Herren-Normal⸗Hemden, 

solide. wallgem. Qualit., Doppel- Brust, 

Kinder-Anknöpfhosen, Ia Baumwolle, 

beste, dleutsche Oualitat. Größhe 1. 

jele weitere Gräße 25 Pf mehr. 

Kinde--Anknöpfhosen, 

echt Mako. alle Größhen 

Kinder-Hemdhosen 

wollgem. mit Klappe, Größbe 60. 

Kinder-Hemdhosen, Ia Baumvolle, Reatr 

Klappe, deutsche Qualität, Größse 60 

  

DAMEN-WASCHE 
Taghemd, 
— mit Zwirnspitze 0.95 

EEr 

Hemdentnch mit Stickerei-Motix u. Zwirnspitze 1. 
Taghemd, kKraitiges Hemdentuch, mit KIöPPer- 2⁵ 

Eio- und Anssttaa... . . 2.20 
Tashernd, kräftige Hemdentn it breiter 

Stickerei und Hchlaum sw. —* 2.25 
Taghemd, Renforctg, mit breiier Stickerei 

ants agienns-Spitren — 2 „* 3.50 
Nachthem 

Hemdentuch, m. Sremeigugtie u. ZWI 2.95 
ehth Kaftiges Hemdlentu it breit⸗ 
Sbekenst aun leßhlbmunu. 40 3.90 

MNarhtharnd, Renforcs, mit breiter Stickerei 
nhd Valencienne-Spitzs — 7.50 ä22** 

Servierschü 

mit Hohlsaurn 

Verkauf soweit Vorratl ö 

E 
  

0. 
AEED 
Dell uud äunkel Reseis 

Beiskleid ů 

Hemdentach. m StiekererAltüe u. LarPepitse 1.75 
Beinkieid, kräftiges Hemdentuch, mit Klöppel- 2 60 

„ Ein- und Ansatz .8.75, 

Beinkleid, Kräſtiges Hemdentuch, . ...3.10 
Beinkleié, Rentiorcç. 

mit breiter Skickerei und Valencienne Spitne. 

Hemdeniuch. m. Stickerei-Motäv u. Zwirnspitzse 2.15 
Hemühkoss, kraitiges Hemdentuch, 3 7⁵5 

x S „ * 2— 
Hemühenre Kraftiges Hemdentuch, 

Mit Stickeres Einsete urd Spises. .. ..4.25 
Hemdhess -Hlenferoh“ 

Müit breiier Stickerei und Velenciennespitnre. 6.00 

mit breiter Srickerei und Hohisaum 

Hemüdhese 

mit Kloppel- En- and Anssan 

Serrierzekhrrt Eit Erertr, aus 
Leinfädigen Weschestoff 1 

Uumpersehtree, aus gutem 

9⁵ 
V 

    

Urtertaille, Hemdentuch. — ů 

mit Stickerei-Motiv und Zwirnspitze 

Untertaille, Hemdentuch, ů ů 1 95 

mit breiter Stickerei und Zwirnspitze 1· 

Untertaille, Renforcé, 

mit breiter Stickerei und Valencienne-Spitzao. 2.85 

Talllenrock, Renforcé, 8 

mit Stickerei-Motiv und Zwirnspitzarte 2. 5 

Taill Renforcé. 
Wun Stickerel Ein⸗ und Ansatzz .5. 00 

. . . 9.00 Taillenrock, Renforcé, 

Herren-NMachthemd aus Hemdentuch, Geisha-Form, 
‚ S.90 

.. CO. 98 

mit Stickerei und Valencienne-Spitze- 

mit bunten Borten 

anren Aüieen S.. 2.95 

Ee a Eühsner Lamnst 3. 65 

Mengenabgabe vorbehalten! 

EI     A 
G 

Gröbe 4d. 75 

t, 1. 85 

ᷣ· .. 2.75 
..3.50 

4. 50 

  

  

  

  

  
  
 


